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Die Verfolgungskämpfe in Galizien.
Eine gewaltige Waffe.

Jn der erſten Hälfte dieſes Monats ſind wieder über
100 000 ruſſiſche „Soldaten“, die allerdings zum Teil noch
wenig Soldatenhaftes an ſich hatten, zu Kriegsgefangenen
gemacht worden, ſo daß die Geſamtzahl der ruſſiſchen
Kriegsgefangenen weit über eine Million beträgt. Dieſe
Maſſe von Gefangenen iſt zunächſt eine Laſt für uns, denn
wir müſſen ſie unterbringen, be wachen und ernähren.

Aber gerade dieſe ruſſiſchen Kriegs-
gefangenen ſind eine gewaltige Waffe
in unſerer Hand gegen Rußland. Es iſt ja bekannt,
daß man in ruſſiſchen maßgebenden Kreiſen die Revolution
erwartet, nicht ſowohl, wie es bei uns vielfach geglaubt
wurde, während, ſondern nach dem Kriege. Die
entlaſſenen Soldaten fürchtet man als die Hauptträger der
Unzufriedenheit. Jn unſerer Hand liegt nun die Ent
ſcheidung darüber, ob die Million von Kriegs
gefangenen ein Heer für oder gegen die Revo-
lution ſein ſoll. Nach dem Abkommen betreffend die
Geſetze und Gebräuche des Landkrieges ſollen nach dem
Friedensſchluſſe die Kriegsgefangenen binnen kürzeſter
Friſt in ihre Heimat entlaſſen werden. Wir können nun
die Kriegsgefangenen in der von der ruſſiſchen Regierung
gewünſchten jedesmaligen Zahl, Zuſammenſtellung, Reihen
folge an vereinbarten Punkten übergeben, können auch nach

Möglichkeit dafür ſorgen, daß revolutionäre Agitation
ihnen fern bleibt. Dann werden ſie ein Heer gegen die
Revolution bilden, wie 1871 die von uns entlaſſenen fran
zöſiſchen Kriegsgefangenen den Hauptteil des Heeres ab
gäben, mit dem die republikaniſche Regierung von Ver-
ſailles aus die Pariſer Kommune zu Boden ſchlug. Wer
will uns aber hindern, den revolutionären Elementen, die
unter den ruſſiſchen Kriegsgefangenen auch unter den
Offizieren ſicher in großer Zahl vorhanden ſind, Ge
legenheit zur Propaganda unter den übrigen Gefangenen
zu geben und aus denen, die ihren Jdeen zuſtimmen, regel-
rechte Legionen zu bilden? Wer will es uns verwehren,
dieſe Legionen zit bewaffnen und gegebenenfalls ſchon jetzt
an den uns zweckmäßig erſcheinenden Stellen in ruſſiſches
Gebiet zu laſſen? Keine Beſtimmung des Völkerrechts ſteht
uns entgegen. Gegenüber moraliſchen Bedenken können
wir uns aber auf Bismarck berufen, der 1866 die Bildung
einer ungariſchen Legion in Oberſchleſien durch den ungari
ſchen Revolutionsgeneral Klapka offen unterſtützte und
dies in ſeinen „Gedanken und Erinnerungen“ damit recht-
fertigt, „daß wir zu jeder Waffe, die uns die entfeſſelte
nationale Bewegung nicht nur in Deutſchland, ſondern auch
in Ungarn und Böhmen darbieten konnte, greifen mußten,
um nicht zu unterliegen“. Was aber in dem verhältnis
mäßig ſo anſtändig geführten Kriege von 1866 recht war,
das iſt in dem jetzigen, in dem unſere Feinde jedes, auch
das gemeinſte Mittel, wie z. B. erſt jetzt wieder das Bom
bardement der gänzlich wehrloſen Stadt Karlsruhe, an
wenden, billig.

Was aber will die ruſſiſche Regierung einem ſolchen
Revolutionsheere gegenüberſtellen? Etwa die neu aus
gehobenen und mangelhaft bewaffneten, von Offizieren, die
ſelbſt vom revolutionären Geiſte zum mindeſten angekränkelt
ſind, geführten Truppen? Werden dieſe nicht, ſobald ſie
erſt erfahren, worum es ſich handeolt, mit den Legionen der
Revolution eher Gemeinſchaft machen, als ſie bekämpfen?
Werden aber auch die wenigen guten Truppen, die Ruß-
land noch beſitzt, wie z. B. die finn ländiſchen Regi-
menter, für das jetzige Syſtem der Unterdrückung gegen
diejenigen kämpfen, die auch ihnen die Befreiung bringen?

Das ſind Fragen, die die ruſſiſche Regierung ſich ſelbſt
vorlegen und beantworten muß. Sollte ſie es nicht von
ſelbſt tun, ſo wird es unſere Aufgabe ſein, ſie darauf hinzu

weiſen Denn gerade bei den, in kürzerer
oder längerer Friſt doch bevorſtehenden
Verhandlungen iſt die in unſeren Händen
sefindliche Million von Kriegs gefangenen

eine gewaltige Waffe. W. S.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier 19. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplas.

Die Fortſetzung der Angriffe auf unſere Front nörd
lich von Arras brachte dem Feinde weitere Mißerfolge.
Nördlich des Kanals von La Baſſse wurde ein engliſcher
Vorſtoß mühelos abgewieſen. Mehrere franzöſiſche An
griffe an der Lorettohöhe beiderſeits Neuville und
nordöſtlich von Arras brachen zuſammen. Wir ſäuberten
einige früher verlorene Grabenſtücke vom Feinde.

Jn den Argonnen wurden örtliche Vorſtöße des Geg-
ners im Bajonettkampf abgewieſen. Die Kämpfe bei
Vauquvis haben zu keinem Ergebnis geführt.

Nordöſtlich von Lunsville wurde der von den
Franzoſen befeſtigte und beſetzte Ort Embermenil
überfallen und genommen. Nach Zerſtörung aller fran
zöſiſchen Verteidigungsanlagen gingen unſere Truppen
unter Mitnahme von etwa 50 gefangenen franzöſiſchen
Jägern in ihre alten Stellungen zurück.

Jn den Vogeſen wird noch an einzelnen Stellen
des Fechtales gekämpft. Am Hilſenfirſt nahmen wir
über 200 Franzoſen gefangen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn Gegend Szawle am Dawina- und Szlawanta

Abſchnitt wurden ruſſiſche Vorſtöße abgewieſen.
Südweſtlich von Kal warja machten wir Fortſchritte.

Das Dorf Wolkowizna wurde im Sturm genommen.
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Ruſſen ſind weſtlich des San bis in Linie Zapuszie
Ulanow, öſtlich davon über die Tanew-Pauczka-Linie
zurückgeworfen. Die Grodek- Stellung wird
angegriffen.

Die noch ſüdlich des Dujeſtr zwiſchen den Dnjeſtrz
Sümpfen und dem Stryj ſtehenden Ruſſen wurden an
gegriffen und nach Norden zurückgedrängk. Die Angriffe
werden fortgeſetzt.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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Eine Unterredung mit dem ſchweizeriſchen
Bundespräſidenten Motta.

Baſel, 18. Juni. Die heftigen Debatten im ſchweize
riſchen Bundesrate über die Neutralitätsfragen hatten viel
fach die Anſicht aufkommen laſſen, als ſeien tiefergehende
Spaltungen zwiſchen der drei die Schweiz bevölkern-
den Nationalitäten entſtanden. Der Pariſer
„Matin“ ſandte daher ſeinen Korreſpondenten zum Prä
ſidenten Motta, um deſſen Anſicht über dieſe ein-
ſchneidende Frage einzuholen. Präſident Motta
verwies das Gerücht von inneren Konflikten in der Schweiz
in das Gebiet der Fabel. Der Präſident erklärte u. a.:

Wie kann man an dem tiefgehenden National-
gefünhl der Schweizer zweifeln? Die Schweiz hat ſoeben
den ſchlagendſten Beweis für ihren Willen zur unbe
dingten Aufrechterhaltung ihrer Unab-
hängigkeit gegeben, indem ſie mit erdrückender
Stimmenmehrheit das neue Kriegsſteuergeſetz an
genommen hat, das beſonders ſchwer auf den beſitzenden
Klaſſen laſtet. Unſer Budget verlangt jedoch viel; die teil
weiſe Mobiliſation der izer Armee, die ſeit Kriegs
beginn dauert, hat bereits 180 Millionen Franken gekoſtet
und koſtet augenblicklich noch ungefähr 15 Millionen monak-
lich. Dazu kommt das große Defizit, das durch die aus
fallenden Zölle der importierten Waren entſteht. Wir
müſſen damit rechnen, daß die Feindſeligkeiten noch lange
dauern, und daß unſer Budget eine Lücke von 300 bis
400 Millionen Franken auszufüllen haben wird. Wie
man ſieht, koſtet der Krieg der Schweiz viel Geld, obwohl
ſie ſelbſt nicht daran beteiligt iſt. Die Annahme der Kriegs
ſteuern iſt der Beweis der hohen polikiſchen Erziehung der

aus, unſere Fabriken für die Geſchoß-Herſtellung.

Unabhängigkeit Geld koſten, und die außerdem den Beweis
der Einigkeit aller Schweizer in ihrem tiefgehenden Natio-
nalgefühl erbracht hat. Es wäre abſurd, daran zu zweifeln,
Gewiß gehen die Sympathien nach verſchiedenen Rich-
tungen. Die franzöſiſche Schweiz neigt, infolge der Bande
gemeinſamer Kultur und Sprache, ſtark zu Frankreich.
Der Kanton Teſſin hat viele Beziehungen zu Jtalien, und
es iſt nur natürlich, daß die deutſche Schweiz durch ihre
Beziehungen zum Deutſchen Reiche beeinflußt wurde. Trotz
dieſer verſchiedenartigen Neigungen aber bleiben die
Schweizer vor allem Schweizer, und die Opfer, die ſie ſich
auferlegen, die Mobiliſation, der ſie ſich unterziehen, ob
wohl ſie von niemandem direkt vedroht ſind, iſt der beſte
Beweis dafür.“

Ueber die zukünftige Stellung derSchweiz zu den Großmäckchten, insbeſondere zu
Jtalien, befragt, erklärte Präſident Motta: „Die Jnter-
vention Jtaliens verurſachte einige Unruhe hier. Die
Wolken haben ſich jedoch ſchnell zerſtreut. Wir können der
Loyalität und Aufrichtigkeit der italieniſchen Regierung
vertrauen. Jtalien hat auf ſeine Abſichten deutlich hinge-
gewieſen, als es der Schweiz den Schutz ſeiner Bürger in
Deutſchland anvertraute. Jch bin überzeugt, daß es der
Schweiz gelingen wird, auch fernerhin mit allen Nachbarn
in beſten Beziehungen zu bleiben. Als einzigſte Friedens-
inſel inmitten des Kriegsſturmes beweiſen uns alle krieg-
führenden Mächte ihr Wohlwollen. Von Frankreich erhalten
wir Brot, von Deutſchland Kohlen, von Oeſterreich Zucker
und von Jtalien Vieh und andere Lebensmittel. Unſere
Neutralität geſtattet uns, die Rolle weiter zu ſpielen, die
das Gedeihen unſeres Landes uns auferlegt.“

Die Ueberlegenheit der deutſchen Kriegsinduſtrie.
Wir mobiliſieren, ſo führt „Daily Mail“ vom 14.

ann
werden wir aber anfangen, unſere Gelehrten und Erfinder
zu mobiliſieren? Jn früheren Kriegen, z. B. in den
napoleoniſchen, zeichnete ſich England durch ſein Kriegs
material vor Frankreich aus. Es war überlegen in neuen
Erfindungen und in der wiſſenſchaftlichen Anwendung
dieſer Neuerungen. Gegenwärtig ſtehen wir in jeglicher
Beziehung hinter Deutſchland zurück.

Die Deutſchen haben ſich ſo große Fabriken geſchaffen,
daß ihre Jnduſtrie, die hauptſächlich mit der Herſtellung
von Kriegsmaterial beſchäftigt iſt, imſtande iſt, die
ganze Welt zu verſorgen. Während für die Alliierten
ungeheure Schwierigkeiten beſtehen, ſogar mit Einrech-
nung der Hilfe der amerikaniſchen Jnduſtrie, ihren Ver
brauch von Munition und Waffen zu beſtreiten, kann
Deutſchland ſeine Truppen mit Millionen von Gewehren,
mit Tauſenden von Maſchinengewehren, mit Hunderten
von Rieſengeſchützen, mit Tauſenden von Tonnen Stahl-
platten, mit zahlloſen Kraftfahrzeugen und mit unbe-
ſchränkten Maſſen von Munition verſorgen. Daneben
kann es auch ſeinen Verbündeten, der Türkei und Oeſter
reich, das Kriegsmaterial, das beide benötigen, liefern.

Jn wiſſenſchaftlicher Beziehung ſind alle Ueber
Wiſſenſchaft Deutſchlands erfolglos geweſen. Wir können
ſind alle deutſch. Englands Maßnahmen ſind gegen die
Wiſſenſchaft Deutſchland erfolglos geweſen. Wir können
das Glück des Krieges nur durch einen Wechſel unſerer
Methoden auf unſere Seite zwingen.

Ein Handſchreiben des Papſtes
an den Fürſten Bülow.

Köln, 18. Juni. Laut „Köln. Volksztg.“ ließ der Papſt
aus Anlaß des Scheidens des Fürſten Bülow von
Rom dem Fürſten ein eigenhändiges Schreiben
zugehen, das zum Ausdruck brachte, welche großen Ver
dienſte ſich der Fürſt in ſeinem langen amtlichen Leben
und beſonders in den ſchweren Mongoten ſeiner
rüſen Botſchaftertätigkeit um ſein Vaterland erworben

Die franzöſiſche Preſſe zum Fliegerangriff
auf Karlsruhe.

W. T. B. Paris, 19. Juni. Fliegerangriff aufKarlsruhe wird von der Wngöſhaſen Prtſſe als eine

glanzvolle Tat bezeichnet. Der Angriff ſei die längſt
wohlberechtigte Vererwartete, ßregel für diee Die Preſſe erklärt,Karlsruhe ſei keine offene Stadt, da dort Waffenfabriken



wichtiger Eiſenbahnknotenpunkt ſei.

ſogar wörtlich: „Karlsruhe iſt keine offene Stadt, denn es
beſitzt eine Garniſon von 4000- Mann.“ Am ſchärfſten
von allen Zeitungen, die e einen ſehr ſcharfen Ton an
ſchlagen, äußert ſich die „Libre Parole“, die ſchreibt: Wennwir einige Zivilperſonen W Karlsruhe umgebracht haben,

ſo haben wir uns dadurch von Leuten befreit, die auf wirt
ſchaftlichem Gebiete einen unehrlichen Krieg gegen uns
führten. Das Blatt fordert ſogar auf, Pforzheim, das
induſtrielle Zentrum Badens, zu bombardieren, um den
franzöſiſchen Handel zu rächen. Jeder Pforzheimer, der in
die andere Welt befördert werde, bedeute einen rührigen,
gehäſſigen Feind Frankreichs weniger.

Eine ungariſche Kriegsgetreidegeſellſchaft.

Peſt, 17. Juni. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht eine
irre über die Sperre der diesjährigen Ernte an Weizen, Roggen, Halbfrucht und Hafer. J r uſa g. mit derSperre wird auch der Plan der Errichtung einer
Kriegsgetreide geſellſchaft veröffentlicht. Der
Zweck d J Geſellſchaft iſt: Die Beſchaffung, die Aufſpeiche-
rung un
oder der aus landwirtſchaftlichen Produkten hergeſtellten
Erzeugniſſe, gemäß einem mit der ungariſchen Regierung
zu treffenden Uebereinkommen. Das Stammkapital be
trägt 20 Millionen Kronen, das mit 2000 Aktien imNominalbetrage von ie 10 000 Kronen aufgeſtellt wird.
Die Dividende kann 5 Prozent jährlich nicht überſteigen.
Als Gründer der Geſellſchaft figuriert die ungariſche Re
gierung. Der Beſtand der Geſellſchaft wird auf die Kriegs
dauer beſchränkt, nach deſſen Ablauf die Geſellſchaft ligui
diert wird. Die Ungariſſche Kartoffel-Jn-duſtrie- Aktiengeſellſchaft hielt eine konſtitu-
ierende Generalverſammlung ab. Das Aktienkapital be-
trägt 800 000 Kronen das zur Hölfte von dem Ackerbau
miniſterium und zur Hälfte von der Parzellierungsbank
beſchafft wird. Der Zweck der Geſellſchaft iſt die induſtrielle
Verarbeitung der Kartoffel.

Ein ſenſationelles Plakat in Bukareſt.
Bukareſt, 18. Juni. Jn den Hauptſtraßen der rumäni-

ſchen Hauptſtadt wurde kürzlich zur allgemeinen Ueber-
raſchung ein großes Plakat angeſchlagen, in welchem
„mehrere Rumänen“ die Aufmerkſamkeit des rumäniſchen
Publikums auf die Vernichtung der ruſſiſchen
Armee hinlenken. Die Bürgerſchaft wird gewarnt, den
Einflüſterungen und Aufreizungen Filipescus und Take
Jonescus ſowie ihrer Anhänger Gehör zu ſchenken.
„Dieſe Leute“, heißt es in dem Plakate, „führen das Volk
irre und agitieren auch gegen die Krone, nur um denniedergeſchmetterten ruſſiſchen Rieſen zu retten.“ Das

Plakat fand zahlreiche Leſer. (T. U.)
Albanien erbittet Jtaliens Hilfe.

o. B. St. Gallen, 18. Juni. Aus Rom wird berichtet,
daß die Albanier Jtalien gegen Montenegro
aufbieten. Sie verlangen die Beſetzung von San Giovanni
de Medua, Skutari und Aleſſio durch die Jtaliener, um
den bevorſtehenden Handſtreich Montenegros zu vereiteln.

Der Unterwaſſerkrieg gegen England
Weitere Einzelheiten zum Untergang von „UD 29“.
o. B. Nach einer Drahtmeldung der „Tgl. Rdſch.“ aus

dem Haag berichtete ein dort aus England angekommener
Däne, daß man ſich in NewcaſtleonTyne und in anderen
engliſchen Städten, in denen er ſich aufhielt, Einzel-
heiten über den Untergang von „V 29 erzählt
habe. Danach hätten engliſche Kriegsſchiffe in
der Nordſee ein ſchwediſches oder norwegiſches
Oeltankſchiff, deſſen Beſtimmung ihnen verdächtig

vorgekommen ſei, beſchlagnahmt. Engliſche See
offiziere gingen an Bord und übernahmen die
Führung des Schiffes. Kurz darauf tauchte das
deutſche Unterſeeboot „29“ auf, das offenbar
glaubte, einen norwegiſchen Dampfer vor ſich zu haben, denn
es ſignaliſierte dem Schiff, ob es Oel abzugeben habe. Die
Frage wurde von den auf dem Dampfer befindlichen Eng
ländern bejaht. Kaum aber war „V 29“ in der Nähe
des Schiffes angekommen, als dieſes eine raſche Schwenkung
ausführte und in voller Fahrt das Unterſee-
boot überrannte.

Die „Luſitania“-Unterſuchung.
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus London: Bei der

weiteren Fortſetzung der Unterſuchung in der „Luſi-
tania“ Angelegenheit ſagte der Vorſitzende des
Verwaltungsrates der Cunard-Geſellſchaft, daß man tat
ſächlich die Erfahrung gemacht habe, daß es möglich ſei, mit
verminderte Schnelligkeit zu fahren, um die Koſten zu
decken. Es ſei aber kein Gewinn bei den Reiſen gemacht
worden. Auf eine Anfrage ſagte der Vorſitzende, daß die
„Luſitania“ ein Mikrophon an Bord hatte, womit man
Unterſeeboote entdecken konnte. Bei Beginn des Krieges
ſei faſt die ganze Mannſchaft der „Luſitania“ weggegangen,
ſo daß andere Matroſen an ihre Stelle genommen werden
mußten. Der Generalſtaatsanwalt brachte alsdann die
Frachtenliſte zur Sprache. Auf dieſer figurierten einige
Kiſten Munition und einige Granathülſen,
es ſeien jedoch keine brauchbaren Granaten
geweſen, ebenſowenig wie die Munition zum Gebrauche
fertig geweſen ſei.

Ein ſeltſamer Kommentar.
W. T. B. London, 19. Juni. Der Flottenkorreſpondent

der „Times“ ſchreibt: Die Tatſache, daß ſeit Anfang Juni
nicht weniger als 73 Schiffe durch Unterſee-
boote verſenkt worden ſind, bildet einen ſeltſamen Kom
mentar zu Churchills Erklärung in Dundee, daß die Unter
ſeebootgefahr in beſtimmte Grenzen eingeſchränkt wor-
den ſei.

Vom franzöſiſch- belgiſchen
Kriegsſchauplatz.
Die ſchweren Kämpfe um Arras.

Aus Genf wird dem „L.-A.“ unterm 18. Juni ge-
maeldet:

barer
ihre ung

der Verkehr von land wirtſchaftlichen Produkten

Der „Temps“ erklärt

trachtung der Dardanellenoperationen

die ſeit 48 Stunden ununterbrochen mit furcht t

h ren appfe um Arras, die heute wurden ſtarke Truppenkonzentrationen unddie Frangoſen und Briten à die Heranziehung ſchwerer Geſchütze bemerkt.

über zwölf Diviſionen auf, die alle, wie die Joffre-
Note ausdrücklich zugeſteht, ſehr ernſte Verluſte
erlitten. Der Geſamtplan Joffres erfuhr wegen des voll
ſtändigen Verſagens der Briten bei La
Baſſése in letzter Stunde eine Abänderung, was in die
franzöſiſche Schlachtordnung eine gewiſſe
Verwirrung brachte, von der nach franzöſiſcher
Meinung die Deutſchen profitierten. Unter
anderem gelang den Deutſchen die Behauptung des Ge
hölzes ſüdlich Neuville, obſchon die franzöſiſchen
Batterien, die die Weiſung erhalten hatten: „Unſere
Geſchütze müſſen ihr Letztes hergeben“, zur Eroberung jener
Stellung nicht weniger als reihunderttauſend
Geſchoſſe abfeuerten. Der allgemeine Eindruck der
Pariſer Fachkritik iſt, daß die Hartnäckigkeit, mit der die
Deutſchen alle Wege nach Lens und die Hebuterner Zu
gänge verteidigen, noch eine Reihe aufregender Kämpfe
verſpricht.

„Die Franzoſen müſſen ſolider werden“.
Rotterdam, 18. Juni. Ein Kriegskorreſpondent derNeuen Zeitung“ im Haag hat die Bekanntſchaft eines

franzöſiſchen GenieOffigiers gemacht. „Nach Ablauf des
Krieges,“ meinte der Offizier, „wird man günſtiger über
einander urteilen, als vorher. Die Deutſchen könnten
etwas von ihrer Strammheit verlieren, die Franzoſen etwas
von ihrem Jndividualismus. Man ſollte dieſe Eigen-
ſchaften einander einimpfen. Das franzöſiſche Volk muß
tüchtiger, oder beſſer geſagt, ſolider werden. Von unver
ſöhnlichem Haß gegen Deutſchland und die Deutſchen fühle
ich nur ſehr wenig. Alles, was geſchehen iſt, kann ich nur
als eine ungabwendbare Folge der Umſtände betrachten.“
„Bei Neuville“, ſchreibt der Korreſpondent, „jiſt ſchreck-lich gekämpft worden. Jedes Haus mußten die Franzoſen
erobern. Jedes Fenſter war eine Schießſcharte, jeder Keller
ein Laufgraben. Nach dem Kampfe lag das ganze Städt-
chen in Trümmern.“ (T.-U.)
Gegen die willkürliche Requirierung von Handelsſchiffen.

W. T. B. Paris, 19. Juni. Wie der „Temps“ meldet,
hat der Vorſtand des franzöſiſchen Reederverbandes bei der
Regierung Einſpruch gegen die willkürliche Requirierung
franzöſiſcher Handelsſchiffe erhoben, da dadurch die Tätig-
keit der franzöſiſchen Handelsflotte lahmgelegt ſei. Die
franzöſiſche Regierung erkannte den Einſpruch als berechtigt
an und übertrug infolgedeſſen das Recht, Schiffe zu requi-
rieren, dem Staatsſekretariat der Handelsmarine, das auch
berechtigt ſein ſoll, nötigenfalls einen Entſchädigungsbetrag
für ein requiriertes Handelsſchiff feſtzuſetzen.

Bierkriſe in Frankreich.
Nach Auskunft des Vorſitzenden vom Syndikat der

frangöſiſchen Brauereien wurden, wie „Petit Pariſien“ vom
14. Juni erfährt, bisher jährlich ungefähr 17 Millionen
Hektoliter Bier in Frankreich getrunken, von denen ongeb-
lich nur 70 000 Hektoliter von Deutſchland und 30 000 aus
Belgien und England kommen. Die Lage der Brauereien
iſt zurzeit ſchwierig. Abgeſehen davon, daß Kohlen kaum
zu haben ſind, koſtet jetzt das Malz pro 100 Hektoliter 46
bis 48 Fres. gegen 28——32 Fres. in Friedettszeiten. Ferner
ſind zahlreiche Kellereien von der Regierung für Kon
ſervierung des Fleiſches mit Beſchlag belegt worden. Die
gelernten Arbeiter ſind eingezogen. Endllich iſt zu berück-
ſichtigen, daß der Norden Frankreichs wo die größten
Brauereien liegen, kein Bier mehr liefert.Begegnet ſomit die Herſtellung des Biers großen
Schwierigkeiten, ſo iſt auf der anderen Seite der Bedarf
ſtark gewachſen, weil eine große Anzahl von Belgiern ſich
in Frankreich befindet, deren Nationalgetränk das Bier iſt.

Rätſelhafte Haltung der Pariſer Preſſe.
Die Haltung der Pariſer Preſſe iſt nacheiner Züricher Meldung augenblicklich ziemlich rätſel-

haft. Seit Tagen waren die Blätter bemüht, die ruſſi
ſchen Mißerfolge in Galizien ihren Leſern einigermaßen
mundgerecht zu machen, nachdem der Verſuch der Ver-
heimlichung der Niederlagen im Oſten mißglückt war. Jn
den letzten Tagen brachte nun der „Temps“ in ſeiner täg-
lichen Ueberſicht über die diplomatiſche Situation ver
ſchiedentlich merk würdige Redewendungen von
Ueberraſchungen, auf die man im Verlauf dieſes
Krieges gefaßt ſein müſſe. Jedesmal ſchloſſen
dieſe Auslaſſungen des Blattes mit der Mahnung, daß die
beiden ſo eng verbündeten Nationen England und Frank-
reich bis zum äußerſten aushalten müßten. Rußland
dagegen war überhaupt nicht erwähnt. Ein ſolches
Verhalten muß auffallen und deutet auf Unſtimmig-
e mit Rußland hin, zumal der „Figaro“ er-

nte, man müſſe die Dardanellenaktion forcieren, da dieS rn dieſer Meerenge für Rußland eine Lebensfrage

edeute.
„Liberté“ erklärt, von der franzöſiſchen Front ſei nichts

zu melden. Dies werde allmählich zum Kehrreim. Es
ſei deshalb auch nicht notwendig, die amtlichen Berichte zu
kommentieren.

Oberſtleutnant Rouſſet äußert im „Petit Pariſien“, er
bedauere, über die Weſtfront nichts ſagen zu können. Der
Generalſtab melde von dort immer nur lokale
Aktionen. Dies ſei wenig, aber zweifellos gäbe es
Gründe für die abwartende Haltung der franzöſiſchen
Heeresleitung.

„Matin“ erklärt, andere Kommentare über die Ereig-niſſe an der Weſtfront als Kommentare über das mutige
ſei dleen der franzöſiſchen Truppen müßten leider kurz
ein. „Temps“ ſchreibt, die Ope rationen bei Arras

ſeien ins Stocken geraten. Das Blatt widmet ferner
ſeinen Leitartikel der militäriſchen und rer r

s for
Die militäriſchen Operationen

hätten ſich dort verlangſamt, da es auch dort zum
Schützengrabenkrieg gekommen ſei. Der Sieg ſei den Ver
bündeten ſicher. Seine Einwirkung auf die diplomatiſche
Lage werde alle Bemühungen und alle Geduld lohnen.

Vom ruſſiſch- polniſchen
Kriegsſchauplatz.

Eine neue Waffe der deutſchen Truppen.
Aus 's Gravenhage wird dem „Leipz. Tabl.“ gemeldet:

„Daily News“ berichten aus Petersburg: Am äußerſten
linken Flügel der deutſchen Front (baltiſche Provinzen)

dert zur Geduld auf.

Auch an der Bzura und vor Warſchau wurden Maß-
nahmen feſtgeſtellt, die eine erneute Aufnahme der
deutſchen Offenſive erwarten ließen. Die Deutſchen
wandten hier eine neue Waffe an indem die Angriffs-
kolonnen mit großen Stahlzylindern verſehen ſind,
die meterlange Stichflammen erzeugen, wo
durch die Stacheldrahtverhaue ſofort durch-
ſchmelzen.

Zu den Greuelſzenen in Moskau.
c. B. Berlin, 19. Juni. Ein Eingehöriger eines neu

tralen Staates, der die Greuelſzenen der gern Tage
in Moskau mit erleben mußte, gibt der „M. P.“ vondem Wüten der Ruſſen gegen die HKoskauer
mit deutſchklingendem Nämen eine eingehende Schilderung.
Auf den Höfen der Fabriken von Zündel und von Hübner
ſammellten ſich einige tauſend Arbeiter, ſtellten verſchiedene
Forderungen an den Direktor bei Zündel und begannen,
als ihnen dieſe nicht ſofort bewilligt werden konnten, das
Zerſtörungswerk. Der Direktor flüchtete und ſtürzte ſich
vor den Verfolgern in den Moskwakanal, um an
andere Ufer zu ſchwimmen. Kaum war er am anderen
Ufer emporgeklettert, als er von der Menge ergriffen und
erſchlagen wurde. Drei Frauen der Fabrikdirektoren wur
den in den Kanal geworfen und, als ſie nicht ertranken, mit

n getötet. Von der Polizei war nichts zu ſehen.
Der durch die Plünderer angerichtete Schaden wird auf
300 bis 400 Millionen Rubel geſchätzt.

Vom galiziſch polniſchen
Kriegsſchauplatz.

Die Flucht vor den deutſchen Barbaren.
Wien, 18. Juni. „Az Eſt“ meldet auseBukareſt:

Nach einem Bericht der „Diminegca“ zünden die Ruſſen
bei ihrem Rückzuge die beſſarabiſchen Dörfer an und for
dern nach Räumung der' Ortſchaften die Bevölkerung auf,
dem Heere zu folgen, da die deutſchen Barbaren kämen.
Bisher drangen die öſterreichiſchen Truppen 15 Kilometer
W h arovnae Gebiet vor. Chotin iſt bereits ge-

rdetDie „B. Z.“ meldet noch hierzu: Nowoſieli
c awurde von den öſterreichiſch- ungariſchen Truppen beſetzt

und iſt bereits mit ſchwerer Artillerie verſehen.

Das Kreuzergefecht bei der Doggerbank
am 24. Januar.

Nach amtlichen Quellen von Kapitän zur See z. D. v. Kühlwetter.
W. T. B. Berlin, 16. Juni 1915.

II. (Schluß.)Das Geſamtergebnis der Schlacht war alſo bei den briti

ſchen Streitkräften:
Ein neuer Schlachtkreuzer von 30 000 Tonnen geſunken,

zwei neue Schlachtkreuzer ſchwer beſchädigt;
von der ſchweren Beſchädigung eines dritten Schlachtkre

gingen ſpäter noch zuverläſſige Nachrichten ein, ſie muß
„Blücher“ hauptſächlich zuzuſchreiben ſein, wir konnten alſonicht ſofort über unterrichtet ſein;

drei Zerſtörer geſunken;
zwei kleine Kreuzer beſchädigt;

bei den deutſchen Stretkräften:
ein alter Schlachtkreuzer von 16 000 Tonnen geſfunken;
ein neuer Schlachtkreugzer beſchädigt.
Beſonders bemerkenswert iſt dabei, daß die Beſchädigungdes „Seydlitz“ durch einen einzigen Treffer geſchah und daß

außerdem im Ganzen nur noch ein ſchwerer Treffer den Gürtel-
panzer eines Panzerkreuzers traf und dort unſchädlich detonierte,
ſonſt iſt auf keinem der Schlachtkreuzer überhaupt ein Treffer zu

verzeichnen, ebenſo wie kein Torpedoboot getroffen iſt. Alſo
zwei Toeffer in zweiſtündigem Gefecht, abgeſehen von „Blücher“.Offenbar hatten die engliſchen Schlachtkreugzer zunächſt die Ab
ſicht, das Gefecht nur auf ſehr große Entfernüng zu führen und
vielleicht erwartet, dadurch eine artilleriſtiſche U nheit zufinden oder wenigſtens der Mittelartillerie unſerer Kreuzer
entgehen. Erfolg brachte es ihnen nicht, weil unſere
kunſt die beſſere war, indem die ſchwere Artillerie ſchneller am
Ziel war und beſſer. am Ziel blieb. Daß das größere Kaliber
auf engliſcher Seite für den Erfolg hier keine wie ſpielte, iſt
deutlich und die Tatſache bemerkenswert, daß kein Schiff durch
Artillerie allein zum Sinken gebracht wurde.

Die Ueberlegenheit an Geſchwindigkeit auf engliſcher Sefte
iſt mit ganz phantaſtiſchen Zahlen verſehen worden, die in keiner
Weiſe der Wirklichkeit entſprechen. Das Gefecht iſt auf eng
liſcher Seite im Durchſchnitt mit gut 25 Seemeilen geführt
worden gegenüber etwa 23,5 Seemeilen auf unſerer Seite. Unſer
langſamſtes Schiff, der „Blücher“, ſtand in jeder Flottenliſte miteiner geringeren Geſchwindigkeit als die langſamſten Schiffe
des Gegners, ſomit war die höhere Verbandsgeſchwindigkeit auf
n Seite ſelbſtverſtändlich. Mit einer Geſchwindigkeit von

8 und 29 Seemeilen, von der gefabelt wurde, hätten die engn Schlachtkreuzer nicht, als ſie das Gefecht abbrachen, e

gegen uns zurückgeſtanden, ſo daß ihre Wendung weit hinter
uns vorbeiführte. Dabei kann gern anerkannt werden, daß die
Geſchwindigkeit der engliſchen Schiffe bemerkenswert gut war.

Außer ſchon Erwähntem hat die engliſche Darſtellung nichts
Neues gebracht, wohl aber haben die engliſchen r
dazu gedient, die Unzuverläſſigkeit auch der amtlichen engliſ
Berichterſtattung in helles Licht zu ſetzen. Von dem Gefecht ſelbſt
mögen die unrichtigen Nachrichten zum Teil ihre Erklärung darin
finden, daß die Beobachtung ſo ſchwer war. Hierunter könnten die
Angaben rechnen, daß „Prinzeß Royal“ eingangs des Gefechtes
mit ihrem Feuer auf das 3. Schiff, „Derfflinger“, überging und
ihm erheblichen Schaden zufügte und daß um 10 Uhr 40 Min.
(9 Uhr 45 Min.) unſer Führerſchiff und die Nr. 3 in Brand ge
weſen ſeien. Die Nr. 3, „Derfflinger“, hat während des gangenGefechts den einen ſchon erwähnten unſchädlichen Treffer auf den
Gürtelpanger bekommen und nie gebrannt. Auf Nr. 1, „Seidlitz“,
verurſachte der angeführte Treffer um 10 Uhr 40 Min. tatſächlich
einen Brand. Ueber die tropfenweiſe Verzapfung der Nachricht
über die ſchwere Beſchädigung des „Lion“ iſt ſchon bei andererGelegenheit in der deutſchen Preſſe berichtet. Am 25. ar
wurde ſie gar nicht erwähnt, am 27. als ſchnell reparier be
zeichnet, am gleichen Tage das Schiff kampfunfähig genannt und
geſagt, man könne keine näheren Mitteilungen machen, das Schiff
könne jedoch der Marine erhalten bleiben. Engliſche en
berichten in ſchwülſtigen Phraſen von dem en Pah ugen
als der „Lion“ als letztes Schiff, ſtolz in den Hafen
während er mit Mühe und Not geſchleppt den vettendenerreichte, und dieſer feierliche Augenblick wurde zu einer Zeit e

lebt, als das Schiff im Schlepp noch gar nicht in der N feinkonnte. Es gab eben manches zu verbergen in dieſem Gefecht, von

dem Untergang des „Tiger“ angefangen und das denandererfeits auch engliſche Zeitungen und ſchrieben zum cht
des engliſchen Admirals: „Was nach der Zeit der Beſchädigung des5 du geſchah, als der Admiral den anderen Schiffen befahl, das

fecht mit dem fliehenden Feind forzuführen, wird nicht enthüllt.Darurch iſt die Grzählung unvollſtändig und enttäuſchend.“ Die
hier fehlende Zeit war tatſächlich die, a i 1
vorbrachen, „Tiger“ getroffen wurde und ſpäter ſank. Und an anderer Stelle heißt es „Der Abſtand von 70 Seemeilen von Helgo
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land beim Abbrechen des Gefechtes Karte uns die Möglichkeit gegeben, den Kampf noch mehrere Stunden gen 3

ampf e

t er den Angriff ſchweigt, damit iſt ein Befehl an „Jndo

e c t zu v r das echwader, die ueue anzugreifen ſo iſt es
merkenswerter, daß er keinen Verſüch macht, zu erklären, warum
dieſe an ausgeführt wurden. Die Erklärung iſt in den Er

Kampfunfähigwerden des Flaggſchiffes, der ſchweren
chädigung der „Prinzeß Royal“ und dem Sinken des „Tiger“

es war aber nicht mehr möglich, dieſen Befehl auszu
ü und da der Gefechtsbericht faſt alle dieſe Tatſachen ver

igt, bleibt er in dieſem Punkt unverſtändlich und muß den

die nd beſſer erklärt wird, muß es ſcheinen, als ob hier einde Bberbeſelieheber vorgeteenen
t

Ganzen iſt,
zen Augenblick

ſtand eben die Sache anders und wenn das Gefecht nicht von
engliſcher Seite wäre, dann brauchten wir heute nicht

L Wut r rdaß die fein üche Hauptmacht bei einem I

derer als ſüdöſtlicher Richtung geführten Gefecht herankommen
lange, in an

ben ihn derhindert, dies das Ge n en ernieekten Steg e retenpeg m

vom italieniſchen Kriegsſchauplatz
Die erdichteten Erfolge der Jtaliener.

W. T. B. Wien, 18. Juni. Aus dem Kriegspreſſequartier
wärd gemeldet: Die Jtaliewer haben von ihren neuen Verbün-
deten raſch deren Kriegspraxis gelernt. Dieſe glauſten ein be
ſonders wirkſames Mittel, ihre Trupen anzufeuern, in der Ver
lautbarung erdichteter Erfolge der befreundeten Streit-
kräfte gefunden zu haben. Allmählich aber verloren dieſe Verkün-

i an Wert und Wirkung, weil ſchließlich ihre Unwahr-
heit nicht mehr zu verbergen war. Dieſe Erkenntnis kann noch
nicht Gemeingut der erſt ſeit drei Wochen im Kriege ſtehenden
Ftaliener ſein, die die abgebrauchten Mittel ihrer Bundesgenoſſen
offenbar noch für wirkſam erachten. Darauf dürfte die Tat-
ſache zurückzuführen ſein, daß bei den im Kriegsgebiet gefalle-
nen Jtalienern eine von Generalmajor Magiotto, Kommandant
der Brigade Bergamo des 4. italieniſchen Korps, am 27. Mai
aufgegebene heliographiſche Depeſche gefunden wurde, in der den
Truppen triumphierend verkündet wurde, daß der Herzog der
Abruzzen mit der italieniſchen Flotte in Trieſt gelandet ſei.
Unſere Truppen an der italieniſchen Grenze machten die auf
ſä Entdeckung daß italieniſche Soldaten nicht mit Legitima
tionsblättern zur Feſtſtellung ihrer Jdentität verſehen ſind. Bei
den bisher begrabenen zahlreichen italieniſchen Soldaten konnte
trotz ſorgfältiger Unterſuchung, ſelbſt durch Auftrennung der
Monmtur, ein Legitimationsblatt nicht gefunden werden. Offen-
bar will die italieniſche Regierung die Namen der Opfer dieſes
ſchmählichen Treubruchskrieges nicht bekannt geben.

Die italieniſche Anleihe in England geſcheitert?
S. B. Lugano, 18. Juni. Zur neuen Milliarden-

anbeihe beſtätigt ſich das Gerücht, daß die in Nizza ge
pflogenen italieniſch-engliſchen Verhandlungen trotz der
Bemühungen des Botſchafters Barrere, der zu dieſem
Zweck nach Paris fuhr, an für Jtalien unannehmbaren
Bedingungen Englands geſcheitert ſind.

Zufammenarbeiten der franzöſiſch- engliſchen und der
italieniſchen Flotte.

W. T. B. Paris, 19. Juni. Das Marineminiſterinum
teilt amtlich mit: Die franzöſiſch-engliſchen Seeſtreitkräfte
im Mittelmeer arbeiten zuſammen mit der italieniſchen
Flotte, deren Jntervention eine wirkſame Ueberwachung
der Adria geſtattet. Die Schiffe der Verbündeten halten
genaue Nachforſchungen, um die Petroleumdepots, welche
die deutſchen Unterſeeboote verſorgen, zu zerſtören.

Von jenſeits des Ranals.
Die Koſten der „improviſierten“ engliſchen Armee.
W. T. B. London, 18. Juni. „Morning Poſt“ ſchreibt

in einem Leitartikel: Die Koſten unſerer impro-
viſierten Armee ſind ungeheuerlich. Sie
koſtet uns mehr als alle Armeen, die Deutſchland und
OeſterreichUngarn an allen Fronten unterhalten.

Landarbeitermangel in England.
W. T. B. London, 19. Juni. Jm Unterhauſe teilte der

Sekretär des Ackerbauamtes geſtern auf eine Anfrage mit,
daß 150000 Landarbeiter inſolge des Krieges der
Landwirtſchaft entzogen worden ſeien. Jedoch ſei die An
baufläche normal. Runcimon erklärte auf eine Anfrage,
die Regierung werbe in Kanada gelernte Arbeiter für die
Herſtellung von Munition an. Der Staatsſekretär des
Jnnern, Simon, ſagte, die Jnternierung feindlicher Aus
länder gehe nur langſam fort wegen der Schwierigkeit,
Unterkunft zu ſchaffen.

Die Baumwollkriſe in England beendet.
W. T. B. Mancheſter, 19. Juni. Die Baumwollkriſe

iſt beendet. Die Kartierer, die den Streik über die Kriegs
zulage begannen, haben beſchloſſen, den Vorſchlag der Re
gierung anzunehmen und eine Grundlage für eine Ver-
ſtändigung finden zu helfen.

Verzicht auf das Streikrecht während des Krieges.
W. T. B. London, 19. Juni. Gosling, Vorſitzender

des Transportarbeiterverbandes, ſagte in einer Rede in
Plywouth, er ſei die Verpflichtung eingegangen während
des Krieges auf das Streikrecht zu verzichten. Alle Streiks

Schiedsgericht ausge
ragen Gosling betonte, die induſtrielle Wehr
pflicht fei weder wünſchenswert noch notwendig.

Vertagung der Parlamentswahlen in England?

ing Per r 19. Juni. u will die ern von einer Vertagung amentswahlen
England wiſſen. Es ſolle vermieden werden, den Gang
der parlamentariſchen Verhandlungen durch die allge
meinen Wahlen zu ſtören, falls der Krieg nach zwölf
Monaten noch nicht beendet ſei.

T. W Se Telegraph ſchreibt
B. Lo 18. i ibt ineinem Leitartiker Es iſt h c e vor

vanden, wie der niedrige Zinsfuß annehmen läßt. Geld muß Die rumäniſchen Petroleumtransporte wieder freigegeben.
ſehr bald teurer werden, wenn nicht der Geldvorrat, von dem

unſer Kredit abhängt, in gefährlicher Weiſe erſchöpft werden ſoll.
Die größte Schwierigkeit liegt in der Bezahlung unſerer

Einfuhr. Dieſe wird mit jedem Tage unbequemer, bis wir
ſie werden mit Gold bezahlen müſſen. Solange das Geld hier
nur 3 P t wert iſt, wird Amerika keine Wertpapiere anſtelle
der Barzahlung annehmen. Das Blatt empfiehlt die ſofortige
Ausgabe einer großen Anleihe. ß

Jn einem Artikel des Mancheſter Guardian wird eine
Zwangsanleihe bei allen Bevölkerungsklaſſen anſtatt einer
neuen Kriegsanleihe empfohlen. Um das Defizit zu decken,
müſſen 12 Prozent des Geſamteinkkommens der
Nation erhoben werden.

Daily Mail erklärt in einem Leitartikel, das Defigit könne
weder durch Anleihen noch durch Beſteuerung gedeckt werden.
Der einzige Ausweg ſei die angeſtrengteſte Steige der wir
ſchaftlichen Produktion und die Beſeitigung aller unnützen Aus
e J Staates, der Stadtverwaltungen und der einzelnen

u

Die Kämpfe in den Kolonien.
Wie unſere Gegner die Tatſachen verdrehen!

W. T. B. London, 18. Juni. Jn einer amtlichen
Mitteilung aus Oſtafrika heißt es, man habe
gegen Ende Februar erfahren, daß eine deutſche Abteilung
von ungefähr 300 Askaris und einer Anzahl Europäer
unter Hauptmann Haxthauſen gegen Norden vor
gerückt ſei, um einen Einfall in den britiſchen Karunga-
diſtrikt öſtlich des Viktoriafees zu machen. Eine kleine
Abteilung mit etwas Artillerie und berittenen Auf-
klärungstruppen unter Oberſtleutnant Hickſon wurde ab
geſchickt, um den Feind aufzuhalten. Unſere Truppen be
kamen Fühlung mit dem Feinde, der ſich zurückzog. Der
Aufmarſch wurde bis zum Mararifluſſe fortgeſetzt, wo der
Feind ſeine Truppen zuſammenzog. Am 9. März ſtieß
man auf die ganze Streitmacht Haxthauſen. Ein
heftiges Gefecht folgte, die Deutſchen leiſteten tapferen
Widerſtand, mußten ſich aber nach erbittertem Kampfe
zurückziehen. (7) Am nächſten Tage wurde feſtgeſtellt, daß
der Feind bis ſüdlich des Mararifluſſes zurückgegangen
war.
unſere Abteilung zurückgezogen.

(Das Gefecht der Abteilung Harthauſen vom 9. März
haben wir am letzten Mittwoch früh gemeldet. Nach dem
amtlichen deutſchen Bericht mußte ſich der Gegner nach
olfſtündigem Kampfe zurückziehen. Die Schrift-
leitung.)

Ausland.
Die Lebensmittelverſorgung der Schweiz

vor dem Ständeragt.
W. T. B. Bern, 18. Juni. Jn der heutigen Sitzung des

Ständerats begründete Wyniger-Luzern (kath.-konſ.) eine
Jnterpellation, durch die der Bundesrat um Aufſchluß erſucht
wird über ſeine Abſichten hinſichtich der Organiſation der
Einfuhr von Lebensmitteln und Rohſtoffen im
weiteren Verlaufe der Kriegszeit. Bundesrat Hoff,
mann, Vorſteher des politiſchen Departements, führte in ſeiner
Antwort u. a. aus: Die wirtſchaftliche Lage der
Schweiz iſt viel ernſter, als ſie gemeinhin beurteilt wird.
Durch die Machtverhältniſſe hat ſich ein breiter Graben aufgekan
zwiſchen dem, was von Rechts wegen die Stellung unſeres Landes
ſein und dem, wie ſich tatſächlich unſer wirtſchaftliches Leben
abſpielen muß. Allerdings haben alle kriegführenden Staaten
ſtets den Standpunkt eingenommen, daß ſie der Schweiz weit-
gehendes Entgegenkommen beweiſen werden, ein Entgegen-
kommen, das aber ſtets im Rahmen des Kriegszweckes als möglich
erachtet wird, ſo daß die Schweiz wirtſchaftlich trotzdem in ſchwere
Mitleidenſchaft gezogen wird. Es iſt völlig ausgeſchloſſen, daß
die Schweiz gegen die eine odersandere Gruppe der Kriegführen
den ſich vollſtändig abſchließt. Es muß der Schweiz möglich
bleiben, das, deſſen ſie für die Aufrechterhaltung des wirtſchaft
lichen Lebens dringend bedarf, auf dem Kompenſationswege- zu
erlangen. Dazu ſteht uns in erſter Linie die Eigenproduktion
zur Verfügung. Allein die Kleinheit des Landes und die Ab-
hängigkeit ſeiner Jnduſtrie machen es notwendig, auch mit den
einzuführenden Waren zu kompenſieren. Zur Behebung der
Uebelſtände bleibt nichts übrig,

Er ſoll eine freie Verwertung der ſchweize-
riſchen Produkte aus eingeführten Waren ermöglichen, ſoweit
nicht die mit den Kriegszwecken zuſammenhängenden Jntereſſen
der einzelnen kriegführenden Staaten entgegenſtehen. Es han-
delt ſich nicht um die Gründung einer ſtaatlichen Jnſtitution,
vielmehr um eine rein private. Die wirtſchaftliche Politik des
Bundesrates iſt ſtets eine neutrale geweſen und wird in Zukunft
eine ſtreng neutrale bleiben. Der Einfuhrtruſt muß, um an
nehmbar zu ſein, die Möglichkeit ſchaffen, dieſe neutrale Stel
lung auch fernerhin einzunehmen. Redner kam ſodann auf die
Schwierigkeiten zu ſprechen, die ſich beſonders in letzter Zeit der
Bildung der Organiſation entgegenſtellten, indem die Vorſchläge
der in Betracht kommenden Staatengruppen den Bundesrat über
raſcht und enttäuſcht haben. Bei den vorhandenen vortrefflichen
Beziehungen ſei aber wohl zu erwarten, daß ſie der Schweiz alles
erſparen werden, was eine übermäßige Beeinträchtigung ihrer
freien wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit zur Folge haben könnte.
Grund zu irgend welcher Beunruhigung iſt namentlich bezüg-
lich der Lebensmittelverſorgung nicht vorhanden. Die krieg
führenden Staaten haben in dankenswerter Weiſe für die Schweiz
die Möglichkeit geſchaffen, die für die Bevölkerung erforderlichen
Lebensmitteln in einem Umfange einzuführen, der uns nicht nur
bis jetzt ermöglichte, ohne Not zu leben, ſondern auch auf lange
Zeit hinaus ausreichende Vorräte zu beſchaffen, um ohne zu
große Sorgen in die Zukunft zu blicken. Der Jnterpellant er
klärte ſich über die Auskunft befriedigt und ſprach dem Bundes
rat das Vertrauen des Volkes in ſeine feſte und klare
neutrabe Politik aus.

Furchtbare Pogroms in Rußland.
Der Bukareſter „Adeverul“ meldet: Jn ganz Rußland

finden Pogroms von noch nie dageweſener
Grauſamkeit ſtatt. Die von den Ruſſen verbreitete
Mitteilung über die Entfernung von Juden aus Kiew,
Odeſſa, Warſchau und Moskau ſind nichts anderes als Ver
ſchleierungen von unter den Augen der ruſſiſchen Behörden
ſtattgefundenen furchtbaren Pogroms in den genannten
Städten.

Der Kohlenmangel in Spanien behoben.
W. T. B. London, 19. Juni. Die „Morning Poſt“

meldet aus Madrid: Premierminiſter Dato erklärte, daß
der Kohlenmangel behoben ſei. Die Regierung habe
für die Kriegsflotte 100 000 Tonnen in England gekauft,
Der Premierminiſter teilte über die Anleihe von
30 Millionen mit, daß, wenn die Schatzſcheine nicht
von Privaten und Finanzleuten aufgenommen würden die
Bank von Spamien den Reſt übernehmen werde.

Da die feindliche Offenſive gebrochen war, wurde

0. B. Berlin, 19. Juni. Die eine Zeitbang aufge-
hobenen rumäniſchen Petroleumtransporte ſind,
dem „L.-A.“ zufolge,ſeit einigen Tagen in größerem Um-
fange freigegeben,

Kleine Nachrichten.
Die Fortſetzung der Tätigkeit der Kriegsgetreidegeſellſchaft.

W. T. B. Berlin, 18. Juni. Da die Abſichten der Reichs-
leitung über die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl
im nächſten Erntejahr die künftige rechtliche Geſtaltung der Kriegs-
getreidegeſellſchaft beeinfluſſen würde, hat die Reichsleitung Ver
anlaſſung genommen, den Aufſichtsrat der Kriegsgetreidegeſell
ſchaft über ſeine Stellungnahme zu befragen. Der Auf-
ſichtsrat hat am heutigen Tage nach eingehender Prüfung als
ſeine Auffaſſung feſtgeſtellt, daß der Plan der Reichsleitung, wenn
er in ſeiner nunmehrigen Faſſung die Zuſtimmung des Bundes
rates, findet, die Fortſetzung der Wirkſamkeit der
Geſellſchaft auf ihrer bisherigen Grundlage
ermöglichen wird und hat ſich bereit erklärt, der Geſellſchafts
verſammlung die Annahme der daraus ſich ergebenden Satzungs-
ordnung vorzuſchlagen.

W. T. B. Berlin 18. Juni. Nachdem der Aufſichtsrat der
Kriegsgetreidegeſellſchaft ſich für die Fortführungder Ge-
ſellſchaft in der von der Reichsleitung beabſichtigten Form
ausgeſprochen hat, wird, wie das W. T. B. hört, die im Herbſs vom
Herrenhauſe von einer Anzahl von Stadtvertretern eingebrachte
Interpellation über die Regelung der Brotverſorgung im nächſten
Erntejahr zurückgezogen werden.

Der Schlachtviehmangel in Deutſchland.
W. T. B. Berlin, 18. Juni. Vom Miniſterium für

Landwirtſchaft, Domänen und Forſten wird mitgeteilt: Jn
Klagen über die Höhe der Fleiſchpreiſe wird viel-
fach darauf hingewieſen, daß die fortgeſetzte Preis-
ſteigerung namentlich aus dem Grundenicht zu erklären ſei, weil ein Schlacht-
viehmangel nicht beſtehe. Dieſe Annahme
beruht auf einem Jrrtum. Durch die ſeiner-
zeit zur Sicherung der Kartoffelvorräte
veranlaßten Schlachtungen ſind die heimi-
ſchen Beſtände an ſchlachtfähigen Schweinen
ſo erheblich verringert worden, daß für längere
Monate mit einem ſtarken Mangel jan ſolchen
Schweinen gerechnet werden muß. Jhm kann vorläufig
nur durch allmähliche Abgabe der von den Gemeinden
ſichergeſtellten Fleiſchdauerwaren in gewiſſem Maße äbge-
holfen werden. Die große Zahl der vorhandenen Jung-
ſchweine läßt erhoffen, daß nach deren Aufzucht und
Mäſtung der Schweinefleiſchbedarf ſpäter wieder in der
früheren Weiſe gedeckt wird. Dieſe Hoffnung würde ernſt-
lich beeinträchtigt werden, wenn, wiederholt geäußerten
Wünſchen entſprechend, Höchſt preiſe für Schlachtvieh
eingeführt würden. Die Schweinehalter würden dann
leicht in der Beſorgnis, in den Höchſtpreiſen keinen ge-
nügenden Ausgleich für ihre Aufwendungen für Kraft-
futtermittel zu finden, die Aufzucht ſtark einſchränken, teil-
weiſe vielleicht ganz aufgeben. Es iſt aber zur Beſeitigung
der jetzigen Fleiſchknappheit in erſter Linie dahin zu
ſtreben, daß möglichſt die geſamten Beſtände an Jung-
ſchweinen zur Zucht und Maſt benutzt werden.

Es bleibt bei der vierteljährlichen Steuerzahlung.
c. B. An den preußiſchen Finanzminiſter war der An

trag gerichtet worden, in Anbetracht der durch die Kriegs
zeit bedingten Verſpätung der Steuerveranlagungen die
Erhebung der Staatsſteuern für das erſte Viertel des
laufenden Rechnungsjahres zugleich mit der Erhebung für
das zweite Vierteljahr ſtattfinden zu laſſen. Jn einem
Runderlaß an die Regierungen und Steuerbehörden betont
der Finanzminiſter, daß dieſem Antrage deshalb nicht zu
geſtimmt werden kann, weil die Entrichtung eines halb-
jährlichen Steuerbetrages in einer Summe für viele
Steuerpflichtige eine erhebliche Belaſtung bedeuten würde
und dem Steuerpflichtigen durch 8 67 des Einkommen-
ſteuergeſetzes überdies die Entrichtung der Steuer in
vierteljährlichen Beträgen zur Pflicht gemacht wird. Die
Regierungen werden aber erſucht, mit Nachdruck darauf
hinzuwirken, daß den Gemeinden die Unterlagen für die
Erhebung der Staatsſteuern und für die Feſtſetzung der
Gemeindeſteuern ſobald als möglich zugänglich gemacht
werden, damit die Gemeinden in der Lage ſind, die Steuer
erhebung für das erſte Vierteljahr möglichſt noch im Laufe
des Juni, ſpäteſtens aber im Juli zu bewirken.

Feuersbrunſt.
W. T. B. Jnnsbruck, 18. Juni. Der Weiler Holzleiten bei

Obſteig im Oberinntal iſt durch eine Feuersbrunſt vollſtändig
eingeäſchert worden. Es beſtand Waſſermangel. Der Schaden
wird auf 150 000 Kronen beziffert.

Einen Probe-Pezug für M. u monatlich
empfehlen wir allen denjenigen Leſern unſeres
Blattes, die noch nicht zu ſeinen ſtändigen Be
ziehern gehören. Neu hinzutretende
Leſer erhalten die Halle-ſche Zeitung bis zum letzten
Juni koſtenlos überwieſen

Dieſen Beſtellſchein wollen Sie ausgefüllt
dem Briefträger oder am Schalter Jhres Poſt
amts abgeben. Auch kann der Schein un-
frankiert in den nächſten Briefkaſten geworfen
werden. Die Poſt läßt dann ſpäter den Betrag
einziehen.

Beſtellſchein.
Name:

Stand:

Ort:

Wohnung

für den Monat Juli.

e 9 der Zeitung Die re Sezugszeit Betrag r

1 1 Monat ſ 1.09e e ne Mark Pfg. ſind heute richtig bezahlt worden.

5 den oPoſtannabme.



98t

h
war2 Hotel- ung Bäder-Anzeleer.

Erscheint von Anfang Mai bis Ausgang September.

Verſänö:
Guſtav Strreboll.

Bad Galzörunn i. Gchles

jBEIN NATOBREICH GEFOLETE HEILGQUELLE.
Seit Jahrhunderten ätztlick verorönet bei

r neun 0

mee

Oberbrunnen
Katarrhen

ber Akmungs- uns Zeréauungsorgane
7

Inſtue
e

e

7

Beſonsers ber Toſgen ber

a
e
E

Schwefelhad Tennſtedt i. Thür.
t durg de ſtarken Quellen die glänzendſtenErfolge bei G Rhbeumatismus, Skrophuloſis, chroniſche Knochen-leiden, ſt en karte Frauenleiden uſw.
Angenehmer Aufenthalt. a im Kurhaus und im
Ort. Großer, ſchöner Park. Bahnverbindung nach allen Richtungen.Proſpekte gratis. W

Insel Rügen.
Voller Badebetrieb. Reges Kurleben.
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Modernes Ostseebadl.
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von Otto Westphal, Halle, Ankerstrasse 15 und
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Kräftige und gute, aber einfache Verpflegung zu niedrigen
Preisen Aufnahme jedergzeit. Eva Quistorp, Hausmutter.
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Beſuchet deutſchen Oſtſeebä äder!
Proſpekte und Auskünfte durch die Geſcbäftsſtelle des Verbandes in Berlin, Unter den
Linden 76a und deren Vertretungen in Halle a. S. Otto Westphal, Ankerſtraße 15
und Zillimann Lorenz, im Hauptbahnhof, oder die einzelnen Badeverwaltungen.
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Empfehlenswerter Luft u. Brun

Auskünfte u. Proſpekte

über Reiſen nach und in
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Eröffnung vom 1. Juni ab.

b. Cammin i. Pomm.
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Hotel
Kaiserho

Königin Olga.
Ostseebad Stolpmünd
eröffnet d. Badesaison am I5. Juni. Prospekte frei d. d. Badeverwaltung.

Die Freunde
der Halleſchen Feitung bitten wir, in
den Bädern, Kurorten, Sommerfriſchen,
die in dieſer Bäderausgabe verzeichnet

ſtehen, unſer Blatt zu verlangen Jſt
dieſes nicht zu erhalten, dann fordern
Sie bitte, daß die Halleſche Zeitung
ſofort beſtellt wird, oder geben Sie
uns die betreffende Adreſſe auf, damit
wir das Weitere veranlaſſen können.
Geſchäftsſtelle der Halleſchen Feitung,
Landeszeitung für die Provinz
Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Halle (Saale), Leipziger Straße 6162.
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ü. O. Großartige Felſen- und Waldgebirge.
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Rus Halle und Umgebung.
Halle, den 19. Juni.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Unteroffizier Ganzke- Halle wurde das

Eiſerne Kreuz verliehen.

Seid ſparſam mit dem Brot!

m el Bee Pie
lichen O iſation der Getreideverſorgung, welcheKopf der Berolkerung feſtgeſtellt hat und ſo verteilt, daß

die Ernährung jedes Einzelnen bis zur nächſten Ernte ſicher
geſtellt iſt. Wer aber die Herabſetzung der Mehlpreiſe dazu be
nutzen würde. mehr zu eſſen, als er ingt benötigt, würde
ſeiner vaterländiſchen Pflicht zuwiderhandeln: Die Reichen und
die Bemittelten, alle Perſonen, die leichte Arbeit verrichten,
und alle diejenigen, die aus dieſen oder jenen Gründen noch
Brotmarken von ihrer täglichen Ration erſparen können,
müſſen dies tun, gleichviel ob das Brot etwas teurer oder billiger
iſt. Wenn das Brokt zu unſeren „Waffen“ gehört, ſo iſt es auch
durchaus gerechtfertigt, daß diejenigen, welche mit dieſer Waffe
richtig umgehen, eine Auszeichnung erhalten. Dieſe Auszeich
nung darf von den Gemeinden natürlich nicht in Geld
werden, ſondern entſprechend dem Geiſte dieſer denkwürdigen
Zeit in irgend einem Andenken, deſſen Wert nur darin beſteht,
daß es für den Sparer zum Ausdruck bringt, daß er in der
großen Ernährungsfrage ſeine vaterländiſche Opferwilligkeit ge
zeigt hat, ähnlich wie die eiſernen Ringe, die in den Freiheits
kriegen für Goldringe gegeben wurden.

ghiltet Keinge Unſer 4. Armeekorps
iktet dringend Zeitſchriften und Bücher für ſeine Lazarette inChaunh und Valenciemnes; dort liegen unſere nen Väber,

Brüder und Söhne. Drum auf! Und helft! Erwünſcht iſt keine
ſchwere Koſt, ſondern anregende Unterhaltungsliteratur, die die
Kranken ablenkt von ihren Sorgen und Nöten. Der Evangeliſch
Soziole Preßverband, Kronprinzenſtraße 14, hat die Vermittlung
übernommen. Umfangreiche Spenden werden auch gern ab
geholt. Fernruf 8094.

Kriegs-Wohlfahrtspflege des Freiwilligen Automobilkorps
des Roten Kreuzes Halle a. d. S. 1914.

Allſeitig bekannt und oft rühmlich hervorgehoben ſind während
der Kriegszeit die Leiſtungen des hieſigen freiwilligen Automobil
Korps. Nach wie vor ſtellen ſich die Mitglieder mit ihren Wagen,
die ſelbſtverſtändlich r frei gegeben ſind, Tag und Nacht
der Militärbehörde zum Transport von verwundeten und kranken
Kriegern zur Verfügung. Die Vereinigung hat in ihrer letzten
Sitzung beſchloſfen, außer den üblichen Transporten hin und wieder
im Laufe des Sommers gemeinſchaftlich Verwundeten Er
holungsgausfahrten in die allernächſte Umgebung von Halle
zu veranſtalten. Es ſoll unſeren tapferen ſchwerberwunden
Kriegern, welche bisher nur an das Lazarett oder den dazuge
hörigen Lazarettgarten gebunden waren, auch die Gelegenheit ge
geben werden, ſich an der Natur zu erfreuen. Man will nunmehr
eine ſolche erſte Ausfahrt am nächſten Montag *44 Uhr von einem
Sammelplatz in der Mitte der Stadt mit etwa 15 bis 20 Auto-
mobilen veranſtalten Gekennzeichnet durch die RoteKreuz-
Flagge, werden die Krieger, nachdem dieſe aus den verſchiedenen
Lazaretten abgeholt ſind, gemeinſchaftlich eine Spazierfahrt an
der Saale entlang über Lettin, Dölau nach der Heide (Waldhaus)
unternehmen. Dort werden die Krieger auf Koſten des freiwilligen
AutomobilKorps bewirtet. Die Görkuchſche Kapelle hat ſich in
entgegenkommender Weiſe bereit erklärt, die Krieger dort durch
ein Nachmittagskonzert zu erfreuen. Die Rückfahrt ſoll etwa 754
Uhr über Nietleben ſtattfinden.

J. Beilage zu Nr. 285 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.

ſtellung der Poſtſendungen auch dann, wenn beim erſten Beſtell-Den Vorſtandsmitgliedern und Mitgliedern des freiwilligen
AutomobilKorps, die in aufopfernder und hingebender Tätigkeit
unſeren verwundeten Kriegern dieſe angenehmen Stunden be-
reiten wollen, ſei an dieſer Stelle beſonderer Dank ausgeſprochen.

Es ſoll nicht unerwähnt bleiben, daß das freiwillige Auto-
mobilKorps, Geſchäftsſ Schmeerſtraße 20, auch frei
willige Spenden jederzeit entgegennimmt.

Die Kriegsbeſchädigten-Fürſorge
des Roken Kreuzes für Halle und Saalkreis hat ſich in den
letzten Wochen ſtändig weiter entwickelt. Die Zahl der in der
Fürſorgeſtelle (im Roten Turm) geführten Kriegsbeſchädigten hat
226 erreicht. Von ihnen ſind faſt 100 Mann in 27 verſchiedenen
Ausbildungslehrgängen beſchäftigt. Eine beſondere Bedeutung
kommt hierbei den aus der Umgebung mit Unterſtützung des
Mobilmachungsausſchuſſes, einzelner Gemeinden und des
Provinzausſchuſſes für Kriegsbeſchädigken- Fürſorge ſtammenden
Teilnehmern zu, die auf Grund allein ihrer Rente nicht zum
Ausbildungsaufenthalt in Halle nötigen Mittel haben. Sehr er
freulich iſt die Zahl der Stellenvermittlungen, die bereits das
erſte Halbhundert überſchrithen hat. Gegenwärtig wird eine neue
Lehrwerkſtätte für Kriegsbeſchädigte eingerichtet, die in 2 bis 3
Wochen betriebsfertig ſein wird.

Der Guſtav-Adolf-Verein,
Hauptverein für die Provinz Sachſen, hält, wie bereits mit-
geteilt, am Montag eine ſchlichte Kriegstagung in unſerer
Stadt anſtelle ſeiner üblichen Jahresverſammlung in größerem
Rahmen. Nachmittags 3 Uhr öffentliche Sitzung der Vertreter
und Freunde des Vereins in St. Nikolaus, Nikolgiſtraße;
um 6 Uhr Feſtgottesdienſt in der Marktkirche, Pfarrer Keßler
(Dresden) und um 814 Uhr freie Abendverſammlung
in Bad Wittekind. Hier ſollte der Pfarrer Czerwenzel, der
die evangeliſche Gemeinde in Przemysl und Jaroslau als Seel-
ſorger bedient, den Hauptvortrag halten. Leider, iſt, wie wir in
letzter Stunde erfahren, das Kommen des genannten Herrn aus-
geſchloſſen, da ſeine vorgeſetzte Behörde ihm die Erlaubnis zur
Reiſe ins Ausland verſagt hat, was ſehr bedauerlich, anderer-
ſeits wieder im Blick auf die gegenſeitige Kriegslage verſtändlich
iſt. Der Vorſtand des Guſtav-Adolf-Verein hat ſich ſofort um
guten Erſatz bemüht und ihn in der Perſon des Pfarrers Fauſt
gefunden. Letzterer iſt ſeit Jahr und Tag in Leipzig im Dienſt
der ſächſiſchen Landeskirche tätig, vorher war er längere Zeit in
Galizien angeſtellt als treuer Mitarbeiter des bekannten
Pfarrers D. Zöckler in Stanislau. Pfarrer Fauſt kennt
alſo die galiziſchen Verhältniſſe aus eigner Anſchauung und
wird uns aus perſönlicher Erfahrung eingehende Schilderungen
von Land und Leuten in Galizien geben, inſonderheit in
die Lage und Verhältniſſe der evangeliſchen Kirche einführen,
deren brüderliche Pflege und Unterſtützung dem Guſtav Adolf
Verein ſeit langem auf Herz und Gewiſſen gelegt iſt. An der
Halleſchen Bevölkerung iſt es nun, durch ihre zahl
reiche Beteiligung an den genannten drei Veranſtaltungen ihre
alte Liebe und Opferfreudigkeit für den Guſtav-Adolf-Verein
auch diesmal in reichem Maße zu bezeugen. Er braucht in
unſerer eiſernen Zeit warme Herzen und offene Hände, um ſein
unentbehrliches Liebeswerk zum Beſten vom Evangelium und
Deutſchtum treu und tapfer weiterbetreiben zu können.

Beſchleunigung der Briefbeſtellung.
Die Poſtverwaltung wirkt ſeit Jahren darauf hin, daß von der

Anbringung von Briefkaſten (Haus- oder Wohnungsbrief
kaſten) an den einzelnen Wohnungen in möglichſt ausgedehntem
Umfange Gebrauch gemacht werde. Durch die Anbringung
ſolcher Kaſten wird nicht nur die Briefbeſtellung erleichtert, ſon
dern es erwachſen auch den Empfängern namhafte Vorteile. Der
Briefträger legt bei ſeinen Beſtellgängen die gewöhnlichen Brief-
ſendungen und die Zeitungen in den verſchloſſenen Briefkaſten
und gibt, um den Empfänger darauf aufmerkſam zu machen,
mit der Türglocke ein Zeichen. Dadurch wird das Warten des

iefträgers vermieden, die Dauer der Beſtellgänge abgekürzt
und eine frühere Zuſtellung der äbzutragenden Sendungen an die
einzelnen Empfänger erzielt. Die Poſtſendungen gehen nicht
erſt durch die Hände des Dienſtperſonals oder anderer Haus
bewohner. Das Brief und Geſchäftsgeheimnis bleibt beſſer ge
wahrt. Der Hausbrieftaſten erleichtert und beſchleunigt die Zu
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verſuche weder der Empfänger noch eine andere empfangs-
e Perſon angetroffen wird. In ſolchem Falle iſt der
Brieſträger der Notwendigkeit überhoben, die zu beſtellenden
Sendungen zum Poſtamte zurückzutragen; der Empfänger d
ſie vielmehr bei ſeiner Rückkehr im Briefkaſten vor. Die S
briefkaſten können enkweder im Hausflur zu ebener Erde oder
an der Jnnenſeite der Flurtür, unter h h Spaltes
in der Tür, oder aber, was beſonders in großen Orten am zweck-
mäß gen erſcheint, möglichſt an der Außenfeite der Häuſer oder
am Gitter der Vorgärten angebracht werden. Es empfiehlt ſich,
bei Neubauten von vornherein auf die Art der Anbringung der
Briefkaſten Bedacht zu nehmen.

Für den Norden der Stadt.
Infolge der im Fuhrweſen herrſchenden Verhältniſſe iſt es

für die Hausbeſitzer häufig ſchwierig, die rechtzeitige Abfuhr ihrer
2 ben zu erreichen. Um dieſem Uebelſtande entgegen
zutreten, empfiehlt es ſich, für die Hausbeſitzer in den zum
Fä ſchluß zugelaſſenen Stadtteilen, alſo vorläufig für den
Norden der Stadt, die Umänderung ihrer Haus-
bewäſſerung bezw. Beſeitigung der Gruben mög-
lichſt bald ausführen zu laſſen. Hierzu iſt, wie bekannk, zunächſt
die Einreichung eines Entwurfs für die Umänderung der Abort-

und der etwa ſonſt noch nötigen Umbauten zur bau-
polizeilichen Genehmigung erforderlich. Was die Ausführung an-
belangt, ſo wird es in der Regel am vorteilhafteſten ſein, alle
notwendigen Arbeiten gleichzeitig ausführen zu laſſen. Mit Rück-
ſicht auf die oben erwähnten ſchwierigen Fuhrverhältniſſe wird
es hinfort in einzelnen Fällen zugelaſſen, daß zunächſt nur die
für die Beſeitigung der Gruben nötigen Arbeiten ausgeführt wer
den, während die übrigen Arbeiten um einige Monate oder bis
nach Beendigung des Krieges verſchoben werden können. Es
wird dieſes Verfahren, die Arbeiten in zwei Teile zu teilen,
zwar nicht immer zweckmäßig ſein, auch werden hierdurch, wenn
auch nur geringe Mehrkoſten entſtehen, aber dennoch wird dieſe
Teilung doch dieſem oder jenem Hausbeſitzer angenehm ſein.

Die Roſen im Amtsgarten
ſtehen augenblicklich in ſchönſtem Flor, das andauernd warme
Wetter hat in dieſem Jahre eine beſonders reiche Blütenentfaltung
hervorgerufen. Die einheitliche Unterpflanzung der Hochſtämme,
auf der rechten Seite mit der Sorte Madame Caroline Teſtout,
auf der linken Madame Jules Grolez, wirkt faſt wie ein Roſen-
teppich. Nur wenige Tage, dann werden auch noch die im ver
gangenen Jahre um die Rundteile neu angepflanzten Polhantha-
roſen, die Sorten Jeſſie und Orleansroſe voll wie ein Teppich
erblüht ſein. Wie ein Roſenſchleier wirkt die in Pyramidenform
und als Hängeroſe angepflanzte Sorte Tauſendſchön. Ein Beſuch
des Amtsgartens zur Jetztzeit iſt beſonders empfehlenswert. Jm
Frühjahr fiel auf der oberſten Terraſſe die wenig bekannte Pan-
toffelblume, CalceolariaHhybrida, durch ihr buntes Farbengemiſch
ganz beſonders auf.

Aus unſerm Zov.
In dieſen Tagen hat ſich auf dem Ententeich ein eigenartiger

Umwandlungs-Prozeß vollzogen. Die prächtigen Farben der
Erpel, durch die das Winterkleid ausgezeichnet war, ſind ver
ſchwunden, an ihre Stelle iſt das ſchlichte Sommerkleid getreten, ſo
daß die ſonſt ſo abweichend gezeichneten Männchen kaum noch von
den Weibchen zu unterſcheiden ſind. Der Federwechſel vollzieht ſich
ganz plötzlich, ſo daß die Tiere eine zeitlang die Flugfähigkeit
verlieren. Dieſe ſcheinbar unzweckmäßige Einrichtung wird aber
verſtändlich, wenn man in Betracht zieht, daß gerade in der Zeit
des Federwechſels die Jungen das Ei verlaſſen und des beſonderen
Schutzes der Eltern bedürfen. Neben den jungen Faſanen und
Pfauküken ſind an der Faſanerie auch die erſten Entenküken zu
ſehen. An intereſſanten Brutpaaren iſt wieder das Mövenpaar im
Kranichgehege ſowie ein Paar Jungfernkraniche im Flamingoteich
zu nennen. Jn beiden Fällen wird der männliche Vogel als
Wächter des Neſtes zum Tyrann des ganzen Geheges und ſelbſt die
ſtärkeren Gehegeinſaſſen erkennen dieſe Wahrung berechtigter Jn-
tereſſen wohl oder übel an. An weiteren Zugängen ſind wieder
zwei Damwildkälbchen zu melden, die ſich mit dem zuerſt geborenen
umhertummeln und mit den hellen ſehen auf dunkel-
braunem Grunde ein allerliebſtes Bild darbie

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Todesgruß eines Helden.

Jm September v. Js. fiel in den Kämpfen im Weſten Graf
Akfred zu Dohna-Finckenſtein auf einer Patrouille.
Die wurde dann in Oktober in die Heimat übergeführt

Dann hab' ich nie gelitten,
Dann war's, wie's mir gefällt.
Und hab' ich ſo genommen,
Was mir das Leben bot,
Dann ſei auch du willkommen
Du ſchneller Reitertod!

Shakeſpeare auf deutſchen Bühnen.
Dem bemerkenswerten Ueberblick über die Aufführungen
k Werke auf den deutſchen und einigen aus

ländi atern im Jahre 1914. der ſich im demnächſt er
rn neuen Jahrbuch der deutſchen Shakeſpeare- Geſellſchaft

entnehmen wir, daß hon 155 Theatergeſellſchaften 25 Werke
des Dichters in 983 Aufführungen dargeſtellt worden ſind.

Am meiſten aufgeführt wurde das Luſtſpiel „Was ihr wollt“
(129 mal durch 33 Geſellſchaften). Dann folgen der „Kaufmann
von Venedig (127 45), „Hamlet (116 48), „König Richard III“
(76 19), „Othello“ (60 35), „Gin Sommernachtstraum“ (62 17),
„Romeo und Julia“, „Der Widerſpenſtigen Zähmung“, „König
Lear“ (50 17, bezw. 27) uſw. Nur je eine Aufführung erlebten
„C nus“ und „Liebes Leid und Luſt (1: 1). Jm Januar
wurden Shakeſpeareſche Werke auf 71 Bühnen 167 mal aufgeführt;
im März ſteigerte ſich die Zahl der Aufführungen auf 182 auf 70
Bühnen: ſie fiel im Juli auf 21, im Auguſt und September auf je

3 Aufführungen, hob ſich aber wieder im Oktober und erreichbe im
Dezember die Zahl 43 auf 26 Bühnen. An der Spitze ſtehen die
Theater folgender Städte: Berlin mit 264 Aufführungen, Ham
burg und München mit je 43, Wien mit 38, Prag mit 80, Leipzig
mit 27, Köln mit 23, Dresden mit 17, Suttgart mit 16, Karls-
ruhe mit 12 und Frankfurt a. M. mit 11 Aufführungen.

e

Eine Ausſtellung von Werken neuerer deutſcher Meiſter
in Hamburg.

Der Senat Hamburg hat dem Hamburger Kunſtver
e i u den Oſtflügel des alten Johanneums für Ausſtellungszwecke
zur Verfügung geſtellt. Hier wird nun der Verein ſeine erſte
Ausſtellung mit Werken neuerer deutſcher Meiſter eröffnen. Es
werden Alt, Böcklin, Corinth, v. Diez, Feuerbach, v. Habermann,
Hagemeiſter, Hirth du Frenes, v. Keller, Knaus und Kühl ver
treten ſein. Ferner ſieht man Werke von Leibl, Lenbach, Lieber
mann, Marees, MahyrGraz, Menzel, Rohlfs, und Schlabitz, v.
Schuch, Schultheiß und Slevogt, v. Sperl, Spitzweg und Karl
StaufferBern, endlich v. Thoma, Trübner, Uhde, Waldmüller und
Zügel.

Ein großer Teil der Werke kommt aus Hamburger Privatbeſitz
zur Ausſtellung. Jhr angegliedert wird eine Sonderaus-
ſtellungvonkunſt gewerblichen Erzeugniſſen, die
aus den Hellerauer Deutſchen Werkſtätten hervorgegangen ſind.

Die Feldfliegerſprache.
So jung die Fliegerei iſt, ſo hat ſie ſich doch ſchon ihre Be

rufsſprache gebildet, die die Gegenſtände und Erſcheinungen des
Berufslebens mit beſonderen Ausdrücken bezeichnet. Aus ihr
bringt die „Zeitſchrift für den deutſchen Unter-
r icht“ Herausgegeben von Prof. Dr. Fr. Panzer und
Dr. Walter Hofſtagelter, Verlag von B. G. Teubner, Leipzig
und Berlin) auch für weitere Kreiſe intereſſante Mitteilungen.
Wer zur Fliegerei kommt, lernt die Feldfliegerſprache
raſch zu dem altverkrauten Komißwelſch hinzu. So heißt der
Beobachtungsoffizier Franz. Urheber dieſer Bezeichnung ſoll der
Flugzeugführer Leutnant Blüthgen, der Sohn des Dichters (ge-
fallen im September 1914 in Frankreich), geweſen ſein. Bei
einem Manöver hat ihn der kommandierende General gefragt,
wie ſein Beobachter heiße. Blüthgen ſoll geankwortet haben:
„Exzellenz, das weiß ich nicht; ich nenne ihn Franz.“ Wenn
der Franz im Frieden ſeine Ausbildung von mehreren Monaten
hinter ſich hatte, nannte man ihn Oberfranz. Wurde er
einem Flugzeugführer ſtändig zugeteilt, ſo war er fortan
Dauerfranz. Zwiſchen dem Flugzeugführer und ſeinem
Dauerfranz beſteht eine Ehe. Das Bild iſt richtig gewählt, weil
ſich beide in der Tat ſo gut verſtehen und vertragen müſſen wie
Eheleute. Von dem Worte Franz iſt ſpäter das Zeitwort
franzen gebildet worden; es bezeichnet die wichtigſte Tätigkeit
des Beobachters, nämlich das Orientieren. Leitet der Beobachter
das Flugzeug in gerade Luftlinie, ſo franzt er Strich. Führt er
es irre, ſo verfranzt er ſich.

Der Flugzeugführer erhielt ſpäter den Namen Heinrich, der
ſich in den letzten Monaten mehr und mehr verbreitet hat. Ein
Flugzeugführer von ungewöhnlich großer Flugfertigkeit iſt eine
Kanone (Fliegerkanone). Mit demſelben Worte erkennt man die
Tüchtigkeit eines Beobachters an; auch dieſer kann eine Kanone
(Beobachterkanone) ſein. Es gibt große und ganz große Kanonen.
Mit Entſchiedenheit lehnt es der Flugzeugführer ab, ein bloßer
Luftchauffeur zu ſein.

Das Flugzeug iſt die Kiſte. Man ſpricht von der alten Euler-
kiſte und meint damit den von Euler in Frankfurt a. M. ge
bauten Typ mit hinterliegendem Motor. Bei dieſem Flugzeug
war der Beobachterſitz einer Kiſte bis zu einem gewiſſen Grade
ähnlich. Auch beim alten Farmantyp war es ſo; weshalb man
von Farmankiſten ſprach. Bei den übrigen Flugzeugen ſpricht
man von Kiſte ſchlechthin. Man ſagt alſo nicht „Albatroskiſte“
oder „Rumplerkiſte. Wer auf Station wenig eifrig war, von
dem kann man hören „Der iſt in ſechs Wochen bloß dreimal in
die Kiſte gegangen“. Einem Beobachter, der ſich unbekümmert
um die Flugfertigekeit jedem Flugzeugführer anbertraut, zollt
man Anerkennung mit den Worten: „Der ſetzt ſich zu jedem in
die Kiſte“. Ein ſchlechtes Flugzeug, z. B. eines, das nicht ſteigt
oder ſich unheilbar verzogen hat, nennt man geringſchätzig eine
Eierkiſte oder eine Klamotte. Grüne Fröſche oder grüne Hunde
ſind die mit grünlichem Stoff beſpannten Kampfflugzeuge (Typ
Caudron). Die ſchnellſteigenden und ſchnellfliegenden, mit
Maſchinengewehr bewaffneten Kampfflugzeuge der Franzoſen
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Hochſchulnachrichten.
Von der Berliner Juriſtenfakultät. Exzellenz Prof.

Dr. Heinrich Brunner, der Senior der juriſtiſchen Fakultät der
Univerſität Berlin vollendet am 21. Juni das 75. Lebensjahr
Der große Rechtshiſtoriker lehrt ſeit 1873 an der Friedrich Wil
helms Univerſität. Er ſtammt aus Wels in Oberöſterreich und
war früher in Wien, Lemberg und Prag kätig. Kurze Zeitdozierte
Brunner auch in Straßburg (1872). Seine zweibändige „Deutſche
Rechtsgeſchichte“ wurde zu einem führenden Buch für die Rechte
geſchichte aller europäiſchen Kulturvölker. Der Gelehrte iſt u. g.
Mitglied der preuß. Akademie der Wiſſenſchaften und des Herren-
hauſes.

Berlin. Zum Profeſſor und Mitglied der PhhſikaliſchTech-
niſchen Reichsanſtalt wurde der ſtändige Mitarbeiter Dr.-Jng.
Günther Schulze ernannt. Sein Spezialgebiet ſind elektriſche
Ventile, Elektrolhtiſche Diffuſſion im feſten Körper. Heidel-
berg. Zum Vertreter der Univerſität Heidelberg in der
Erſten Kammer der badiſchen Landſtände wurde an Stelle des
nach Berlin berufenen Geh. Kirchenrats Prof. Troeltſch der Prof.
für neuere Geſchichte Dr. Hermann Oncken gewählt. Der aus-
gegeichnete Hiſtoiker, ein geborener Oldenburger, ſteht im 46.
Lebensjahre. Er dozierte früher in Berlin und Gießen. Seit
i 1907 iſt er Nachfolger von Er ich Marcks in Heidel

rg.



(Halle), Vigewachtmeiſteru T Kreisſynode der Ephorie

8. Juli 1024 Uhr in der r
hält Paſtor ReicheltGimritz, den des

Shmnodalvorſtandes über feine Tätigkeit und den
über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände (Rückblick auf die
25 Jahre) der ſtellvertretende Superintendent öb
lich, den Vortrag über das Thema des Kgl. Kon iums
Dr. JennrichTrotha, den Bericht über die Heidenmiſſion
ArndtGutenberg, den über den iſchen Bund Paſtor Kunitz
Giebichenſtein, den über die Shynodal-BiKnoblauch-Teicha, über r n a

LehmannNeutz, über die
G nſtein. Außerdem wird über ve
handelt. Um 2 Uhr ſchließt ſich ein gemeinſchaftliches
e en an.

Anſchluß an Gas-, Waſſer, Elektrizitäts-, Kanalleitung.
Die Breite Straße wird neu gepflaſtert. Alle Anlieger
werden gut tun, erneut die Frage zu prüfen, ob irgend ein An
ſchluß an die Gas, Wafſer, Elektrizitäts Kanalleitung ge
ändert oder erneuert werden muß; iſt erſt die Pflaſterung fertig,
ſo en Anſchlüſſe für die nächſten Jahre nicht mehr gemacht
wer

S n x Unſere g2 rauffuchen, t ungehalten darüber, e Handels
die vom Lande hereinkommenden Waren aller Art, ſo Gemüſe,
Obſt, Eier, Butter, Käſe, Geflügel uſw. ſogleich aufkaufen. Die
am Marktt n werden förmlich umlagert, ja es
er De rt geg die Waren förmlich vom Wagen geriſſen und davon getragen werden; die Be
zahlung erfolgt ſpäter. Unter ſolchen Umſtänden iſt es nicht mög
lich, daß die sfrauen an die Wagen kommen können, um
ſich billigeren Einkauf zu ſichern. Sie werden von den
lern einfach beiſeite geſchoben und haben infolge deſſen das
ſehen. Auf dieſe Weiſe ſind ſie in die Hände der Händler
gegeben und müſſen die Preiſe len, die dieſe verlangen. J
Hallſchen Bürgerbuch iſt eine Marktordnung nicht zu finden.
Gleichwohl ſoll eine ſolche beſtehen mit der w. daß
die Händler vor einem gewiſſen Zeitpunkte nicht einkaufen
dürfen, um der Privatkundſchaft den Vorrang zu laſſen. Jn
früheren Jahren zeigte das Halleſche Marktzeichen, ein an der
ſüdweſtlichen Ecke gezogenes Gewicht, dieſen Zeitpunkt an. Es
könnte nichts ſchaden, wenn unſere Polizeiverwaltung angeſichts
der gegenwärtigen teuern Zeit die Marktordnung in Erinnerung
brächte und ihre Beamten anwieſe, ſtreng auf die Beachtung der
Marktordnung zu halten.

Vom Jahrmarkt. Auch geſtern Freitag war der Markt-
verkehr ſehr rege und die Kaufluſt befriedigte durchweg die Händ-
ler. Als geſtohlen wurde 1 Geldkaſſette mit 9 Mk. Jnhalt ge
meldet. Der Täter iſt bisher nicht ermittelt worden. Von
mehreren, beim Diebſtahl an geringfügigen Waren betroffenen
Schulknaben wurde einer ergriffen und nach Aufnahme des Tat
beſtandes ſeiner Mutter übergeben. Mehrere geringwertige
Gegenſtände wurden als gefunden abgegeben. Eine auf dem
Krammarkte von einer Ohnmacht befallene Frau konnte, nachdem
ſie ſich im Wachraum erholt hatte, ihren Weg fortſetzen. Die
Zahl der verlaufenen Kinder betrug 6. Sie wurden ihren Eltern
wieder zugeſtellt.

Einfaches Mittel gegen Jnſektenſtiche. Ein einfaches
Mittel gegen Mückenſtiche gibt es, das aber noch wenig bekannt iſt.
Der durch Mückenſtiche hervorgerufene Schmerz wird ſchnell und
völlig dadurch beſeitigt, daß die ſchmerzende Stelle angefeuchtet
und mit einem Stück Zucker ſo beſtrichen wird, daß ſich ein kleiner
Teil davon ablöſt. Durch den ſich bildenden Zuckerſaft wird der
Stoff, der durch den Mückenſtich in die Haut gelangt iſt, neu
traliſiert, wodurch in wenigen Minuten der Schmerz völlig

ſchwindet. Auch wird dadurch zugleich eine etwaige Anſchwellung
der geſtochenen Stelle verhindert oder wenigſtens vermindert. Je
ſchneller dies Mittel angewendet wird, deſto ſicherer iſt der Er-
folg. Dies Mittel hat ſich bei Stichen von Stechfliegen außer-
ordentlich wirkſam erwieſen.

Die neue Berliner Eiſenbahnbrücke wird gleich Straßen
bahnſchienen mit erhalten zur ſpäteren Verlängerung der ſtädti-
ſchen Straßenbahn Büſchdorf--Reideburg-- Diemitz Halle. Die
davor befindliche Steintorbrücke iſt in Beton ausgeführt. Zwei
große Bogen überſpannen dieſe Brücke. Am Anfang und Ende
ſtehen je zwei hohe Säulen zur Aufnahme der Beleuchtung.

Witwenkaſſenkonvente. Der Konvent der Giebichenſteiner
Witwenkaſſe, zu der die meiſten Pfarrſtellen um Halle herum
gehören, Direktor Sup. a. D. Bethge, findet am 28. d. Mts.,
nachmittags 3 Uhr, im Evangel. Vereinshauſe ſtatt, der der Elf-

e am 21. d. Mts., nachmittags 24 Uhr, im
St. Nikolaus; Direktor iſt Pfarrer und Propſt Hundertmark-Neutz.

Jn der deutſchen Turnerſchaft erfolgt alljährlich zu Beginn
des Jahres die zahlenmäßige Erhebung des Beſtandes und die Be-
kanntgabe an die Vereine. Jetzt, da ſo viele Turner im Felde
ſtehen, auch ſchon ein großer Teil gefallen iſt, geſtaltet ſich dis Er
u ſchwieriger. Die Mitteilungen gehen verſpätet ein, ſo daß
ein Abſchluß noch nicht möglich iſt.
(Kreisvertreter Landwaiſenhausdirektor Bethmann-Langendorf) iſt
in der Lage, den Abſchluß für ſeinen Kreis bekannt zu geben.
Der Kreis zählt darnach 1228 Vereine mit 87 222 Vereinsange-
hörigen. Zu dieſem Kreiſe gehören auch die Turnbereine von
Halle und Umgegend.

Halleſche Tageschronik. Bei einer in der vergangenen
Nacht in der Gimritzer Feldflur abgehaltenen Streife wurde in
einer S ein Fürſorgezögling nächtigend angetroffen
und dem Polizeigefängnis zugeführt. Zur Beſeitigung eines
geringfügigen Brandes wurde die Feuerwehr nach einem
Lagerplatz an der ter gerufen. Die Wehr konnte nach
kurzer Tätigkeit wieder abrücken.

Aus den Vereinen.
Der Evangel. Männer- und Jünglingsverein Giebichenſtein

kann in dieſem Jahre auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. Jn
Rückſicht auf den Ernſt der Zeit und den Heldentod von drei Mit
gliedern, ſowie wegen der Abweſenheit von 11 Mitgliedern, die
im Felde ſtehen oder in Lazaretten ſich befinden, wird von
einer größeren Feier, wie ſie im vorigen Jahre geplant war, Ab
ſtand genommen. Es wird nur am Sonntag, den 27. ds. Mts.,
ein vaterländiſcher Gartenabend im Birkenwäldchen veranſtaltet.
Dabei wird Paſtor Kunitz, welcher ſeit 22 Jahren Vorſitzender
des Vereins iſt, eine Anſprache und Mittelſchullehrer Saupe
einen Vortrag: „Unſer Kaiſer und die Gegenwart“ halten. Außer-
dem wird das Ehrenmitglied Küſter Burkart, welcher von Anfang
an dem Verein angehört, über die Gründung und erſte t des
Vereins berichten und Gem.Diak. Elze das Schlußwort ſprechen.
Muſikalifche Darbietungen eines Poſaunen und Geſ rs,
Deklamationen und gemeinſame Geſänge, ſowie ein zeitgem
Reimſpiel werden weitere Unterhaltung bieten.

Geſchäftliches.
Eine unangenehme Begleiterſcheinung des

Weltkrieges iſt die Verteuerung faſt aller im zur Ver
wendung gelangenden Artikel. Da wird es unſere Leſerinnen
intereſſieren zu erfahren. daß das bereits in Millionen von
Fam i 8ſchließli Gebrauch befindl elbſttätiS Sache r nicht nur i c e
in der Güte zum vollen wie verkauft
wird. man bedenkt, daß Perſil alle anderen Waſchmittel

RMilktäriſches. B verk wurden Oerkentnant der Leutnant Feerä im e
Mansfeldiſches) Nr. 75; r Leutnant I C rei ver

el De S
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troffen hat.

ve r r r Man weißdie gerade im wichtige Zahn- und Mu vit
a verwendet la r erfriſchendenhalbe Flaſche den Tun on rei von 0 s tin anhe Metall Fe werſandfertig geliefert wird.

Das Porto für die
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Halleſches Theater und Konzertleben.
Bunter Abend. Jn den ſe Thaliaſälengeſtern zum Beſten der im Felde verſtümmelten

das 2. Erſatz-Bataillon des Füſilier-Regiments Nr. 36 Halle, einen wohlgelungenen und gut
beſuchten Bunten Abend. Die Veranſtaltung erhielt dadurch
eine ndere Anziehungskraft, daß mit Ausnahme Rudolf

ſämtliche witwirkenden Künſtler im Bataillon ſtehen
und bereits im Felde geweſen ſind. Es war ein ei iger
Anblick, die Feldgrauen als Geigen- und Celloſpieler,
künſtler und Hexenmeiſter zu ſehen, und mancher Zuſchauer mag
ſich gewundert haben, daß deren Kunſt durch das rauhe Kriegs
handwerk ſo wenig beeinflußt werden konnte. Nach drei von
Direktor Görlachs Orcheſter zündend vorgetragenen Stücken
ſprach Föſilier Walther Rath, den ſelbſt verfaßten Vor
ſpruch deſſen ſchwungvolle Verſe und temperamentvolle, be
geiſterte Wiedergabe wohlverdienten Beifall fanden. Unteroffizier
Schwarz ſang mit gut geſchulter Stimme und beſeeltem Vor
trag die Anſprache des Landgrafen aus „Tannhäuſer“ und das
wirkungsvolle „Soldatentod“, worauf Füſilier Gründler ſich
als Geigenkünſtler zeigte. Die ausgezeichneten Vorträge von

üſilier Rat h, von die militäriſchen Scherze große
iterkeit hervorriefen, fanden beſonderen Beifall. Den größten

Teil des Abends füllte der Zauberkünſtler Willi Uferini
mit den verblüffendſten Kunſtſtücken aus. Sogar eine lebende
Gans zauberte er aus einem Kochgefäß hervor, die mit jubelndem
Lachen begrüßt wurde. Am erſtaunlichſten war wohl die Vor
führung mit den Metallringen. Der Hexenmeiſter verſtand aus
gezeichnet, die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer in höchſter Span-
nung zu halten, doch ſollte er in Zukunft in ſeine Unterhaltung
etwas weniger überflüſſige Fremdworte mengen. Von den
Dichtungen in ſchleſiſcher Mundart, die vom Verfaſſer, Unter
offizier Hans Roeßler, der ſich auch als Bauchredner zeigte,
ſehr lebendig vorgetragen wurden, gefiel am beſten „Alles,
Brüder, zu ſeiner Zeit?!“ Die muſikaliſch wertvollſte Leiſtung
des Abends bot Vigzefeldwebel Möller mit ſeinem ſchönen
Celloſpiel, dem als „Schlager“ des Programms unſer beliebter,
ergötzlicher Komiker Rudolf Mälzer folgte. Als Waſchfrau,
Vagabund, Straßenkehrer und Aſta Nielſen, vor allem aber mit
ſeinen täuſchend nachgeahmten Feuerwerksgeräuſchen, fand er
eng Beifall und gab dem Abend einen überaus heiteren

luß.
Sonntagsvorſtellung im Thaliatheater. Morgen Sonntag

834 Uhr gelangt Herrmann Sudermanns Schauſpiel „Johannis-
feuer“ zur Aufführung, in der Beſetzung der Hauptrollen mit
erſten Mitgliedern des Stadttheaters. Karten zum Preiſe von
0,55 bis 1,55 Mark ſind in den bekannten Zigarrengeſchäften
und abends an der Kaſſe des Thaligathegters zu haben.

Freilichttheater an der Saale. Man ſchreibt uns: Jn
der kommenden Woche finden täglich Vorſtellungen ſtatt. Der
Wochenſpielplan geſtaltet ſich wie folgt: Am Montag
814 Uhr gelangt Hauptmanns deutſches Märchenſpiel „Die ver
ſunkene Glocke“, das noch immer eine große Anziehungskraft aus
übt, mit Grete Bäck als Rautendelein zur Wiederholung. Einem
vielfach geäußerten Wunſch kommt die Leitung durch eine noch-
malige Aufführung von „Salome“ nach, die am Diens:ag
814 Uhr ſtattfindet. Mittwoch wird das reizende Luſtſpiel „Die
goldene Eva“ wiederholt, Donnerstag, den 24., „Die verſunkene
Glocke“, Freitag wiederum „Die goldene Eva“ und Sonnabend,
abends 835 Uhr, gelangt Shakeſpeares anmutiges Werk
„Sommernachtstraum“, das wie geſchaffen iſt für eine Freilicht-
bihne, zum erſten Mal zur Aufführung. Karten zu allen Vor
ſtellungen und Halbdutzendkarten zu ermäßigten Preiſen ſind in
den bekannten Zigarrengeſchäften und abends an der Kaſſe des
Freilichttheaters in der Saalſchloßbrauerei zu haben.

Jm Apollotheater wird heute Sonnabend und morgen
Sonntag abend 814 Uhr vielſeitigen Wünſchen entſprechend, Jarnos
reigende Operette, „Die Förſterchriſt l aufgeführt. Die Titel
rolle ſingt Frl. Steffi Stefanowits, den Gutsverwalter Földeſſy
der neue Tenor, Herr Franz Materna, der in dieſer Rolle Glegen-
heit hat, Stimme und Spiel zur Geltung zu bringen. Ein hier
ſehr beliebter Künſtler, Herr Arthur Schulz, früher bei der Hübe-
nerſchen Geſellſchaft, im letzten Vierteljahr am „Wilhelmstheater“
in Magdeburg tätig, ſpielt den Oberhofmeiſter Leoben. Dieſe
neuen Kräfte dürften die Vorſtellung ſehr anziehend geſtalten. Es
gelten die bekannten kleinen Kriegspreiſe. Vorausbeſtellung von
Billets iſt ſehr zu empfehlen.

Walhallathegter. Heute Sonnabend iſt ein Feſtabend
ver beliebben WinterTymian Geſellſchaft. Der allabendliche
ſtarke Beſuch und der überaus große Beifall iſt der beſte Beweis,
daß auch der zweite Spielplan das richtig Volkstümliche ge

Bei dem herrlichen lebenden Lied: „Die alte Wald-
mühle“ und im Schlußſtück „Paſtorhaus und Feindesland“ bleibt
wohl kein Auge trocken. Morgen iſt der letzte Sonntag, an dem
dieſer Spielplan zur Aufführung gelangt, da in einigen Tagen
bereits wieder vollſtändig gewechſelt wird. Es ſei darauf hin
gewieſen, daß auch Sonntags für Jnhaber der Tymians-Vor-
zugsſcheine, die überall umſonſt zu haben ſind, Preisermäßigung
gilt. Die Tageskaſſe iſt von 10 Uhr ab (auch Sonntags) ununter-
brochen geöffnet.

Die beiden Wohltätigkeitskonzerte im Olympiapark, die
von Damen der Geſellſchaft geſchickt in die Wege geleitet wurden,
waren glänzend beſucht und brachten den Veranſtaltern, wie den
Mitwirkenden künſtleriſchen und materiellen Gewinn. Das wert-
volle Programm, das in den Vorträgen des verwundeten, jungen
Tenoriſten Richard Witetzki, der beim Konſervatoriums-
direktor Bruno Heydrich weiter ausgebildet wird und der
auch geſtern die Geſangsnummern ſelbſt begleitete, den Höhe-
punkt erreichte, ſowie auch die gutgeformten rhhthmiſchen
Leiſtungen der Steuer- Kapelle der Feldgrauen, die im zweiten
Teil durch das WalhallaTheater Orcheſter verſtärkt waren,
fanden Beifall des aus allen Kreiſen zuſammengeſetzten

chaffte 3 Gelingen getragen, daß dem ſchon zur Wiederholung geforderten Hehdrich-
ſchen Kußliede noch andere Zugaben Wenn
dem jungen Sänger ein ruhiges Studium möglich gemacht wird
und er von dem gefährlichen geſellſchaftlichen Herumſi
vor falſchem „Frühruhm“
ein großer Sänger zu erziehen.

Olympiavark (Merſeburger Straße). Morgen Sonntag
findet von 344 Uhr an ununterbrochen bis abends 11 Uhr Kon
zert bei vollſtändig freiem Eintritt ſtatt.

Zoplogiſcher Garten. Morgen Sonntag iſt nachmittags
vom Görlach Orcheſter abends 736 Uhr kongertiert das

mann. h e e hKinder 20 Pfg.
Früh ſorert nachmittags 312 Uhr r m er
theater Orcheſ unter Lei i

Geſangsvereinigung Halle a. d. S. 1914, die Damen der Chor
Oberklaſſe des I. Halleſchen Konſervatoriums, als Soliſtinnen:
die Damen Helene Hohenfels (Mezzoſopran), Käte Schmidt
(Sopran) aus der Opernklaſſe des I. Halleſchen Konſervatoriums
und das Halleſche Stadttheater-Orcheſter. Die Leitung hat Kon

Geer r Zu nle emit und o egleitung, Ei änge, u. g.Werke von Händel, Mozart, Beelhoven Lortzing, Wagner und

Hehdrich. (Siehe Anzeige.)
Saalſchloßbrauerei. Morgen Sonntag finden zwei Kon

gerte der Kapelle Görlach ſtatt. Jm Abendko wird Herr
e Karl Kruthoffer vom hieſigen heater mit

r

Rabeninſel. Die Waldwirtſchaft Kurzhalz ver
nſtaltet morgen Sonntag von 339--7 Uhr ein großes Wohl

tätigkeitsMilitärKonzert, deſſen Ertrag zum Beſten der im
Felde kämpfenden Kameraden des Feldartillerie- Regiments Nr. 75
beſtimmt iſt. Außerdem fließen 10 Prozent der Geſchäftsein
nahme an dieſem Tage dieſem wohltätigen Zwecke zu.

Börſen- und Handelsteil.
Landſchaft der Provinz Sachſen.

Nach dem in der geſtrigen Generalverſammlung erſtakteten
Rechenſchaftsbericht über das Geſchäftsjahr 1914 ſind im Laufe
deſſelben, einſchließlich 1 126 100 Mk. infolge Krediterneuerung
und Umwandlung 12 779 885 Mk. Darlehen in 3-, 3 und
4prozentigen Pfandbriefen der Landſchaft der Provinz Sachſen
und 8 095 300 Mk. Darlehen in 9 und r land
en Zentralpfandbriefen gewährt worden. Unter Berück
ichtigung der außerordentlichen Tilgungen ſtellte ſich der Betrag

der verzinslichen Darlehen Ende 1914 auf 256 819 800 Mk., d. i.
12 472 325 Mk. höher als Ende 1918. Dem Ende 1914 nach verzins
lichen Darlehen von 176 608 850 Mk. Provinzialpfandbriefen und
80 215 950 Mk. landſchaftlichen Zentralpfandbriefen ſtanden Til
gungsguthaben gegenüber 17 318 675 Mark in Provinzial und
10 375 150 Mk. in landſchaftlichen Zentralpfandbriefen, es waren
mithin noch im Umlaufe 159 290 175 Mk. Provizial- und 69 840 800
Mk. landſchaftliche Zentralpfandbriefe. Für die noch verzinslichen
Darlehen von 256 819 800 Mark haften der Landſchaft erſtſtellige
Hypotheken innerhalb der ſtatutariſchen Sicherheitsgrenzen auf
3448 Beſitzungen, darunter 419 Rittergüter. Jm Sicherheitsfonds
der Mitglieder befanden ſich Ende 1914, die Wertpapiere unter
Berechnung des Wertes nach den letztbekannten Tageskurſen,
Werte im Betrage von 3618 996,49 Mk. Der beſondere
Sicherheitsfonds beſtand am Schluſſe des Jahres 1914 aus Werten
von zuſammen 453 956,95 Mk. und der Eigentümliche Fonds
aus ſolchen von zuſammen 3 010 424,07 Mk. Vom rn
koſtenüberſchuſſe des Jahres 1914 im Betrage von 389 564,33 Mk.,
zu dem die Landſchaftliche Bank aus ihrem Reingewinne des
Jahres 1914 101 000 Mk. beigeſteuert hat, werden den nicht zum
Eigentümlichen Fonds beitragenden Mitgliedern 346 360,45 Mk.
oder 0,28 Prozent des zurzeit verzinſten Pfandbriefkapitals auf
den Sicherheitskonten gutgeſchrieben, der Reſt von 43 208,88 Mk.
auf neue Rechnung für 1915 vorgetragen. Das Zinſenſoll betrug

11 685 410,83 Mk. Rückſtändig iſt davon der Betrag von 225 0388,78
Mark, um deſſen Einziehung die Direktion bemüht iſt. Jm Jahre
1914 iſt die Landſchaft an drei Zwangsverſteigerungen beteiligt
geweſen, die auf Antrag anderer Gläübiger eingeleitet waren. Ein
Verfahren hat inzwiſchen ſeine Erledigung gefunden, wobei die
Landſchaft völlige Befriedigung erlangt hat. Freihändige Ueber
nahme von Grundſtücken haben im Jahre 1914 nicht ſtattgefunden.

Vor Beginn der geſchäftlichen Verhandlungen wies der Herr
Vorſitzende des Ausſchuſſes, Se. Exzellenz Herr Freiherr von
Wilmowski, auf die ſchwere Zeit des Krieges hin und widmete
den auf dem Felde der Ehre gefallenen Mitgliedern und Beamten
(5) der Landſchaft warme Worte des Nachrufes. Die Ver-

erhoben ſich zu Ehren ihres Angedenkens von ihren
Sitzen.

Nach Genehmigung des Rechenſchaftsberichts fanden noch die
üblichen Wahlen von ordentlichen Mitgliedern des Ausſchuſſes
der Landſchaft ſtatt. Es handelte ſich um die ſatzungsgemäß aus
ſcheidenden Herren Schloßhauptmann und Kammerherrn Ey-
zellenz Graf von Alvensleben in Neugattersleben, Ritter

utsbeſitzer Landſchaftsrat von Henning, SchönhoffVehra und
Rittergutsbeſitzer Kgl. Oekonomierat Bie le r-Zſchernitz. Zum
Schluß wurden noch geſchäftliche Mitteilungen gemacht.

Zigaretten
Willkommensteliebesgabe!
e
e

heran Gadees
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Weck“'s onservegläser und Sterifisierapparate
sind glänzend bewährt, Gummiringe ausreichender Vorrat!

Verkaufsstelle Louls Bökor,
Halle a. S., Leipaigeratrasse 7.

e neuerdings einen Prei

e d en e e Be

längſt die gemeldetebeſchloſſen nunmehr, a Juli auch
e um 50 Pfg. bis 1 Mk. für 1000 Stück zu er-

der argentiniſchen Republik in Dresden teilt mit, daß die argen
tiniſche Regierung die Gelder zur Einlöſung der fälligen Zins
ſcheine der argentiniſchen Anleihe von 1907 den Emiſſions
banken überwieſen hat. Die Coupons werden zum Kurſe von
20,45 Mk. für ein

in Höhe von 24 Millionen Taels, rückzahlbar innerhalb 8 Jahren,
zu 90 Prozent laut „Frkf. Ztg. unter ubringen.

Die Reedereierzielte in. den ſieben Monaten des Geſchäftsjahres
1914 einen Betriebsgewinn von 5581 100 (i. Vorj. o 496 619))
dagu2 151 676 (0) A. Nach Abzug der Ceſanluntoſten t von 1 688 282

(547,771) und nach Abſchreibungen von 4979 838 (6 010 187)
auf die Flotte ſowie von 106 477 (50 469) auf Beteiligung uſw.
verbleibt ein Reingewinn von 1 012 766 (i. Vorj. 2 927 659)
woraus, wie ſchon gemeldet, eine Dividende von 5 Prozent zur
Verteilung gelangt. Den Rücklagen werden 2 262 579 A zuge-
führt. Die Flotte und Anzahlungen auf Neubauten ſtehen zu Buch
m 45,18 Mill. A (gegen 45,41 Mill. Von den Schiffen, welche
Zah neutrale Häfen erreichen können.
wurden drei Dampfer durch Sprengen der Maſchinen erheblich be
ſchädigt. Den in feindlichen Häfen an gehaltenen
Schiffen iſt nicht in einem einzigen Falle die freie Abfahrt mit
Paſſie chein gewährt worden, da
in Betrieb genommen worden zu ſein. Die Beſatzung würde zu

bracht und als Priſe erklärt worden. Jn den Häfen des Sue z-
kanals ſind drei Dampfer überwältigt, nach der See hinausge-
bracht und dort von feindlichen Kriegsſchiffen beſchlagnahmt wor-
den. Es iſt keine Nachricht eingegangen, wieviel Schiffe vom Feinde
in Betrieb genommen ſind.
davon ſind bis Mitte vorigen Jahres vier in Fahrt getreten, die

Preiserhöhungen für r
Der Verband der Seidenſtoffabrikanten Deu

wie a r. mitteilt, hauptſächlich veran 7Zufuhr des Rohmaterials ausſchwerung re der S u
e

e h

Der in Kürgze noch e er See zu er

Preiserhöhungen für u
Die r Kohle lervereinigungen, welche unBrikettpreiſe vereinbarten,

die Preiſe für Kohlen

Der Kurs der zweiten Kriegsanleihe. Die Großbanken
haben den Kurs, zu dem ſie r Beträge der zweiten

he aus ihren Beſtänden abgeben, wie verlautet, aufKriegsanlei
9956 Prozent erhöht.

Einlöſung argentiniſcher Zinsſcheine. Das Vigekonſulat

nd Sterling eingelöſt.
China ſucht Geld. China ſucht eine 6progentige innere Anleihe

Deutſch Auſtraliſche Dampſſchiffahrt Geſellſchaft in Hamburg.

kommt ein Uebertrag von Verſicherungsrücklagen in Höhe von

Kriegsausbruch unterwegs waren, hat die größte
Jn Autwerpen

n ſcheinen ſie vom Feinde

Kriegsgefangenen gemacht. Einige von den Schiffen ſind aufge-

In Bau befanden ſich neun Schiffe,

ſämtlich in neutralen Häfen liegen. Jn Auftrag gegeben wurden
ferner zwei Dampfer, ſo daß ſieben in Bau verbleiben, wovon
einer an eine andere Reederei verkauft wurde. An einer für dieFahrt nach Oſten wichtigen KohlenHandelsgeſellſchaft hat ſich die
Geſellſchaft beteiligt.

ButterBerichtder Firma Georg Münch (Jnh.: Jul. Hildsberg), Dresden,
Buttergroßhandlun g.

Jn dieſer Woche verlief der Martk ruhiger; da jedoch die
Qualitäten infolge der etwas kühlen Witterung beſſer herein
kamen, ſo konnten dieſe zu unveränderten Preiſen plaziert wer

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedeichsfelde, 18, Juni. Auftrieb: 1697 Stück Rindvieh,

337 Kälber, Milchkühe 11851, Zugochſen 19, Bullen 71, Jungvieh
456, Schafe Pſpſerde 340 Stück. Es wurden gezablt
für: A. Milchkühe u. e ende Kühe: I. Qual 500--570
II. Qualität 480--500 III. Qualität 380--430. IV. Hualität
280--380 v Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende

l en: I. Qualität o. T II. Qualitätusgeſuchte Färſen über Notiz. O. Zugochſen Ztr. Lebend
ewicht): I. Qualität s Frankenvieh, Scheinfelder
I. Qualität b) Pinzgauer I, QualitätII. Qualität e) dbeſe Simwentkal

Bayreuther I. Qualität II. QualitätD. Jungvieh zur Maſt: re Stiere und rſen I. rein
42 47 AC, II. Qualität 39--42 Ausgeſuchte Poſten über Notiz.
B. Bullen zur Zucht: A. Schwediſche Zugochſen: Verlauf ge Marktes: Wegen großer Trockenheit ſehr langſames Geſchäft 5 verbleibt Ueberſtand.

CLetzte Draht- und FHernſprech-
Nachrichten.

Teilnahme des Königs von Schweden für Karlsruhe.
Karlsruhe, 19. Juni. Der Oberbürger von Karlsruhe

hatte dem König von Schweden zu ſeinem Geburtsfeſte
namens der Reſidenz die herzlichſten Glückwünſche über-
mittelt und dabei dem Gefühl des Dankes gegen Gott für
die gnädige Bewahrung der Königin in der Gefahr
des feindlichen Ueberfalles Ausdruck gegeben. Von dem
an nig lief daraufhin folgende Antwort aus Tullgarn

n. „Jch ſpreche der Reſidenzſtadt Meinen herzlichſtenDanr für den freundlichen Glückwunſch aus. Jch bin ſehr.

betrübt, daß Jhre Stadt durch den Luftangriff gelitten,
hoffe aber, daß der Schaden nicht ſo groß iſt. Gottlob, daß
das Schloß unberührt bleieb. gez.: Guſtav.“

Die deutſche Antwort auf Karlsruhe.
B. Genf, 19. Juni. Als Antwort auf den Luftangriffauf Karisruhe erfolgte, wie ſchon gemeldet wurde, vorgeſtern

die Beſchießung von Nancy durch deutſche Flugzeuge,
Folgende Einzelheiten werden darüber bekannt: Gegen 7 Uhr
30 Minuten abends kam vom Stadtviertel St. Georges her ein
ganzes Geſchwader deutſcher Flugzeuge, die immer paarweiſe
flogen. Sofort wurde ein äußerſt heftiges Artilleriefeuer auf ſie
eröffnet. Während die beiden letzten Paare kehrtmachten,
ſchlugen die übrigen Flugzeuge die Richtung nach Norden ein,
und wandten ſich von dort dem Stadtzentrum und dem Bahnhofe
zu. Ueberall ließen ſie zahlreiche Bomben niederfallen, die, wieberichtet wird, ganz bedeutenden Schaden anrichteten, Beinahe
wäre das Gebäude der „Nancyer Zeitung“ getroffen
Nur 20 Meter davon entfernt explodierte eine Bombe mit ſolcher
Heftigkeit, daß ein Haarſchneidegeſchäft vollſtändig zertrümmertwurde. Obwohl man ſofort auf die deutſchen Flugzeuge Jagd
machte, die über eine halbe Stunde über die Stadt weilten, ließen
ſich dieſe in ihrer verderbenſäenden Arbeit nicht ſtören. Außer
Nancy wurde noch der Vorort Eſſey von den Fliegern, die um
gekehrt waren, mit Bomben beworfen. Sie hatten es hanptſächlich auf die neuen Kaſernen abgeſehen,

Ruſſiſche Greueltaten.
W. T. B. Wien, 19. Juni. Aus dem Kröegs-

preſſequartier wird gemeldet: 14 Tage nach der Be-
ſetzung von Sniatyn führten die Ruſſen ſämtliche 4000
jüdiſche Einwohner Sniatyns ohne jeden Grund nach
Norden. Selbſt Greiſe, Frauen, Wöchnerinnen und Säug-
linge wurden mitgeſchleppt. Auf dem Wege ſind ſieben
Perſonen den furchtbaren Mißhandlungen durch die
Koſaken und die Strapazen erlegen. „Jn Sniatyn haben
die Ruſſen 50 Häuſer eingeäſchert. Jn Bojan hauſtem die
Ruſſen in dem großen rumäniſchen Nationalhauſe van-

Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht.
W. T. B. Paris, 19. Juni. Der amtliche Heeres

bericht n S acht r lautet: Dem geſtrigen
Abendbericht iſt nichts hinzuzufügen.Amtlicher hre von geſtern abend: Jm Ab-
ſchnitte nördlich von Arras war der Tag durch heftige
Artilleriekämpfe gekennzeichnet. Unſere Front veränderte

nicht. Jm Elſaß richteten wir geſtern unſere eroberten
Stellungen ein. Unſere Front rückt h noch vor.
Unſere Patrouillen erreichten am Abend des Tages die
Ränder von Metzeral. Wir gewannen auch an beiden
Fechtufern Gelände und halten die Verbindungen des
Feindes zwiſchen Metzeral und Münſter unter unſerem
Artillerie und Jnfanteriefeuer. Wir machten neuerdings
Gefangene, erbeuteten Maſchinengewehre und eine große
Menge Material, beſonders Gewehre und Patronen. Von
den anderen Stellen der Front iſt nichts zu melden.

Feſtſetzung wöchentlicher Höchſtpreiſe für Fleiſch in Paris.
W. T. B. Paris, 19. Juni. Nach dem „Matin“ läßt

die ſtädtiſche Ortsverwaltung, um einem weiteren Steigen
der Fleiſchpreiſe vorzubeugen, nunmehr nach den Angaben
von Sachverſtändigen wöchentlich Höchſtpreiſe für alle
Fleiſcharten feſtſetzen.

Die ſeueſte engliſche Verluſtliſte.
W. T. B. London, 19. Juni. Die neueſte Verluſtliſte

weiſt 74 Offiziere und 2664 Mann auf.
Gegen das verſpätete Eintreffen der ruſſiſchen Kriegsberichte

in London.,
W. T. B. London, 19. Juni. Der militäriſche Mit-arbeiter der „Morning Poſt“ bedauert, daß die Berliner

und Wiener amtlichen Kriegsberichte einen Tag früher in
London eintreffen, als die ruſſiſchen. Die Feinde ſeien zu-
erſt im Felde, und es ſei unvermeidlich, daß da ihre Be-
richte, die ſich im weſentlichen als richtig erwieſen hätten,
Eindruck auf das Publikum machten.,

Profeſſor v. Eiſelsberg über das Befinden
König Konſtantins.

W. T. B. Wien, 19. Juni. Der aus Athen zurück-
gekehrte Profeſſor v. Eiſelsberg äußerte ſich zu einem
Vertreter der „Neuen Freien Preſſe“ über das Be
finden des Königs Konſtantin, es beſtehevolle Ausſicht auf Geneſung des Königs.
Der König habe ſich vor der Operation ſehr mutig gezeigt
und auch nach dieſer alle Beſchwerden ohne jede Klage er-
tragen. Ebenſo tapfer habe ſich die Königin gezeigt, deren
hoheitsvolles Weſen und Liebenswürdigkeit großen Ein
druck auf ihn gemacht habe. Die Stimmung, die er und
Profeſſor Kraus in Athen gefunden hätten, ſei ausge-
ſprochen freundlich gegen Deutſchland und Oeſterreich
Ungarn. Beſonders der heimtückiſche Ueberfall Jtaliens
habe den größten Eindruck gemacht und die allgemeine
Stimmung weſentlich beeinflußt. Am Schluſſe der Unter-
redung erklärte Prof. v. Eiſelsberg, er glaube nicht, daß
eine weitere Aerzteberatung notwendig ſei, denn der Königbefinde ſich auf dem Wege der Beſſerung Uebrigens ſtehe

er in der Behandlung ganz ausgezeichneter Aerzte, die ihn
mit größter Umſicht und Aufmerkſamkeit pflegten.

Kirchliche Nachrichten.
3,. Sonntag Trinitatis, den 20, Juni 1915.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Lie. Schniewind.Radewell: Vorm. 10 uhr: Gottesdienſt. Paſtor Kranemany-
Peißen, Mittwoch, den 22. Juni, abends 7 Uhr: Kriegsbetſtunde
Paſtor Käſiner.
Radewell: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung. S

c

den. Eine Belebung dürfte aber auch für nächſte Woche kaum zu daliſch. Das Gebäude jſt faſt ganz zerſtört und die Ein Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.
erwarten ſein, ſo daß es angebracht wäre, daß die Preiſe unver- richtung verbrannt worden. Aus Bojan ſchleppten die
ändert blieben, um das Geſchäft nicht vollſtändig lahm zu legen. Ruſſen 200 Rumänen ohne Grund mit. Auch in Toporoutz Wetterbericht.

Allerfeinſte Molkereibutter 168——173 und Stroincze hauſten die Ruſſen in ähnlicher Weiſe Alle Wettervorberſa e des offiziellen Wetternachrichtendienſtes
I. Zualitäten 154 187 Ortſchaften durch die die Ruſſen zogen wurden in Brand für Fonntse un Zeiwelſe woltig vorwiegend roten
III. Qualitäteu 145--1690 geſteckt und geplündert und die Bevölkerung drangſaliert. ziemlich küh

gültig ab T. Mal 1915Sommer-Fahrplan e Bahnhof Halſe (Saalo).
Nach amtlichem Material bearbeitet. Eine Gewähr dafür, daß die im Fahrplan verzeichneten Züge verkehren, übernimmt die Eisenbahn nicht.
E- Eilzug, De Durchgangszug L Luxuszug. Wo ein Wsteht, verkehren die Züge nur an Wochentagen, F an Sonn- und Feiertagen. Die Zahlen hinter den Abfahrts- bezw. Ankunftszeiten bedeuten die Wagenklassen.

c

c
S

P bedeutet Personenzu

Abfahrt in der Zeit von emerhungen Richtung Ankunft in der Zeit von Femorlung1200 582 600--8659 900 1200-3659 400--759 809 160 552 600- 900 e emerkungennachts früh vormittags F u 227 nach von e e mee e n de5 M P T1217 D 1--3 752 E 1-31003 D 13 1242 D 1-3 a. bis Merseburg. b. nach r S 963 P 2-4 8 5 1I P 1-4 1025 B. 24 116 P 224 539 P 2-4a 1086 D 1--3 e München üb. Jena. e. nach Thüringen c 641 P 2--4 106 P 24 E 1-8 S
An 1041 D I-3e 213 P 2-4 604 P. 2-4 164 5 I Stuttgart f. nach Gera. 780 P 2-4662 D I 1066 P 1-4 z P 2-4 2z T 2 I 1is I 385 E 1-3 757 E 1-8 n g. nach Zeitz. Bahnsteig II 568 D I-3 725 P 2-4 a18 E 1-3 68 b 7

S e SW 5 757 2 57 5 757 J V 4 7i z 323 P 427 5 1 S 8 I 534 P 24 P 1462 h 222 E I 346 2 S a, nur Juni dis August Berlin p 2 958 u 268 2 D I c. von Wittenberg

e e n n b a e e7 r r T57 T s r 757 r S80 P I-4 38 P 2-4 5 128 n 952 P 2—4 7 5 w. 42 P 2-4 tu 2-4 PF 1041 E 1-8 Loiprig 1725 P 2 100 p 224 P 1000 D I c W von Schkeuditz

n clne s Bannsteig II e cD J 7

a s h 2 447 E I 846 P 2--4 D Th e ield 2 b 174 Bandsteig i 7 i un 108 i2 u i 714 I 8 828 D I z2i P 4 du5 pur 7D Tr687 D 1-83 2 e J S Goslar ls e e kr 91 P 24Aas p 3-4 768 p 2-4 7 v Be 1046 P 1--4 c c. bis Halberstadt. Ban 19 p 24 S 531 D I D l 2. W rahnstei 5123 c. von Halberstadt.1125 P. 2 338 P 2-4 n ehe 568 P 3- a IQue a A 2 we regeS 2 117 D 1-3 2 1100 P 2-4 a. bis Sangerhausen Gassol 177a2 P B-4a1003 P 2 160 P 2-4 527 P 2 S a. W von7 J J 7 4 September ab508 P 2-4 4 r S 210 P 24 l c. W. nach Lanchstedt Bahnsteig l 182 6 I 7 3 2 1032 P 2-4 b. W von Lauchstedt.

u S E w 250 D 18 p ab JW 77 5 757 C 2302 D 13 618 P 2-4 a. bis Eilenburg Sorau r a 7 1926 vD 2 e h s Bahnsteig 7 629 P 2-4b 1013 P 2 244 P 2-4 102 0 I b. von Eiſenburg.3530 900 o hettstedt 650 TKlaustorbahnhof e h J MVorort- Verkehr Halle (Klaustorbahnhof) bis Station Cöllme.
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Auckührung zäntheder daghgeredäftleten fransetonen

Aufruf!
Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen

der im Kriege Gefallenen.
Unter dieſem Namen iſt unter dem Präſidium des Herrn Miniſters des Jnnern für das

ganze Deutſche Reich eine Stiftung ins Leben gerufen, die es ſich zur Aufgabe geſtellt hat,
über die Hinterbliebenen Verſorgung des Reiches hinaus, den Witwen und Waiſen unſerer
gefallenen Krieger eine Fürſorge angedeihen zu laſſen, die den perſönlichen Verhältniſſen derHlfebedirftigen ſowie den Verſchiedenheiten der örtlichen Lebensbedingungen gerecht zu werden

vermag.
Das Ziel iſt, den Witwen durch Rat und Tat bei der Gewinnung von Erwerbsmöglich-keiten hilfreich zur Seite zu ſtehen, um ihnen die ſelbſtändige Beſchaffung des geben

haltes für ſich und ihre Kinder zu ſichern, ſowie den Kriegerwaiſen im Kindesalter liebevolle
Pflege zu vermitteln und ſie dann durch Gewährung einer zweckentſprechenden Ausbildung in
den Stand zu ſetzen, ſich eine der ſozialen Lage ihrer für das Vaterland gefallenen Väter
möglichſt entſprechende Lebensſtellung zu erringen.

Große Mittel werden für dieſe Aufgaben erforderlich ſein. Doch wir hoffen zuverſichtlich,
daß der in dieſen Monaten ſchon ſo oft bewieſene Opferſinn unſerer Provinz ſich auch hier
bewähren wird, wo es gilt, für die Hinterbliebenen jener zu ſorgen, die unſere Grenzen ſo
heldenmütig verteidigt und getreu bis in den Tod das Schwerſte von der Heimat fern
gehalten haben.

Deutſche Männer, Deutſche Frauen, gebt!
Auch die kleinſte Gabe iſt willkommen

Der Kusſchuß für die Provinz Sachſen:
Chriſtian Ernſt Fürſt zu Stolberg-Wernigerode, Ehrenvorſitzender

Dr. von Hegel, Oberpräſident, Vorſitzender.
von Behr, Generalkommiſſionspräſident, Merſeburg. Benary, Kommerzienrat, Erfurt.
von Berlepſch, Staatsminiſter, Seebach. von Bismarck, Wirkl. Geheimrat, Brieſt. Bodeſohn, Retktor,
Wittenberg. Breyer, Oberpräſidialrat, Magdeburg. Büchner, Obermeiſter der Bäckerinnung, Erſurt
von Bülow-Dieskan, Kammerherr. Claes, Fabrikbeſitzer, Mühlhauſen i. Thür. von Dippe, Landes-ökonomierat, Quedlinburg. von Doemming, Konſiſrorialratptäſident, Magdeburg. Feldkamm, Prälat, Erfurt.
von Fidler, Wirkl. Geh. Oberregierungsrat, Regierungspräſident, Erfurt. Flemming, Kommerzienrat,
Magdeburg. D. Dr. Fries, Geh. Regierungsrat, Halle. D. Gennrich, Generalſuperintendent, Magdeburg.
Dr. Gerhardt, Oberbürgermeiſter, Halberſtadt. von Gersdorff, Kammerherr, Regiernngspräſident, Merſeburg. Prof. Dr. Gutzmer, Geh. Regierungsrat, Rektor der Univerſität Halle. Harniſch, Seminardirektor,
Erfurt. Hartmann, Wirkl. Geh. Oberjuſtiztat, Oberlandesgerichtsp äſident, Naumburg. von Haugwitz,
General der Jnfanterie, ſiellvertretender kommandiereuder General des XI. Armeekorps, Caſſel. Hertzer,
Stadtrat, Fabrikbeſitzer, Nordhauſen. D. Jacobi, Generalſuperintendent, Magdeburg. Kämpfert, Fabrik
beſitzer, Halberſiadt. Kindermann, Eiſenbahndirektionspräſident, Erfurt. Dr. Klemm, Geh. Regierumgsrat,
Landrat, Mühlhauſen. Knoche, Probſt, Magdeburg. von Kröcher, Wirkl. Geheimrat, Vinzelberg.
von Kroſigk, Generaldirektor der Magdeburgiſchen Landesfeuerſozietät. Lehmann, Geh. Kommerzienrat,
Halle a. S. Freiherr von u General der Jnfanterie, ſtellvertretender kommandierender General des

Dr. Freiherr

IV. Armeekorps, Magdeburg. Meyer, Geh. Oberregierungsrat, Univerſitätskurator, Halle a. SDr. Mieſitſcheck von Wiſhtan“ Regierungépräſident, Magdeburg. Osburg, Geiſtlicher Rat,
Heiligenſtadt. von Prittwitz und Gaffron, Geheimer Oberjuſtizrat, Naumburg. Furſt und
Herr zu Putbus, Harbke. Rei narus, Oberbürgermeiſter, Magdeburg.
rat, Quedlinburg. Dr. Rive, Oberbürgermeiſter, Halle. Roloff, Ob rbaurat, Magdeburg. Schaeper,Landrat, Nordhauſen. Scharf, Berghauptmann, Halle. Schede, Geh. Regierungsrat, Generaldirektor der
Städtefeuerſozietät, Merſeburg. Schilde, Geh. Oberpoſtrat, Oberpoſidirektor, Magdeburg. Dr. Schmidt,
Geh. Regierungsrat, Oberbürgermeiſter, Erfurt. Seelmann, Geh. Oberſinanzrat, Oberzolldirektionspräſident,
Magdeburg. Seydei, Wirkl. Geh. Oberregierungsrat, Eiſenbahndirektions-Präſident, Halle. Sommer, Eiſenbahn

direktions-Präſident, Magdedurg. Sönsken, Geh. Oberpoſtrat, Oberpondirektor, Halle a. d. S. Steckner,
Geh. Kommerzienrat, Halle. Stegemanu, Geh. Regierungsrat, Landrat, Halberſtadt. Joſt Chriſtian Fürſt
zu Stolberg-Roßla. D. Stolte, Generalſuperintendent, Magdeburg. Thierkopf, Böttchermeiſter, Magdeburg.
von Trotha, Hofmarſchall a. D., Generallandſchaftsdirektor, Scopau. Graf von Wartensleben, General der
Kavallerie z. D., Carow. D. öraf von Wartensleben, Wirkl. Geheimrat, Rogäſen. Dr. Waßner. Ober
regierungsrat, Magdeburg. von Wedel, Kammerherr, Landrat, Eisleben. von Wedel-Piesdorf, Miniſter
des Königl. Hauſes a. D. Dr. Freiherr von Wilmowoki, Wirkl. Geheimrat, Landeshauptmann der Provinz
Sachſen, Merſeburg. Winckler, Landrat a. D., Generaldirektor der Landesfeuerſozietät, Merſeburg.

Zuckſchwerdt, Geh. Kommerzienrat, Magdeburg.

Geldſpenden nehmen entgegen: Geſchäftsſtelle der x Haueſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 61/62. [27 15 a

Prof. Dr. Ritter, Geh. Studien-

Finrichtung, d. Portführung,
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Klettemwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,

gfeinſtes beſtes Toilettenöl zurErhaltung, Kräftigung und Ver
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Reinigung d. Haarbodens und Be
Kytigr ung der Schinnen. Seit über

ahren eingeführt, bewährtund überall von der Kundſchaft
en empfohlen. Allein zuaben in Flaſchen mit Siegel undrn des Sprrügers Jerſeben

75 Pfg. und 50 Pfg. bAlbin entze,

Gummierte
waſſerdichte W

8ettstoffe und
Windelhöschen
beſter Wäſcheſchutz)

in prima Qualitäten.
Gummiwarenhanus

Gr. Ulrichſtr. 40.

Verlangte Perſonen

Kechnungsführer.

Wegen Einberufung des jetzigen
7 t od ald lichſt auf. Rittergut Schönſtedt beiSchmeerſtraße 24. 6174 h r f ü hre z Weißenſee i. Thür. geſucht. Ge-

Rerformbeinkleider, geincht. Ndia valt nach Uebereinkunft [3212
Directoirehosen,Turnhosen F. Heine 'sohe Schäfer

ſucht für zu 220 P terſch.
Nittergant Flößberbei Bad Lauſick, Bez. Leipzig.

für Damen ne Nädchen
[7105bBuswah

Gr. Steinſtraße 84.

Forſtu. Kittergutsverwaltung,
Möllendorf bei Mangsfeld.in ſehr Könhler., Adminiſtrator.l. Kehleo a

ß Perſonen- Angebote

5- bezw. 95immer-Wohnun gertErdarbeiter r eei on mitu uwerden eingeſte auſtelle ſe aubſau ad,PMüblgraben am Jägerplatz. echt t Sereheger el icht, Gas, gen i eben
ſofort oder ſpäter zu vermieten. rfragen:e Zeitung Leipziger Straße 61/62.Ein Lotelhausdiener für

e r rnAn Hochleh rling ſeitige 8 Im Wäsche- Ausstattungs Geschäft von

L. Tangermannmn,
r

Hotel ſtaisernof, Wittenberg.

Er. Steinstr. 80 I Treppe, (2554aS hausdiener
vom Lande ſofort geſucht.

Carl Otto Büsch,7411) wie 63.
Tüchtiges

zweites Hausmädchen
bei 60 Taler Lohn zum Haldigen

r auf S Nähegeſucht. aben nesZ. K. 2 an Wir eſchäftstele

dieſer Zeitung. (3213

kaufen Sie gute u. billig Wäsche. Spez.: Massanfertig.

Kein Laden.

Familien Nachrichten.

Für sein Vaterland fiel auf dem Felde der Ehre
im Osten mein geliebter Mann, der treue Vater unserer
drei Kinder, mein einziger Sohn,Ktrebsamer junger Lontorist,

erfahren und gewandt in un Hauptmann beim Stabe der 47. Reserve-Division,

S a z r 5 7 Berr Bergassessorießung des Betriebes ſtellen-los, ſucht Stellung. Eintritt kann F i d h h keventuell ſofort erfolgen. Gefl. r 6 ric oernese S,
Angeb. unter „Kontoriſt“ an Königlicher Berginspektor in Bielschowitz.
Anzeig.-Annahme- Stelle Louis In tiefem SchmerzF. Lange, Gotha. (2691a Frau Vera Hoernecke geb. Schmiedickoe.Clara Neimkoe geb. Steckner.

7 Verw. gew. Frau Oberbergrat Hoerneceke.Mietgeſuche Halle a. S., 18. Juni 1Beiſeidsbesuche dankend abgelehnt.

Geſucht geräumige5- bis 6 Fimmer Wohnung,
reichl. Zubebh., Bequemlichkeiten,Balkon, freie Lage, ruh. H., höchſt.
800 Mk. Off. erb. unt. Z. I. 4335
an d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. (3214

i 1 Wverm etunge Den Heldentod fürs e starb am 16. Juni im
Lazarett zu Essen a. R. infolge Verwundung unser

Königſtraße 61 11s. einziger, inniggeliebter Sohn, der Lehrer
am Eiſenbahn Direktionsge-e Fritz Burkhardt5Zimmerwobhnungm. Balkon,
Bad, Jnnenkloſett, Keller

Unteroffizier d. R. im Res.-Infanterie-Regt. 238,
28 Jahre alt. In tiefem Schmerz

Bodenkammer.
Näheres beim Hausmann.

Otto Burkhardt und Frau
Anna geb. Flemming.

Herrſchaftl. Wohnung
Halle a. 8., Mansfelderstrasse 9.

in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen) ſofort od. ſpäter zu verm.

Die Beerdigung findet Montag, den 21. Juni.
mittags 4 Uhr auf dem Gertraudenfriedhbof statt.

(7415

Preis 1800 Mk. Näheres Bau- nach-büro Uleſtraße 3. 17039
Schöne Wohnung

(6 Räume), Bad, Küche, 2 Keller,
2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſemit beſſerer Lage ſofort zu v
mieten. 900 Mk. (9)Räh. Lindenſtr. 63 II.

Büro-Räume
um 1. Oktober zu vermieten.Kab. Merſeburgerſtr. 168 II.

„SG C ZZZTD

Die Beerdigung derfrau Amalie mö rit2z
findet am Sonntag mittag 12 Uhr auf dem Stadtgottes-

acker statt. (7409

Unser geliebter einziger Sohn und Brader, Leutnant

Georg Hochheim
im Litthauisehen Ulanen- Regiment Nr. 12,

Ritter des Eisernen Kreuzes,
hat im Osten den Heldentod erlitten.

Hauptmann Georg Hochheim, 2. Zt. im Felde.
Helene Hochheim geb. Sochlegol.
Helene Hoechheim.,

Rittergut Zöpen bei Kieritzsch l. Sa.

Statt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag um 6 Uhr endete nach Gottes unerforschlichem

Willen ein sanfter Tod nach schwerem, Kurzen Leiden das arbeitsreiche
Leben meiner innigstgeliebten, treusorgenäden Frau, unser herzensguten Mutter,
Schwieger- und Srossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, der Frau

Elise PFiecller Penne
im 52. Lebensjahre

Im Namen der tieftrauernden Hinterbſiebenen:

Otto Fiedler, Hauptwann d. L. a. D., und Kinder.Halle a. S., Vorkstrasse 70 ptr., den 18. Junt 1915.

Die Trauerfeier ſindet in Halle a. S,, am Montag nachmittag um 5 Uhr in
der Kapelle des Nordfriedhofes, die Beisetzung in Löbejün am e

nachmittag um 2 Uhr statt. C7124



Sonntag

Wer „K“-Brot ißt, erweiſt
dem Vaterlande einen Dienſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Verwundetenpflege und Fürſorge.

r der mit ſtark vereiterter Beinwunde in ein
Lazarett ſeiner Heimat eingeliefert war, ſagte ſein Argt bei der
Entlaſſung in das Elternhaus: „Sie lernen noch wandern, wie zu
vor. Aber wären Sie 1870 ſo zu uns gekommen, wie wir
übernahmen, wir hätten Jhr Leben nicht retten können, und n
vor Jahren hätten wir Jhr Bein nicht erhalten können.“ An dieſe
Worte mußte ich denken, als ich die r a für Ver
wundeten und KrankenpflegeimKriegeinMag-
deburg durchſchritt. Welche Fülle von Genauigkeit und Ge
ſchicklichkeit im Anfertigen, von Beo und Wiſſen im Er
finden, Verſtändnis und Mitgefühl auf Seite des Verfertigers tut
ſich in deutſcher Gründlichkeit und Pflichttreue hier kundt Wenn
auch fachmänniſcher Kennerblick allein die Verbandsſtücke und Ge
zahlt der Wundbehandlung recht zu werten vermag, ſo ſteht

die Beſchauerin vielleicht gern ſtill bei den chiedenen
Wundmälen der früheren Zeit, ſieht die gezupfte Charpie in ihren
einzelnen Gattungen und denkt mit ernſten Gedanken an die harm
los durchlebte Kriegszeit 1864--1871 oder freut ſich, wie die r
ſtätten und die Bahnen ſo viel bequemer geworden ſind. Der Bo
ſchauer macht halt bei der Knochenſäge, die die Jahresgahl
1735 trägt e e e n oder h a u Weite
Schmuck nich r n der Kunſtſchloſſer ihr
er damit das grauſe Werk der Gliederabnahme mildern, zu dem
man früher ſo ſchnell und nach heutigen Begriffen oft unndtiger-
weiſe ſchritt. Kugelbohrer, mit denen man das Geſchoß
herauszog, Brenneiſen, mit denen man die Wunden ausglühte,
Sonden, mit denen man die Schußkanäle durchwüblte, wollen
wir nicht anführen, ohne uns zu vergegenwärtigen, daß auch ſie
einen Fortſchritt bedeuteten für unſere und bis in unſere Zeit,
die wir im oberen Saal mit den mannigfachen Vorkehrungen und
Hülfsmitteln ſtaunend bewundern. Wiebiele, die r
legentlichen Wohlwollen ihrer Nächſten ein elendes Daſein friſte-
ten, können heute in frohem Schaffen und Arbeiten ihr eigenes
Leben auf und weiterbauen!

Es handelt ſich bei der Ausſtellung für das nicht
ärztlich eingeſtellte Auge um den Hinweis: ſo großartig
ſieht es um die Verwundetenpflege und Fürſorge aus, darum
du ſorgendes Herz, ſei nicht bang, es kann viel gut werden, ünd' es
geſchieht alles, was irach heutigem Erkennen geſchehen kann. Gs iſt
aber auch für viele gut, daß an ſie der ganze Ernſt der Gefahren
und der Opfer herantritt, um ſie dankbarer und opferfreudiger
werden zu laſſen. Wünſchenswert wäre noch folgendes: daß
Stveckherbände am Körper dargeſtellt wären, und daß für Unter
haltung und Beſchäftig der Werwundeten neben der Bücherei
noch Anregung gegeben würde. Endlich ſollte man die verſchiede-
nen Schweſternſchaften bei der Verwundetenpflege zur Darſtellung
kommen laſſen fehlt der Raum für Geſtalten in ihren Gewan-
dungen, ſo ſollke man wenigſtens Abbildungen von ihnen und nicht
die Trachten des Roten Kreuzes allein ausſtellen. St.

Die öffentlichen Sparkaſſen Preußens
haben ſich mit 320 812 800 bei der 1. und mit 312 896 728
bei der 2. Kriegsanleihe für eigene Rechnung, mit 447 209 123
bei der 1. und mit 1 375 203 685 bei der 2. Anleihe für Rech
nung der Sparer beteiligt. ſo daß die Geſamtzeichnung
2 456 122 336 betrug. Auf den Regierungsbezirk Merſeburg
entfallen:

1. Anleihe 2. Anleihe
für eigene Rechnung 17 557 800 14 624 000
für Rechnung der Sparer 21 000 600 52 862 900

zufammen: 38 558 400 67 486 900
106 045 300

Von den Regierungsbezirken der Monarchie ſteht Merſe
burg bei den Zeichnungen für eigene Rechnung bei beiden
Anleihen am 6. Stelle, für Rechnung der Sparer bei der 1. An
leihe an 5., bei der 2. an 7. Stelle.

Das Ergebnis iſt, wie ſchon in der Oeffentlichkeit erörtert,
ein glänzendes. Der Herr Miniſter des Jnnern hat allen Be
hörden und Beamten, deren verſtändnisvoller Mitarbeit dieſer
er e zu verdanken iſt, ſeinen Dank ausgeſprochen.

An dem vorſtehenden Ergebniſſe iſt die Kreisſparkaſſe des
Saalkreiſes wie folgt beteiligt:

1. Anleihe 2. Anleihe
für eigene Rechmtng 3000 000 3 000 000
für Rechnung der Sparer 1 224 700 4 085 200 A

zuſammen: 4224 700 7 085 200 A
11 309 900

Der neue Staatsminiſter Sachſen-Altenburgs.
An Stelle des ausgeſchiedenen Stagatsminiſters von Schoeller

Steinwarz iſt der bei der Königl. Preußiſchen Regierung be
ſchäftigte Oberregierungsralt von Wuſſow zum Staats-
miniſter des Herzogtums Altenburg ernannt worden. Der neue
Staatsminiſter wird ſein Amt vorausſichtlich Mitte Juli
antveten.

Gemeinſames Vorgehen der thüringiſchen Staaten
in Kriegsverwaltungsfragen.

Die Regierungsvertreter der thüringiſchen Staaten treten
am kommenden Montag in Berlin zu einer Beratung über
ein gemeinſames Vorgehen in Kriegeberwaltungsfragen zu
ſammen.

Der Rieſenbrand in Duderſtadt
iſt, wie wir ſchon meldeten, als auf ſeinen Herd beſchränkt anzu
ſehen. Die Brandſtätten ſind abgegrenzt und eine Gefahr für
weitere Häuſer beſteht nicht mehr. Die abgebrannten Häuſerblocks

bilden. wie uns ein weiterer Bericht unſeres Mitarbei
Duderſtadt, 18. i t mächtige brennende undi r
von Hannover und igute Dienſte verrichteten. Leider

hie bie burg e Ving. r unde flogenSelenſane und Steine umher, wovon das Meige e
oſt la u

getroffen wurde. daß der Schädel zerſchlaund das Gehirn freigelegt wurde. Der trat bat tagen

faſſungomauern. Auch
ausgebrannt. Der zuſammengeſtürzte Turm der
Servatius

um Teil gerettet, daß die Figuren herausgetragen und das künſtkeriſche Altarbild wurde. J
Altar ein Opfer der Flammen geworden.
die in der ſogenannten „weſtfäli Zeit von König Jerome den
Evangeliſchen Duderſtadts für ihre gottesdienſtlichen Zwecke über
eignet wurde, iſt erſt vor einigen Jahren un dedeutendem
Koſtenaufwand im Jnnern völlig erneuert worden.

Vom brennenden Turm und Chor der ev. Kirche ging das
Flugfeuer aus, das auf deran deren Seiteder Markt-ſtraße die Buchhandlung von Haber ergriff und ein
äſcherte und weiter die Häuſerreihen an der Kurzenſtraße, Haber
ſtraße und „Halbe Mond“ in Aſche legie. Die lange Häuſerreihe
an der Spiegelbrücke bis zur Löwenapotheke an der Marktſtraße,
im ganzen 17 Wohn- und Geſchäftshäuſer und eben-
ſoviele Hintergebäude, ſind in Trümmer geſunken. Auf der gegen
überliegenden Seite der Marktſtraße, Kurzeſtraße, Haberſtraße etc.
fielen 20 Häuſer und die Hintergebäude den Flam-
men zum Opfer. Das ev. Pfarrhaus wurde gerettet. Herr-
liche architektoniſch bedeutende Gebäude ſind ein
Raub der Flammen geworden. Das durch den Brand vielfach
verurſachte Elend iſt um ſo größer, als viele Beſitzer im
Felde weilen und vielen die ganze bewegliche Habe
mit verbrannt iſt.

Zwei Grad Kälte und Rauhreifbildung auf dem Brocken.
Brocken, 18. Juni. (Originalbericht. Nachdruck verboten.)

Jn Weſt- und Mitteldeutſchland dauert das trockene
und vorwiegend heitere Wetter fort; in Nord deutſchland trat
nachts wieder ſtärkere Abkühlung ein. Seit Anfang der Woche
haben wir auf dem Brocken vorwiegend nördliche bis nordweſt
liche Luftſtrömung, infolgedeſſen iſt es erheblich weniger heiß,
als es für klare Junitage hier oben erwartet werden kann; dem
gemäß ſind guch Gewitter und Niederſchläge im Brockengebiet
ſeit acht Tagen nicht zu verzeichnen. Auch in den letzten Tagen
iſt der Witterungscharakter hier oben als günſtig zu bezeichnem;
mittlerer Luftdruck (664 Millimeter), mäßige Tempergakuren, ge
ringe Feuchtigkeit, leichte Luftbewegung und ſchwache, teilweiſe
veränderliche Bewölkung konnte man feſtſtellen. Jn den letzten
Tagen lag die mittlere Tagestemperatur um 1 Grad unter dem
langjährigen Durchſchnittswerte; aber trotzdem war der Auf-
enthalt auf der Brockenkuppe für die zahlreichen Touriſten außer
ordentlich günſtig. Es waren am 16. und 17. Juni Ortſchaften
bis auf 20—-30 Kilometer Entfernung deutlich zu ſichten. Heute
morgen hatten wir leichten Nebel, Temperatur 1 Grad
Kälte, ſchwachen Nordweſtwind, Windſtärke 3. Jn der letzten
Nacht erfolgte eine für die augenblickliche Jahreszeit, den erſten
Sommerwmonat, ganz ungewöhnliche Abkühlung, welche ſo intenſiv
wurde, das das Minimum-Thermometer (Hütte auf dem Turm)
bis auf 2 Grad hinabging, und ſchwacher Rauhreifanſatz
die Tannen bedeckte. Selbſt auf dem das norddeutſche Tief-
land um mehr als 1100 Meter überwogender Brockengipfel dürfte
ein derart intenſiver Kälterückfall in der zweiten Hälfte des
Juni zu den größten Sekltenheiten gehören. Wir
haben heiteres, aber kühle s Wetter, bei mäßigen nordweſt
lichen bis weſtlichen Winden zu erwarten; keine Ausſicht
auf Regen. Der Touriſtenverkehr iſt bei dem ſchönen Wetter
ſeit Anfang der Woche etwas lebhafter geworden.

g. Pritſchöna (Saalkreis), 18. Juni. (Zum Gurken-
anbau.) Der Gurkenanbau hat ſchon ſeit Jahren hier und in
der Umgebung immer mehr Aufnahme gefunden. Der Aufgang
der Kerne war in dieſem Jahre infolge der Trockenheit kein
regelmäßiger. Die Pflänzchen haben ſich aber gut entwickelt, be
ginnen zu laufen oder zu ranken und ſtehen vor der Blite. Die
kühlen Nächte ſind der weiteren Entwickelung der Pflanzen
weniger förderlich; auch ſie bedürfen, wie alle anderen Feld
früchte, dringend Regen.

g. Döllnitz (Saalkreis), 18. Funi. Kohlenflöz in
Brand geraten.) Durch Selbſtentzündung war ein freies
Kohlenflöz hier in Brand geraten, welcher eine ſtarke Rauch
entwickelung verurſachte. Die Löſcharbeiten wurden ſofort in
Angriff genommen. Schon vor einiger Zeit war auf gleiche
Weiſe im Flöz ein Brand entſtanden, der aber bald wieder ge
löſcht werden kkonnte.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg)ß, 18. Juni. (Ver-
vachtung von Grasnutzung und Eichekverkauf.)Geſtern a hier die Verpachtung der Grasnutzung der zur
hieſigen Förſterſtelle gehörigen Wieſen ſtatt. Der Preis war
ſehr verſchieden. Jnnerhalb der einzelnen Parzellen wurde der
Morgen von 15 Mk. bis 30 Mk. bezahlt. An die Verpachtung
reihte ſich der Perkauf von etwa 15 Zentner geſammelter Eicheln;
auch dieſe fanden ſchnellen Abſatz Durchſchnittlich wurde der
Zentner mit 4 Mk bezahlt.

K. Bitterfeld, 18. Juni. (Schadenfeuer. Ferkel-
markt.) Jn voriger Nacht brach im Grundſtück des Gaſtwirts
Schöne, Jnnere Bismarckſtraße, Feuer aus. Dem ſchnellen Ein
greifen der Feuerwehr gelang es, weiteres Umſichgreifen des
Feuers zu verhüten, ſo daß nur der Dachſtuhl niederbrannte.
Beim letzten Wochenferkelmarkt waren 71 Stück aufgetrieben, von
denen das Paar mit 40——56 Mk. bezahlt wurde. Der Umſatz
war ein langſamer.

2. Beilage zu Nr. 285 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für Die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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abend ſtarb infolge eines ſchlags Herr Pfarrer Klintzſch.
Er wirkte ſeit 21 Jahren in hieſiger Gemeinde, Vorher war er
in Müllerdorf Geiſtlicher.

Siersleben, 18. (Ein Morgen Klee ge
m geſt o en rnd iſt nachts ein ganzer lee mit Senſe geſtohlen worden Den Dieben iſt in auf der Spur.

Erfurt, 18. Juni. (Gegen das Aufkäufer-
unweſen auf dem Grfurter Wochenmarkt.) Jn
folge Klagen über das Hökerunweſen auf dem
Erfurter Wochenmarkt, das in der Kriegszeit zu einer ſchweren
Benachteiligung der großen Allgemeinheit ge-
führt hat, geht nunmehr die Erfurter Poligeiverwaltung durch
eine neue Verordnung vor. Der Paragraph 2 der Er
furter Marktordnung erhält folgenden ſag „Der gewerbs-
mäßige Einkauf von Gegenſtänden des Wochenmarktver
kehrs auf dem Marktplatz zwecks Weiterverkaufs in Erfurt iſt
in der Zeit vom 1. April bis 30. September vormittags
bis 9 Uhr, in der Zeit vom 1. Oktober bis 81. März vor
mittags bis 10 Uhr unterſagt. Während der gleichen
Zeit iſt der ge werbsmäßige Einkauf von Gegenſtänden des
Wochenmarktverkehrs, die von außerhalb nach Erfurt ge
bracht werden, auch außerhalb des Marktplatzes ver
boten.“ Hierzu bemerkt der „E. A. A.“: Beſonders erfreulich
an dieſer Beſtimmung iſt, daß ſie auch jene Späher trifft, die
den einführenden Landleuten ſchon auf den Zufahrt
ſtraßen auflauerten, um ſie ſogleich auszukaufen.

Torgau, 18. Juni. (100 Jahre Huſaren-Re
giment Nr. 12.) Das hier ſtehende HuſarenRegiment Nr. 12
konnte geſtern auf ein hundertjähriges Beſtehen zurückblicken.
Es beging dieſen Tag durch eine ſchlichte Feier, zu der ſich
Offiziere und Mannſchaften verſammelt hatten. Der Führer der
Erſatzſchwadron, Ritmeiſter v. Schultz, hielt eine Anſprache,
in der er auf die Bedeutung des Tages hinwies. Das Regiment
gehört zu den Neuformationen, die 1815 bei der Abtrennung der
Provinz Sachſen vom Königreich Sachſen aufgeſtellt wurden.
König Friedrich Wilhelm gebot damals, daß das neue Regiment
aus den abzugebenden Teilen des ſächſiſchen HuſarenRegiments,

des jetzigen 2. ſächſiſchen Huſaren- Regiments in Grimma ge
bildet würde. Es nahm dann gleich mit der Blücherſchen Armee
an dem Kriege gegen Napoleon teil.

Torgau, 18. Juni. (Feuer.) Heute morgen 142 Uhr
wurden die Bewohner von Torgau durch die Töne des Nebel
horns aus dem Schlafe geweckt; auch militäriſcherſeits wurde
Feueralarm geſchlagen. Es brannte in der Naundorfer Straße
in der Partuſchkeſchen Bierbrauerei der Kohlen
ſchuppen. Der Brand wurde von der Feuerwehr bald bekämpft.
Die Entſtehung des Feuers dürfte auf Selbſtentzündung zurück
zuführen ſein.

Stendal, 18. Juni. (Bismarckgeſellſchaft.) Dem
ſoeben erſchienenen Geſchäftsbericht entnehmen wir folgende An
gaben: Die Geſellſchaft zählt 174 Mitglieder, das Vermögen be
trägt 3790 A. Der Archiv- und Bibliothekbeſtand vermehrte ſich um
fölgende Neuerwerbungen: 61 Bismarck-Werke, 24 Bismarck-Me-
daillen, 303 Bismarck Poſtkarten ein Bild, Bismarck in Uniform
zu Pferde darſtellend, im Hintergrunde ein Schloß und preußiſche
Ulanen mit einem franzöſiſchen Parlamentär (Lithographie von
C. W., 1871): zwei Mappen mit Bildern und Karikaturen Bismarcks
aus den „Berliner Weſpen“ von 1874——1883. Eine hochintereſſante
Abhandlung von Profeſſor Dr. M. Kirmis Neumünſter über „Bis-
mark-Medaillen“ vervollſtändigt den Bericht.

Salzwedel, 18. Juni. (Zuckerfabrik. Wald-
brand.) An der Zuckerfabrik Salzwedel waren im letzten
Geſchäftsjahre 1290 Aktionäre mit 14 855 Morgen Rübenland be
teiligt. Es wurden 2 380 000 Zentner Rüben in 8216 Tagen ver
arbeitet, im Durchſchnitt täglich 29 000 Zentner. Etwa 150 000
Zentner wurden von den Mitgliedern für Fütterungszwecke zurück
behalten, ſo daß auf den Morgen eine Ernte von 170 Zentnern
entfällt. Der Zuckergehalt der Rüben betrug im Durchſchmitt 17,6
Prozent, das ſind für den Morgen 28,16 Zentner Rohzucker. Jm
ganzen wurden 395 520 Zentner Zucker und 50 885 Zentner Me
laſſe gewonnen. Der Zentner Zuckter brachte eine Reineinnahme
von 9,98 Mark. Die ganze Einnahme betrug 4 009 146 Mark,
die Ausgabe 3 923 369 Mark, der Reingewinn 85 777 Mark. Dem
Reſervefonds wurden 10 293 Mark überwieſen, die Dividende
wurde auf 6 Prozent feſtgeſetzt. Bei Bühne vernichtete
ein Waldbrand über einen Morgen 30jährigen Kiefernbeſtandes.

Schweden
ldeales Touristenland.

u.

a ſtedt, 18. Juni. Klintzſch Geſtern

in

J III

Beste Verbindung über Sassnitz Traelleborg,.Grosse, komfortable Fahrschiffe, enehme Seereise.
re, bedeutendster Gebirgskurort wedens.

VFalsterbo, Höel Falstorbohus I. Ranges mit Kasino.
Schönster Meeresstrand, Familienbad, Sport aller Art.

Berühmte Ver n dureh d. rNxnäs., 1 Stunde von Stfockholm, renommiertes bad,
ötels ersten Ranges.

Raettvik Dalekarlien. „das Auge Sehwedens“),
herrliche Waldungen auten u. Trachten.Hotel Silhjansberg I. Ranges am anSee.Saltajoebaden, Stunde von Roorhoiw, idvllische
Lage an Wald und Wasser. Sanatorinm und Hötels

hie Kalmar- Stockholm. Rreidigoeigevega- Linie eck-Kalmar-- olm. Erst iDampker, herrliche Seefahrt.
Wäsby (Insel Gotlandh. berühmte Sehenswürdigkeiten.
Kostenlose Auskünfte und Drueksaehen über Reise-
wege, Kurorte, Hö Fahrkarten durch: Sohwedisehes
Reisebureau, Berlin NW. 8, Unter den Linden 20721.

2559a

Liebiq-Kugeln Liebig flüssig OxXO Bouillon

liebiq s Fleisch-Extrakt
Liebiq-Bouillion-Würfel

Wieder vorrätig in allen besseren Geschöften.
S Wir kauften die gesamten in Anfwerpen verchiegnenmien Vorräte von Liebig's Fleisch-
Exitrakt, soweit sie nicht zur Verpflegung des Heeres sei der Behörde Verwendung fanden.

BI n. KOI

Fleisch-Pepfton.
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Sifheorn, 18. Juni. Ein reizender Zufal brachte
ein Paar von ein Olga Kroll hierſelbſt geſtrickte Sol
datenſtrümpfe, die ſie der telle für Liebesgaben
in nover r gerade in die Hände ihresBruders, des igen (Malers) Emil Kroll, der

ten kämpft. Jn einem Briefe, aus
des jungen Streiters ſpricht, legte er

Hierdurch ſoll dem Anreig, Korn felder niederzutretenKorn umen Handel zu treiben, begeg-

net werden. Da nachweisbargärtneriſch gezogene
Kornblumen verkauft werden dürfen, wird jeder Verkäufer gut
kun, ſich von ſeinem Lieferanten eine ſchriftliche Beſcheinigung
über den Bezug geben zu laſſen und ſie bei ſich zu führen.

t. Zerbſt, 18. Juni. (Der Kommandant des hie-
figen Gefangenenlagers) Generalmajor Kretzſchmer
hat heute einen meh chen Erholungsurlaub angetreten.
Er wird von Oberſtleutnant v. St. Paul vertreten.

Zerbſt, 18. Juni. (Der Vieh- und Pferdemarkt,)
der heute in ZerbſtAnkuhn ſtattfand, konnte nicht als Vollmarkt
abgehalten werden, weil der allgemeine Seuchenſtand noch nicht
derart günſtig zu ſein ſcheint, daß eine Aufhebung des Verbots
des A ebs don Klauenvieh zu den Viehmärkten ſchon jetzt
hätte erfolgen können. Jnfolge der ſtarken Jnanſpruchnahmevon Pferden durch den Krieg waren diesmal nur Wo Pfee
gegen 523 im vorigen Jahre aufgetrieben, für die bei mittleren
Geſchäftegang hohe Preiſe gezahlt wurden. Der nächſte größere
Vieh und Pferdemarkt findet am 23. Auguſt ſtatt.
W. Waltershaufen, 18. Juni. (FI üchtlingsheim.) Hier
hege e r o r für Jugend-Flüchtlingsheim für deutſche Mädchen aus delichen r worden. n fendEtſenberg, 18. Juni. (Der Gendarm als „Diebe s-
helfe'r“.) In den letzten Tagen ereigneten ſich in unſerer Um-
gebung eine Anzahl Diebſtähle, von denen der im Waldſchlößchen
Kloſterlausnitz nicht eines humoriſtiſchen Beigeſchmacks ent
behrt. Auf ſeinem „Dienſtgange bemerkte in der Nacht zum Mon-
tag der Gendarmeriewachtmeiſter Jäcki ſch in den Kellerräumen
dieſer Wirtſchaft Licht. Beim näheren Zuſehen gewahrte er,
daß ein Mann durch das Kellerfenſter gefüllte Wein-
flaſchen reichte, die von einem A'ußenſtehendenin Em p-
fang genommen wurden. Dieſer flüchtete, als er im Halb-
dunkel der Nacht den Hüter des Geſetzes auftauchen ſah. Kurz
entſchloſſen letſteke nun der Gendarm die „Hand langer
dienſte“. Als endlich der Untenſtehende fragte, ob es genug
der Faſchen ſeien, bejahte der Gendarm. Darauf wollte der
Einbrecher den Keller verlaſſen. Entſetzliches Erwachen! er lief
dem Gendarmen in die Hände, der ſo würdig die Dienſte ſeines
Kumpans zu Ende geſpielt hatte.

Koburg, 18. Juni. (10 Gebäude eingeäſchert.)
S re ch rm heute nachmittag Groß
ener an Ausdehn gewann. Bisher ſind10 Gebäude niedergebrannt. v er

Perſonalnachrichten.
S Rechtsanwalt und Notor Juſtizrat Engelhart in Mühl-

hauſen i. Th. iſt geſtorben. Zum Notar iſt ernannt Rechts
anwalt Friedrich Tiedemann in Erfurt. Jn die Liſte der
Rerhteanwälte iſt eingetragen Gerichtsaſſeſſor Rudolf Schrei-
ber bei dem Amksgericht in Querfurk.

Landwirtſchaftliches.
Zur Verwendung der Kartoffelvorräte.

Die Geſellſchaft zur Förderung des Baues und der wirt-
zweckmäßigen Verwendung der Kartoffeln“ ſchreibt fol

gendes:
Nach den uns zugegangenen Mitteilungen ſind in vielen Ge

genden Oſtdeutſchlands noch erhebliche Mengen von Kartoffeln vor
rätig, die micht zur menſchlichen Ernährung gebraucht werden,
deren ervierung aber für Fütterungszwecke dringend erfor
derlich Da eine ſolche Konſervierung aber nur vereinzelt
durch Trocknung erfolgen kann, iſt eine Einſäuerung der
Kartoffeln dringend zu en, um die gerade während
der wärmeren in erhöhtem Maße eintretenden Verluſte
durch Verfaulen zu verhindern und um ein wertvolles haltbares
Damerſattter zu erhalten. Die Einſäuerung von rohen Kartoffeln
kann allerdings nur dann in Frage kommen, wenn waſſerundurch-
läſſige Gruben zur Verfügung ſtehen. Die Kartoffeln wären

zu und zu ſchnitzeln und entweder nach der Jmp-
fung oder auch vor der Jmpfung feſt einzuſtampfen und luftdicht
zu bedecken. Werden die Kartoffeln in Erdgruben oder in Gruben
gebracht, aus denen der Zellſaft verſickern kann, ſo finden außer

Für Rheumatiker und Rervenleidende!

Ein Mittel von unſchätzbarem Werte.
Frau Roſa Schreiber, Berlin, berichtet: „Jch leide ſeit

5 Jahren an chroniſcher Gicht und Rheumatismus. Gegen
mein ſchmerzhaftes Leiden hatte ich ſchon ſehr viel ver-
ſucht, aber alles war vergebens. Seit einiger Zeit nehme
ich nun Togal- Tabletten und ich bin glücklich zu
ſagen, daß der Erfolg geradezu wunderbar war. Jch
kann mich wieder wie früher bewegen und ich bin befreit
von dieſen wahnſinnigen Schmerzen.“ Dieſe Zeilen ſind
einem von den zahlreichen Atteſten entnommen, welche
unaufgefordert aus Dankbarkeit von ſolchen ausgeſtellt
wurden, die Togal- Tabletten bei Rheuma, Gicht
und Nervenſchmerzen gebrauchten. Aerztlich warm
empfohlen. Jn allen Apotheken erhältlich. (7395

Echt bayriſche (7235
Loden- Pelerinen ahnleidende!
h ß Sir W t werd. unt. langjar. n treu v.i Sehnoeaont. Greteimer s g Se

latin Kupfer-, orgzell.Echt bavriſche (wafſſerdichte) t. Zementpiomben c. v
Loden 2 Mäntel 1.50 Mk. a. nziehen mitt. lok.

Damen, Herren Anäſtheſtie, Nervtöt., Zahnreinig.o preis t e le Amt SeeM. acht. Gr. Steinſtr. 84. u. Stiftzähnen 2c. Sprechſt. tägl.
8-1,27, auch Sonntags. Reparat. ſof.

BRIEFMARKEN v Zahnatelier e
z rakt.e Alb. Loewenstein, van

Halle (S.), 5 Geiſtſtraße 5, I. Etg.

Prachtaus wahlen von ausgeb. a. deutſch. Univerſit. u. früh.
Briefmarken auf Verlangen be- langj. tätig a. d. Kgl. zahnärztl.rei 56seiti berken j Jnſtit. d. Prof. Dr. AlbrechtBerlinzammler- zende jedem auf u. Dr. Bruck Breslau. Langj.
Wunsch is. Béla Szekula, Fran Ausw. Anf. künſtl. ZähneLuazern S (7144 u. Plomben i. kürz. Zeit. r

ordentlich große Nährſtoffverluſte durch abnorme Fermentationen
ſtatt (Butterſäuregärung), und es entſteht ein Makerial, das in
nicht ſeltenen Fällen überhaupt als Futtermittel nicht mehr ver-
wandt werden kann. Stehen keine waſſerundurchläſſigen Gruben
zur Verfügung, ſo müſſen die Kartoffeln vor der Einſäuerung
gedämpft werden. Die Kartoffeln werden zunächſt gewaſchen,
gedämpft und entweder unmittelbar in Gruben (Erdgruben oder
gemauerte Gruben) gebracht, geſtampft und mit Erde bedeckt oder
aber nach Abkühlung auf zirka 60 g mit Milchſäurepilzrein
kulturen (Bazillus Delbrücki) geimpft und in gleicher Weiſe einge
ſtampft wie die ungeimpften gedämpften Kartoffeln. Ein erheb
licher Waſſerverluſt findet bei der Einſäuerung von gedämpften
Kartoffeln auch dann nicht ſtatt, wenn die Gruben waſſerdurch-
läſſig ſind, da die verkleiſterte Stärke das Waſſer ſehr feſthält.
Wenn die gedämpfken Kartoffeln ungeimpft eingeſäuert werden,
betragen die Nährſtoffverluſte rund 15 v. H., bei Anwendung von
Milchſäurepilzreinkulturen finden ſo gut wie gar keine Verluſte
ſtatt. Wie bekannt, iſt dieſes Einſäuerungsverfahren zuerſt auf
Anregung des Herrn Geheimrats Delbrück im Inſtitut für Gä-
rungsgewerbe zu Berlin erprobt und in zahlreichen Verſuchen in
der Praxis mit äußerſt befriedigendem Erfolg durchgeführt wor-
den. Die näheren Anweiſungen über die Art der Einſäuerung
mit Milchſäurereinkulturen ſind erhältlich von der Ernährungs
phyſiologiſchen Abteilung des Jnſtituts für Gärungsgewerbe, Ber
lin N. 65, Seeſtraße, deren Vorſteher, Privatdozent Dr. Völtz, in
dem Geſchäftsbericht der B. V. K. für 1914 eingehende Mitteilun
gen über die Verwertung des Sauerfutters durch die landwirk-
ſchaftlichen Nutztiere gebracht hat.

Aus dem Gerichtsſaal.
Lebenslängliches Zuchthaus für einen Neunzehnjährigen.
Für ſein ganzes Leben unſchädlich gemacht wurde der erſt

19 Jahre alte Fürſorgezögling Leonhard Steinweg, der ſichvor dem Kölner Swareeri&t wegen Ermordung des Bäcker
meiſters Hochgeſchurz zu verantworten hatte. Der Angeklagte iſt
ſchon früh auf Abwege geragten, er hat trotz ſeiner Jugend auch
ſchon verſchiedene Strafen hinter ſich und mehrere Verfahren, dar-
unter ein ſolches wegen Zuhälterei, ſchweben noch gegen ihn. Nach-
dem er aus der Fürſorgeanſtalt entwichen war, floh er nach
Belgien, von wo er nach Köln kam. Jn einer Kneipe machte er
die Bekanntſchaft eines Neffen des Hochgeſchurz, der gleich ihm
ein Taugenichts war. Beide verabredeten einen Einbruch bei
Hochgeſchurz, der aber vereitelt wurde. Steinweg beſchloß darauf,
in einer der kommenden Nächte die Sache allein zu „drehen“. Nach
Erbrechen eines Fenſters gelangte er vor das Schlafzimmer des
Hochgeſchurz. Dieſer erwachte von dem Geräuſch und trat dem
Einbrecher, nur mit dem Hemd bekleidet enkgegen. Skeinweg
nahm ſein im Griff feſtſtehendes Meſſer und ſtach den Hochge-
ſchürz in den Hals. Der Getroffene vermochte noch auf die Straße
zu laufen und um Hilfe zu rufen, dann brach er tot zuſammen.
Das Meſſer hatte eine 11 Zentimeter lange Wunde verurſacht und
die große Halsſchlagader getroffen. Der Täter entfernte ſich dann
ruhig, reinigte das Meſſer vom Blut und legte es auf den Ofen in
der Wohnung ſeiner Schweſter. Dort wurde es gefunden und an
ihm zum Verräter. Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten
des Totſchlags ſchuldig und verſagten ihm mildernde Umſtände.
Darauf verhängte der Gerichtshof über ihn die Strafe von einem
Jahr Zuchthaus und daneben lebenslängliches Zuchthaus. Jn der
Urteilsbegründung wurde ausgeführt, daß der Angeklagte ein
Schädling der menſchlichen Geſellſchaft ſei, die vor ihm für immer
geſchützt werden müſſe. Das ſei aber nicht der Fall, wenn man
ihn nur auf 15 Jahre ins Zuchthaus ſchicke und den nach Ver-.
büßung der Strafe dann Vierunddreißigjährigen wieder auf die
menſchliche Geſellſchaft loslaſſe.
C

Kurorte und Reiſen.
Thüringens Kurorte und Sommerfriſchen. Wohl kaum ein

anderer Teil Deutſchlands beſitzt eine ſolche Fülle von Kur und
Badeorten, Sommerfriſchen und Erholungsſtätten, als „Thü-
ringen kein Wunder daher, daß jedes Jahr Tauſende dahin
eilen, um Heilung und Ruhe in dieſen ausgeſucht prächtigen
Tannen- und Laubwäldern und Heilquellen zu ſuchen. Ueberall
herrſcht eine wohltuende Ruhe, die Verpflegung iſt vorzüglich,
allen Anſprüchen entſprechend, daher erklärt es ſich auch, daß
viele immer und immer wieder nach den Thüringer Bergen
wiederkehren. Ueber alle Einzelheiten Thüringens verſendet der
Thüringer Verkehrsverein einen reich illuſtrierken Rakgeber gegen
Erſtattung der Portogebühren von 10 Pfg. koſtenlos.

Neu eingegangene Bücher.
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Jn Eiſerner Zeit. Den tapferen Kriegern von deutſchen
Schülern gewidmet. (Boruſſig, Druck- und Verlagsanſtakßt
m. b. H., Berlin SW. 48.) Sonderausgabe von „Deutſchlands
Jugend“ (Veröffentlichungen der Deutſchen Geſellſchaft zur Ver

breitung guter Jugendſchriften und Bücher, E V., Ehrenpräſident
Fürſt von Bülow). Preis gebunden 80 Pfg.

Mein Vaterland. Deutſche Jugendbücher zur Pflege der
Vaterlandsliebe. Band 14—-19, Preis des in Pappband ge-
bundenen Bandes 60 Pfg. Verlag von Adolf Vonz u. Comp. in
Stuttgart.

Band 14. G. Egelhaaf, Die Befreiungskriege18183
bis 1815. Band 15. G. Egelhaaf, Vom Weltkrieg.
Doppelband 16 und 17. Fr. Herwig, Aus der Fremden-
legion in des Kaiſers Heer. Erzählung aus Deutſch
lands großer Zeit. Band 18. A. Babillotte, Die Erlebniſſe
des Peter Allmendinger. Kriegserzählung aus dem
Elſaß. Band 19. K. Dunkmann, Der Weltkrieg im
Lichte der Bibel.

Vor Adam. Von Jak. London. Mit Genehmigung des
Verfaſſers aus dem Amerikaniſchen überſetzt von Ernſt Unter-
mann. Mit zahlreichen Abbildungen nach Zeichnungen von
Willy Planck. Preis geh. 1,80 Mk., geb. 2,80 Mk. Franckh'ſche
Verlagshandlung Stuttgart.

Das Rote Kreuz. (Deutſche Kraft. Kriegskultur
und Heimarbeit 1914/15. Herausgegeben von Leo Colze, 6. Heft).Verlag von Arthur Collignon, Berlin W. 62. re 50 Pfg.

Aus den italieniſchen Unabhängigkeitskriegen 1848—1866.
Berichte und Briefe der Führer und Teilnehmer. Herausgegeben
von Walter Friedensburg. (Voigtländers Quellen-
bücher Bd. 60 und 61.). Teil T. Die Feldzüge v. 1848 u. 1849.
Mit Karten. Preis 1 Mk. Teil II. Die Feldzüge v. 1859 u.
1866. Preis 1,20 Mk. R. Voigtländers Verlag, Leipzig, Hos
pitalſtraße.

Der deutſche Krieg im deutſchen Gedicht. Band 6. Neue
Jugend“. Ausgewählt von Julius Bab. Preis 50 Pfg. Verlag
von Morawe Scheffelt, Berlin.

Bismarck. Rede zum 100 jährigen Geburtstage gehalten
bei der Bismarckgedenkfeier des deutſchen Wehrvereins in Kaſſel
von Fritz Bode, Fürſtl. Kammerdircktor in Stobberg i. Harz.
Verlag von A. Schneider, Sangerhauſen. Preis 50 Pfg.

England, die Geiſel der Menſchheit. Von Germanicus.
Verlag von Schulze Co., Leipzig, Querſtr. 12. Preis 25 Pfg.

Das ruſſiſche Geſpenſt. Von Germanicus. Verlag von
Schulze Co., Leipzig, Querſtr. 12. Preis 25 g.

Kriegsklänge 1914/15. 2. Heft. Ausgewählt von Jo
hann Albrecht Herzog zu Mecklenburg. Preis
40 Pfg. Verlag von K. F. Kochler, Leipzig.

Deutſchland im Wirtſchaftsleben ſeiner Gegner. Von
Arthur Dix. Preis 1 Mark. Reichsverlag, Berlin W. 35.

England und die Intereſſen des Kontinents. Von Hartwig
Schubart, Hauptmann a. D. Preis 80 Pfg. Politik-Verlags
anſtalt und Buchdruckerei, G. m. b. H., Berlin W. 57.

Zwiſchen Krieg und Frieden. (Verlag von S. Hirzel in
Leipzig.) 21. Heft: P. Harms, Die Parteien Kriege.
Preis 80 Pfg. 22. Heft: Prof. Dr. A. von Salis, Die
Neutralität der Schweiz. Preis 80 Pfg. 25. Heft: Guſtav
v. Pacher, Die Dreiverbandspreſſe. Preis 1 Mark.

Fürs Vaterland in Feindesland. Ein Buch für deutſche
Krieger. 80 Pfg. Berlin W. 9, Verlag Martin Warneck.)

Das Reich muß uns doch bleiben. Von Geheinwat
Dr. Conrad. Unſerem kämpfenden Heer gewidmet. Preis
15. Pfg. (Berlin W. 9, Verlag Martin Warneck.)

Das Geheimnis der Unbezwingbarkeit. Flugblatt Deutſch
lands Jugend“ Nr. 1. (15 Pfg.) Verlag: Boruſſia, Druck und
Verlagsanſtalt m. b. H., Berlin SW. 48.

La Guerre Mondiale. Der Weltkrieg. Tatſachen Deutſch
und Franzöſiſch) für den Gebrauch in Schule und Haus von
Prof. Otto Menges. Erſter Teil. Verlag von Hermann
Geſenius, Halle a. d. S. Preis 70 Pfg.

Verantwortlich:
für Politik, Provinz, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Sagale)“
zu richten.

Persil
wöschk und schon

Spitzemwäsche
2662

Henkels Bleich-Soda.
Vertreter für Halle a. S. und Umgebung Heinr. Kraogmann, Rudolf-Haymztrazze 30.

Von der Reise
2u rie.

Uelerivärrat Friedrich.

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhansſtraße 22 II.

Fianos

Ritter
Halle a. S.

Bewährte Weltmarke

Wichtig
für jeden praktiſchen Landwirt.

Angewandte

landwirtſchaftliche Betriebslehre

von
Dr. H. Schmidt,

Langjähriger Leiter der Buchhaltungsabteilung an der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

Preis 4,50 Mark.
Einige Urteile über das Buch.

Herr Profeſſor Dr. See in Halle Jhr Buch iſt eine
wertvolle Bereicherung der betriebs wirtſchaftlichen Literatur und bietet
durch die Dispoſition und Auffaſſung etwas durchaus Originelles;
ich denke, Sie werden viel Nutzen durch Jhr Buch ſtiften.

Herr Oberamtmann Dr. Vehm in Querfurt: Jch habe Jhr
Buch „Angew. Landw. Betriebslehre“ mit Genuß und Nutzen geleſen

Herr Gutsbeſitzer G. Sperling in Sinsleben: Jedem
denkenden Landwirt und denjenigen, die ſich dem Berufe der Land
wirtſchaft widmen wollen, ich das Buch nur empfehlen. Seine
Lektüre iſt mir des I „klaren, mir aus der Seele geſchriebenen
Jnhaltes wegen ein Genuß geweſen.

Gegen Einſendung des Betrages von 4,50 Mark poſtfrei
durch die

Halleſche Zeitung.Halle a. S.,
Leipziger Str. 61/62.

unübertroffen preiswürdig
87 Jahre bestehend.

Bei Barzahlung angemessener
Kriegs- Rabatt.

Gut ſitzende K ttdauerhafte orſe S
von 1--10 Mk. empfiehlt 7107

II. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84

Bezugsquellen von Gemüſe und Obſt
oſtenfrei du die

Obſtnachweisſtelle der Landwirt tfür die Provinz Sachſen in z e n
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekannkmachung.

Be Ausführung von Kleinpflaſterarberten wirddie r 0,4 bis 1,15 der Kreischanuſſee Pervieeg
Kroſigk Kaltenmark von Montag, den 21. Juni cr. ab
geſperrt

Der Verkehr geht über Nauendorf und Prieſter.Hatle a. S., den 19. Juni 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 11562. von Krosigk.Landſchaft der Provinz äutſſen

Nach dem in der heutigen m erſtattetenRechenſchaftsberichte über das Geſchäftsjahr 1914 ſind im
Laufe desſelben, einſchließlich 1 100 Mk. infolge Kredit
erneuerung und Umwandlun vg 12779 875 Mk. Darlehne in
3, 3 und 4 Pfandbriefen der Landſchaft der ProvinzSachſen und 3095 300 Mt. Darlehne in 3, 3 und 4 o igen land
en Zentralpfandbriefen gewährt worden. Unter Berück-
ſichtigung der außerordentlichen der ſtellte ſich der rvag
der verzinslichen Darlehne Ende 1914 auf 256819 800 Mk.
12472325 Mk. böber als Ende 1913. Den Ende 1914 noch ver
zinslichen Darlehnen von 176 603 850 Mk. Provinzialpfandbriefen und

215 950 Mk. landſchaftlichen Zentralpfandbriefen ſtanden 1 S8guthaben gegenüber 17 313 675 Mk. in Provinzial und 10 375 t
in landſchaftlichen Zentral-Pfandbriefen, es waren mithin noch im
Umlaufe 159290 175 Mk. Provinzial und 69840 800 Mk. landſchaftliche
Zentralpfandbriefe.

die noch verzinslichen Darlehne von 256 819800 Mk. haftender Landſchaft erſtſteltge Hypotheken innerhalb der ſtatutariſchen

Sicherbeitsgrenzen auf 3443 Beſitzungen, darunter 419 Rittergüter.
Im Sicherheitsfonds der Mitglieder befanden ſich Ende 1914,

die Wertpapiere unter Berechnung des Wertes nach dem letzt-
bekannten Tageskurſe, Werte im Betrage von 3618996,49 Mk.

Der beſondere Sicherbeitsfonds beſtand am Schluſſe des
Jahres 1914 aus Werten von zuſammen 453 956,95 Mk. und der
Eigentümliche Fonds aus ſolchen von zuſammen 3 010 42407 Mk.

Vom Verwaltungskoſtenüberſchuſſe des Jahres 1914 im Betrage
von 389564,33 Mk., zu dem die Landſchaftliche Bank aus ihrem Rein
r des Jahres 1914 101000 Mk. beigeſteuert hat, werden
den ne t S v der en Jonds beitragenden Mitgliedern346 360 k. oder 023 des zurzeit verzinſten rauf den i eeeeeh 1 utgeſchrieben, der Reſt von 43 203,88 M
auf neue Rechnung für 1915 vor r

Das Zinſen-Soll betrug 11685 410,83 Mk. Rückſtändig iſt davon
577 gertgs von 225 038,78 Mk., um deſſen Einziehung die Direktion

emüht i
Im Jahre 1914 iſt die Landſchaft an drei Zwangsverſteige

rungen beteiligt wegen die auf Antrag anderer Gläubiger ein
geleitet waren. Ein Ver rer hat inzwiſchen ſeine Erledigung
gefunden, wobei die Landſchaft völlige Befriedigung erlangt hat.

Freihändige Uebernahmen von Grundſtücken haben im Jahre 1914
nicht ſtattgefunden.

Halle (Saale), am 18. Juni 1915.
Der Ausſchuß der Landſchaft der Provinz Sachſen.

v. Wilmows t. Vorſitzender. (7419
AlfenMuſchinenfahrik Kyffhänſerhütte

vorm. Paul Reuß in Artern.
4 W ige Hypothekar- Anleihe Mk. 500 000

vom Jahre 1905.
Gemäß S 6 der Anleihe- e ungen hat heute vor einemNotar die planmäßige Ausloſung unſerer gen Teilſchuldver-

ſchreibungen ſtattgefunden und ſind dabei folgende Nummern
gezogen worden:

1 491 207 288 425 669 760 824 903
15 109 188 209 319 451 694 767 825 909
3 16 187 212 378 768 832 92022 129 190 215 423 537 741 71 843 937
47 131 201 254 424 559 743 778 868 998

welche vom 1. Oktober 1915 an
bei dem Bankhaus H. F. Lehmann, Halle a. S.,
bei dem Bankverein Artern, Spröngerts, Büchner Co.,

Kommandit- Geſellſchaft a. A., Artern, undbei t Geſellſchaftskaſſe in Arternzur Einlöſung r Die Einlöſung r re zogenen Teilſchuld
verſchreibungen erfolgt gegen Rückgabe d tücke und der ſpäterals am Fallſgteitstage der Teilſchuldverſchreibungent verfallenden

Deine Fehlende Zinsſcheine werden vom Kapitalbetrage
gekW te rn, den 16. Juni 1915. (2708a

Der Vorſtand.
Gerasch. Lindenberg.

Vermögenshbilanz am 31. Dezember 1914.

Aktiva. Passiva.e

Kassa-Konto 735 02] Geschaäftsguthab. Kto. 2379 56Konto- Korrent-Konto 6409 95 Konto Korrent-Konto 5004 75
Genoss.-Bank-Konto 10710 63 Kreditoren-Konto 19 465 13Anteile-Konto 700 Konto 7 weitfelhatte
Effekten-Konto 15200 Aussenstände 916 02Debitoren-Konto 328624 52 Kautions-Konto 3500Mobilien-Konto 40 Viehrückvers. Konto 7 595 32
Bestände 134 Betriebsrücklage- Kto. 18931 39Reservefonds-Konto 517195

Summe der Aktiva 62 964 12 Summe der Passiva [62964 12 2

MitgliederbewegungZahl der Genossen am Sag 1914: 381
Zugang: 33. g: 20,Zahl der Genossen am 31. erb. 1914: 384.

Im Laufe des Geschäftsjahres haben sich die Kesehüfts ut-
haben um Mk 20.- und die Haftsummen um Mk. 400. vermehrt.

Die Gesamthaftsumme aller Mitglieder betrug am Jahres-
schlusse Mk. 46 200.

Halle a. S., den 17. Juni 1915. (26974Land wirtschaftliche V iehversicherung
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

zu Halle a. S.
Zechoer. Ebert.

Juventar- Verſteigerung.

Wegen Pachtabgabe wird das geſamte lebende und tote
Myertär gjnigl. Domäne Wendelſtein Hehlcben

am 23. und 24. Juni 1915
verſteigert. Zum Verkauf kommen unter anderem zirka

30 belgiſche Ackerpferde, 80 junge Zugochſen,
650 Schafvieb, 1 Lanz'ſcher (Koloß) Dreſchſatz mitel er'ſcher Strobpre e, 50 Stück gnt erhaltene

ckerwagen, 11 faſt neue Mäbemaſchiuen,ge 4 Selbſtbinder, 60 Stück 2- u. 4ſpännige
ge, Hackmaſchinen, Schitlkharken Eaggen,

alzen, Roll- und Kutſchwa en uſw. uſwDie V rſteigerung beginnt am 23. Juni vorm. 79 Uhr.
Wendelſtein liegt 3 km von Bahnſtation Roßleben entfernt.

Neoigungs- u. Litftungs-Anlagen
en a alle ehe Koohr un

Ca. 2000 im Hetrieb
Sachsse Co-, Halle 'S.

eignen Dresden eng Bonthos O.
v

Für Gruven und Güter
welche Krlegsgefangene beschäftigen, empfehle

Arbeitsgarderoben aller Art.
Muster gatehen zu Diensten.

Julius Hammerschlag, Halle a.
Größte Spezial- Abteilung. Fernruf 1221.

Privat-Nebenstellen-

nach Postvorschrift führt aus

Telefon 109. Halle a. S.

n
DCEI—PKMUR z

FZGDDD DMCCCCCGMODODDDODODoODDGODODDDDI

Umänderungen en

zum Anschluss an das neue Fernsprech- Amt

Hallesche Telefon-Gesellschaft, m. b. n.
Marienstrasse 2.

3154

Il

n

Das Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Hermann Hönicke in Halle a. S.wird nach erfolgter Abhaltimng
des Schlußtermins hierdurch auf
gehoben.

Halle a. S., den 14. Juni 1915.
Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

Das Konkursverfahren über
das Vermögen der Salingig,
Verſicherungs- Aktiengeſellſchaft in
Halle a. S., wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins

S hierdurch aufgehoben.
Halle a. S. den 12. Juni 1915.

Königliches Amtsgericht, Abt. 7.
Gut erhaltene gebrauchte

Sohreibmaschinen
vreiswert zu verkaufen oder
zu vermieten. (7031Albert Osterwald Hofl.,

Leipzigerſtraſze 12,
Spezialhaus für Bürobedarf.

Fernſprecher 3725.

Die Verſchwendung an Brennmaterial
bei unſeren Haushaltungen mit Ofenfeuerungen infolge falſcher
Behandlung der Oefen und Erzielung ganz bedeutenderer
Erſparniſſe durch rationelles Heizen

von L. Pitsch, Königlicher Baurat.Zu beziehen vom Invalionen in Magdeburg gegen
Einſendung von 1 Mark, bei größeren Bezügen (Sammel-
beſtellungen) bedeutende Preisermäßigung. Auf die Schrift
iſt beſonders hingewieſen im Miniſterialblatt für die Preußjiſche
innere Verwaltung vom 30. 1. 15, auch iſt in dem Amtlichen
27 für den Regierungsbezirk Magdeburg vom 4. 2. 14auf das Buch im finanziellen Intereſſe der Gemeinden beſonders

augerg e (7399Niemand, der die Schrift beſchafft hat und die darin entwickelten
Geſichtspunkte genau beachtet, braucht mehr als ſeines bisherigen Bedarfs an Brennmaterial zu kaufen für das nächſte Jahr.

Kaufgeſuch gegen ſofortige Kaſſe:
Neue oder gebrauchte

Revolverbänke, Drehbänke,
Fräsmaſchinen.

B. Flegenheimer. Jngenieur,
Berlin N. 6, Karlſtraße 27. 7148

genElehtrische Licht- u. Kruftunlagen

BIitzableit er. (2574
Carl Berger, Halle a. S., e
58 Eräbohrzeuge 50
zu Kohrungen nach Wasser, Kohle u. allen Erdartenverk. w. Aufgabe 25 bill. H. Recker, Augustastr. 3.
Stammſchäferei des Merino- zFleiſchſchafes Sriedeburg,Poſt Friedeburg a. S. G Myprecher Gerbſtedt 42).

Station für Perſonenverkehr- Gnölbzig oder Könuern.
Station für Bahnſendungen: Friedeburg a. S. (Halle-Hettſtedt).

Der diesjährige W Vock-Verkauf W von (3086
sprungfähigen Jährlings- Böcken(geb. 1914) gehörnt mſo ungehörnt hat begonnen.

Zuchtleitung: Johannes Hevyne- Leipzig. Meyer. Domänenpächter.
Vrehverluuſsdereinſgung Jomnirt t. Umgexenn

E. G. m. b. H. (125

29. Hieh- Kuktion
m FHreitag, den 2. Juli er.,in der ver Tude Verkaufshalle am Bahnhof Bismark-Stadt ab.

Zum Verkauf kommen

ca. 200 Haupt Rindvieh
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages. Es bietet ſich Gelegenheit,
erſtklaſſiges Material anzukaufen, auch Herdbuchtiere und Nachzucht
von Herdbuchtieren ſowie Färſen, Bullen, Ochſen und Rinder.
Beginn der Auktion 9 Uhr vorm. Alles Nähere iſt aus den Kata
logen, die vom 18. Juni ab unentgeltlich zu beziehen ſind, zu erſehen.
Etw. Anfragen ſind zu richten an V. Lüders. Bismark, (Altm.).
v Sein Urieſſſwer Stammnviehzirhter in Rorden,

350 Mitglieder zählend, weiſtdurch ſeine

itglieder) hält ihre

Verkaufsvermittler
jederzeit (25750a

oſfrieſſges Zuchtvieh

f nach. Anfragen an die Geſchäfts-ſtelle des Vereins in Fierh,

Heute iſt ein großer Trausport
R hbogdtragender ſowie neumilchender

7 99Er Kühe
4 bei uns eingetroffen.

Oberländer e Ruchheimn.
Halle (Saale), Delitzſcherſtraße 10. (7424

Halle Trotha
S

Pferdefutter
Milchfatter

für Rindvieh u. Schweine haben wir jederz. abzugeben.

Bertels Futterkuchen-Gesellschaft m. b. H.

Mastfatter

Fernspr. 1418 u. 1442.
7418

Kartoſfeln! rn

Gut erhaltene Speiſeware kauft bei perſönlicher Kaſſegbnahme

M. Schumann, Sctreidegeſäit. Halle a. S.
Kanalzeiehnungen Ausführungen

Anschlüsse. Aenderungen, Wasserclosetts
U. s. W. H. Pfeiffer, Baugeschäft. Ulestr. 3.

Jn dem Lonkursverfahren über
das Nachlaß- Vermögen des am
15. Februar 1915 zu Halle a. d.verſtorbenen Kaufmanns Sskar

Steinbick, iſt zur Prüfung dernachträglich angemeldeten Forde-

rungen Termin auf den 8. Juli
1915, vormittags 11 Uhrvor dem Königlichen Amtgerichte
in Halle, Poſtſtraße 13, Zimmer
Nr. 45 anberaumt.
Hallea.d. S., den 15. Juni 1915.

Der Eerichtsſchreiber
des Königlichen Amtsgerichts,

Abteilung 7.

Goldfuchs-Stute
mit ſchmaler Bleſſe (unkupiert),

Rrik u. Wagenpferd,
167 cm groß, ſofort umſtände-

r für Mk. 2280 zu ver-
kaufe (7410Macdebrrgerftr. 46 pt. links.

Ein Paarbayriſche Jngohſen

verkauft billigſt
Fr. Reif, Riemberg.

welche an Huſten, Schnaufen, Atemnot, Atem
beſchwerden, Katarrh c. leiden, heilbar. Viele
freiwillige Anerkennungen v. Offizieren, Ritter
gutsbeſitzern, Landwirten uſw. über gute Erfolge.Auskunft koſtenlos. Ein Verſuch lohnt. Poſtlarte

genügt. Cöwen-Apotheke in Pölziqg 147 S.-A.

kauft jederzeitwlotpſerde Werden n mzt

eigenem Geſchirr abgeholt. (1755
Max ZAaubitrver.SHalle a. S. Telephon 3515.

Merino- und Orford-ätanhäfere alzfurth
bei Capelle, Provinz Sachſen,
Staatsbahn Raguhn zwiſchen
Bitterfeld-Deſſau:
Bockverkauf hat begonnen!
Zuchtleiter: Larratz in Wald-
ſieversdorf (Sächſiſche Schweiz).
9360) Osterland.
Futterartikel.

Palmkuchen,
Erdnußmehl,

Trockentreber,
Trockenſchnitzel

zu kaufen geſucht. Anerbieten mit
billigſter Preisangabe und teien
Muſtern anGebrüder Baensen, vöian

(Bez. Halle).

BisschränmkKe

3123

in größter Aus wahl.
Ed. Bder, irre ihrer

n W J
war h on
S Je v
Zu niſ-e
u e
Ganze Namen od. Vornamen

läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) M. Schnee
Nachfg., Gr. Steinſtraße 84.

Große nur in

Möhel.
m Speiſe- Herren

Schiaſziminer-

Einrichtungen, elegante
salon- Einrichtungen

in allen Holz und Stilarten.
Küchen Einrichtungen.

kriedrich Pellehe

Möbel-Magazin,
Geiſtſtraße 24-25.

Telephon 8250.
Eigene Tiſchlerei und Polſter-

werkſtatt im Hauſe.

Kaufe jeden Poſten

Kartoffeln
geſunder weißer Speiſewark.

Karl Erhbe, Halle S.,
Kartoffel- Großhandlg. Tel. 1425.

Größere Poſten 12521 a

m Strohin Bindfaden oder Draht gebunden
(evt. ungepreßt), kaufen, Preſſeſtellen gratis, Kaſſe vor Abnahme
Stodtwe ster Eggers, Magdeburg

Fernſpr. 5932.
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m l Walhalla
TWymians Trinmph-eRErfolge??

mr Heute Solo-Abendä e
Fritz Thurm als Slegerinl

en „Die alte Mühle“.lebende Lied:
Das tief zu Herzen gehende Kriegébild:

„Paſtorhaus und Heindesland“
und die brülanten Solo- Nummern

Morgen der letzte Sonntag an dem dieſer großartigeerttlei elplan dargeboten irre tig
9 Uns Sonntags Preisermäßigung.

gesktaſſe ab 10 Uhr un unterbrochen.

Faalschloss-Brauerei.
Spuntgg den 20. Junivon von nachm. 3 bis abends 11 Ubr e

T grosses Konzerte
der Kapelle Görlach.

Das Abendkonzert nuter Mitwirknung des
Opernſängers Herrn Karl Kruthoffer

vom hieſigen Stadttheater.
Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. Militär frei. F. Winkler.

Stadt. Solbad Wittekind.
Mittwoch. 23. Juni. abends 8s UhrGrosse Wohltätigkeits-Veranstaltung

mm Resten der Kriegsbesehkdigtenfürsorge.
Mit wirken de:

(Ghbor: Vat erländisehe Männergesangsvereinigznng
Halle a. S. 1914. die Damen der Chor-Oberklasse sowiedie Soſſetinnen: Damen Helene Hohenfels (Mezzosopran),

Kaäte Schmidt (Sopran) vom I. Halleschen Konservatoriumund das Hallische Stadttheater Orchèéster.
Leitung: Konservatoriumsdirektor Bruno Heydriech.

Zum Vortrag gelangen:
A capeha- Chöre, Soli und COhor-Gesänge mit Orchester
Begleitung u. a. Werke von Händel, Mozart, Beethoven,I ortzing, Wagner un uncdh Hexdrich.

Fintrittspreis 35 Pfg. Pro rn ogramm für Inhaber von Abonne

mentskarten r obligatoriseh.
Vorverkauf in den Hofmusikalien handlungen von

H. Kothan und R. Koch. 7402

llauptrerein des Gustay Adolf-Jeroins.

71. Iahresversammlung in Halle.
Aontag, den 21. Juni, nachm. 6 Vhr

kesk-Gottesdienst in der Markthirehe:
Hofprediger Kessler- Dresden.

Abends S VhrCeffenfliehe Perzammlung m Bad Wfttehind

unter Mitwirkung der Vereins Sang und Klang“-
Hauptvortrag Pfarrer Faust aus Leipzig,

früher in Galizien.
Afe Freunde unserer Arbeit sind herzlioh eingeladen.

PDintritt frei. (27062
Der Vorstand. Geh. Konsistorialrat Prof. Dr. D. Feino.

ſeſnriger seſe duartott
Montag, den 21. Juni 1915. abends s Uhr

in der Stephanuskirehe
zum Besten des Diakonissenhauses.

Karten zu 50 Pfg. im Diakonissenhause und abends an
5 der Kirchtür zu haben. Liedertexte 10 Pfg. [2700a

I W ürzburgerssam Damartt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.

Ausſchautk von Würzhurger Bürgorhbräu.

Siphon-Versand. reWraſtie i Stelger, r
Poststr. 9/10.

Jowelen E Gold Sillher. 1767 a

v a2y van

7 Haue-sC

Briiſ- m. Klemmer
mit Kakhenomwer Gläſern werden jedem Auge ſorgfältigſt

angepaßt. Anfertigung nach ärztlicher Vorſchrift im

Optischen institut

Otto Unbekannt
Grosse Vrichstrasse 19. 27132

Jahn Atelder Willy Muder

Jene Promenade 10 l. an beipiger Vurm.(im Gardincenhaus)
Fernsprocher 3483. (3170

r Raheninsol.

ebenfalls dem wohltütigen Zwecke zu. E. Lurrhals.

Jonntag, den 20. Juni, nachm. von 37 Uhr
r. Wohltätigkeits-Militär-Konzert,

an otührt von der Kapelle der tne des Mansf. ehe Nr. 75
zum Besfen für die im Felde kämpfenden Kameradoen.

Eintritt 15 Pfg. Pers. Leit.: Obermusikmelster C. Steuer
10 der Gesechäftseinnahme an diesem Tage flüessen

Gutenberg
Zur Fruchtweinsehenke. W Ergebenst W. Trebstein.

t bHeute w. J en S n

Kl. R iI. Parkett l gvIn den Bl

heater.
ünſchen entſprechendDie Förster Shristl“

a in 3 Akten v. B. r v Muſik v. Georg Jarno.
Pe 55, I. gangVar ett O. 85, II.

enpauſen: Garten-Promenade.

untag, abends 8,15 Uhr:

und Sperrſitz 1.30,
Rang 0.50.

sind vorzuzeigen.

haufwännischer Verein E. I.

Montag den 21. Juni er., abends S Uhr
im Garten des Neunmarktsehützenhauses

Musikabendü
vom Stadttheater-Orchester. Ausweiskarten

Der Vorstand

M. Ackermann,

einen Vinzelverkauf eröffnet habe.

Hochachtungsvoll

Gr. Ulrick-
sfrasss 47.

Zeige biermit geren an, dass ich mein Stickerei

Grossgeschüäft Spezialitat: Kleider, Ringen von Barfüsserstrasse naoh

Grosse Ulrichstrasse 47
verlegt habe und daselbst verbunden mit Wäsche und Am

Durch erste Verbindungen und zum Teil eigener Herstellung bin ich in
der Lage, nur gute Qualitäten zu denkbar billigen Preisen zum Verkauf zu bringen.

Für Grossverkauf Lager und Kontor Spiegelstraase 2.

M. Ackermanm.

Manufaktur-

772316 u 251giok
im Grossen

och Gr Vernspr.
16 U. 2 1.

O

in Rinzelnen
neu auf genommen.

Hugo Heckert, G. m. b. H.,
Verkauf

n

oſeGrosse Ulrichstrasse 36
und DBessauersatrasse 52 (Versandlager). (7406

Halle a. S.
aus Leder, Balata
und Kamelhaar,Auch Treibriemen

I Gartenschläempfehlen in dauerhaften Qualitäten

Hempel Richter, Lindenstrasse 68,
ingang Thomasiusstrasse,

Telephon 816.
Maschinenöle u. Zylinderöle vorrttis.

e Rezugsquelle für Wicderverkäufer.

uehe
(26964

d Eine
Kopfwäſ che
Ueber 2500 Stück von 2 Mk. an, alle Erſatzteile am Lager.

mit Teerſeife, das Beſte
zur Haarpflege, mit Friſur

pfe
80 Pfg.

Thalia Theater.
Sonntag r 39 Apr! 1915,
„Johannesfeuer“,

Schauſpiel in 3 Aufzügen
von HermannEintrittskarten von 9.55 his

t 1.55 ſind in den bekannten
garrengeſchäften u. an der Kaſſe

es Thalia Theaters zu haben.

700.
Sonntag, den 20. Juni,

nachm, Z. Uhr

Ronzert
vom

Görlach Orcheſter,
abends 7 Ubr

S Konzert S
5 vom

Stadttheater- Orcheſter

Leitung: (7401
Kapellmeiſter Fritz Volkmann

Eintrittspreiſe:
Erw. 30 Pfg Kinder 20 Pfg.vieMilitär vormitta

nachmittags

Bad Wittekind.
Sonntag, 20. Juni,
früh 6 8 Ubr,

Früh-Konzort
Nachm. B. Uhr

Kur- Konzert
vom

Stadttheater- Orcheſter

Leitung:
Kapellmeiſter Fritz Volkwann.

Eintrittspreis:
Zum Früh Konzert W Pfg.,zum Nachm. Konzert S i

einſchl. Kartenſteuer. t7

D. 7416

24/6. 5 Uhr L. V. Rrm.

v W. r7a07
24/6. 6 Uhr L. F. A. T.

Fr. Z. St. war7
-24/6. 6 Uhr I. F. T.

Casino- Butter
allerfeinste Tafelbutter.

Engros 2418.Fernr.Paul Lindner, Halle (Saale).

Ssommer-
UVUnterzeuge

in fein Wolle, Maco u. Seide.
Nahtlose Unterhosen

(Reithosen)empfiehlt in gröset. Auswahl
Sporthanueg (8108

Julius Bacher.
Halle, Leipzigerstr. 102. 7

Voghurt

hausern; wenn nicht erhältlich auch direkt portofrei vom

J Prap rate, diatetische Mittel erstenar ges fürGesunde und Kranke, ein

Jungbrunnen für jedermann,
verhindern die Bildung von Darm-
giften, regeln völlig unschädlichVer-
stoptung, agen- u. Darmkatarrhbe,
erleichtern die Altersbeschwerden.

Viele Aerzte bevorzugenDr. Klehs Voghnurt-Präparate.
45 V. Tabl. Mk. 2.50; mit Glyco-bakter- s ginjoonrristr Mk.
V.-Ferment, t tiert wirksam,ausreich. für 90 t. V Mich ſk. 2.50.

In Apotheken, Drogerien u. Reform-

Drklebs

73

Chem. Bakteriol. Laboratorium von Dr. F. Klebs, München.
Goethestr. 25. Prospekte und Proben kostenlos. (7306

I

Die fast nikotinfreien Zigarren

die wohl-cone2 sehmeckendsten,

gehllehs 460.,

weil dieNikotinherabsetzungmeht auf chemischen Wege erfolgt.

wt

sind deshalb

Prospehkte.

Breslau)

M C. M. Schliebs Co., Breslau 14.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

W Theater: Sonntag: Die
eiſterſinger n rnbergS ellarſnge Der Bogen d

Odyſſeus gen
Altes Theater: Sonntag: Robert

und m rtram. Montag:Geſchloſſen.
Schauſpielhaus: Sonntag: Jett-

en Gebert. Montag:Jettchen Gebert.
Weimar.

Hof Theater: Sonnta Diebeiden Schützen e

er gewährt j. Mädchen
rend d. Turnle innern

kurſns Okt. 16.Penſion g. et re An
d. Geſchänge

telle d. 3
e

Ktrauss sehe Privatschule,

im Schneidern undS nittzeighnen für eig. Bedarf.ar erſte 16 II.

ÜÖCe

Nach Unrast sei dir

Ruh und Frieden
7172 inMöllers Rosengarfen

gern beschieden.

Reideburg
Heinerts Gasthof

(Gndſtation der O-Linie).
Schöner, ſchattiger Garten.

Sonuntag, den 20. Juni,
Erdbeertorte,

Erdbeeren mit Schlagſahre,
ff. Landſchinlen m. Spargel.

Beſitzer: Alb. Einicke.

Reise Plaids
von 3 Mk. bis 24 M.

Sporthaus Gt04
Julius Bacher,

Halle a. S., Leiprigerstrasze 102. 7

keldpost:-Kartons

zu 5, 75 8. 10. 12 Pfg.
Nen! Für 6 ler 15 Pfg.

Aug. Weddy
Leipzigerstrasse
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